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^68 freudige Ereignis am 
^  vraunschweigischen Hofe
lrber in deutschen Reiche, vor allen
M  der °llerdÄ '!?-?^er wie in Preutzen 
Werden. Die Freude aufgenommei
îgen Jalbres die sich im Mai vo

^rzog A  B r l 'n i^ ^  Punzen Ernst August 
Zahlte und d ,,^  Lünsburg, ver
klten Groll Bund des Herzens de,
kollern «nd den Häusern der Hohen

°u ! » i° »liickU«,
sle Mit ih re m ? ?  'hrem Lande, dessen Thro, 
^uber v o r iM n ^ ^ ?  Eemahl im Anfang No 
Thronerben ^°hres einnahm, nunmehr de, 
dem alten *>» wölfischen Dynastie

Heinrichs des Löwen, eine:

^»glichen Vao.EEe Familienglück des junge 
Mohnes aei»^"?^^ durch die Geburt eim 
"Unz, der echsi- 'st- Der junge Er,
öwei Menlck  ̂ kvl unseres Kaisers, ist se 
îchlechts ^ ? E r n  wieder der erste sein« 

vurde. Möae dem Purpur gebore
^lut der desien Adern sich das ed
r'"" ......uzollern und der Welsen misch

fuhren zum ^ E e l  im Lande, das seit 
seines snale wieder einen E rbpri

^deutlich a7 „-?.^^kuses begrüßt, ist autz' 
? U  das e 8 ' / " ' ^  doch der 18. M ° 
putschen I ; ? ?  ? ^ e  Auferblü'hen des a lt 
^rum  ^  7 Trumes. W eith in fin i 
Und AZiderboN ^  g lic h e  Stimmung Ankla 
?Ueußens i,n>. "orab in  der Hauptsto 
^ liic k w ü M -V ? ^  Reiches. Hier gelten t 

k ° 7 L 5  ^sam ten Bevölkerung zugle 
7 -  sechste» E n k -l? °? " °us Anlaß der Gebr 
?u>t Und der d e i!^ /^  pulten Herzog Ernst A 
Achten Gemablin^Eu Kaisertochter, seiner « 
I  ^  schonen n n ? ' - ^  gelten nicht mind 
I r e n e n .  ^ gesegneten Zukunft des Ne

?  ^r!unschm ?o^Ee bereits seit dem 6. Mo 
k'"- Der K Z '  ^  ihrer Tochter zur Seite 
'uch B ra u n s » ?  Donnerstag V o rm itt

" Z K  " "  ^ - » d - " "  ^

^udesvers?,s??^ung der Lraunschweigisch 
pichten. Mittwoch ist noch

Kaiser Herzogspaar, den der
iickwunschtel°--?^ Herzog von Lumberla 

»..^lückniünicki? gesandt wurden.
> lg te n  ?ugen aus Anlaß der glück! 
?uzahl in Erbprinzen in groß
^  Magistrats ^ ie  Elückwüntz
^ '° 'u m  ünn ' , ^  der Stadtverordnete 
k ° ^ s  si!?dem  der Geburt d

Augnsi und der Herzog
^ -h  f o l g e , u n d  Lünebu 
kz h den, Glück s? ^bramm übersandt worde 
^g lic h e ,^  E, das der junge F rüh ling  Eur

d e r'^up ts ta d t u i 'E t  d?  M °g ift,',t ^^uon ganzem Herzen te il." Ar 
tz durtsstnbt ^/c-^^d^nzstadt Potsdam a 

August e in "w r -?  iuudte an den Herz 
si? ^amen des U L „ ,^ ? ^ "u ^ ie le g ra m m . 
te l^  Traf sandte P r
b°^kammi>  ̂ ^chwerin-Löwitz Elückwuns

A * '  von W Präsident des 5
tz^ow-ie dem und der .

^kiiizsKo ^on Braunschwei:
a>i?Uf B°fsb? ?  Herrenhauses telegraph 
* ^ u la ß  d p /L b  Kaisers fie l am M i 
l ? w  s S m L ? 'b u r t  des Prinzen d e r !  
^  öffenls^^n Schulen Berlins aus. i 

^Ntlrchen ,owie zahlreiche private

bäude hatten Flaggenschmuck angelegt. Die 
Wache zog im  Paradeanzug auf. F ür die ge­
samte Garnison war Lei Verlassen der Kaserne 
Helm Vorschrift. —  Auch in  Braunschweig 
wurden die öffentlichen wie privaten Gebäude 
beflaggt, die Schulen wurden geschlossen. Um 
9,05 Uhr vormittags begann das Salutschießen 
auf dem Löwenwall, dem eine große Menschen­
menge beiwohnte.

Der Herzog von Braunschweig stiftete aus 
Anlaß der Geburt eines Erbprinzen für die 
Armen des Landes 30 000 Mark.

Mittwoch Vorm ittag 10,30 Uhr kreisten drei 
Offiziersflieger der Fliegerstation Hannover, 
zwei Eindecker und ein Doppeldecker, die um 10 
Uhr von Hannover abgeflogen waren, über der 
Stadt Braunschweig, um eine Huldigung dar­
zubringen. Während der heutigen Huldigung 
der Flieger tra t der Herzog auf den Balkon 
des Schlosses. E in  überaus zahlreiches P u b li­
kum begrüßte den Herzog m it stürmischen Zu­
rufen. Die Menge sang patriotische Lieder und 
brachte Hoch- und Hurrarufe auf den Herzog 
aus. Die Mannschaften der Garnison waren am 
Mittwoch dienstfrei.

Der Herzog von Braunschweig sandte an den 
Bürgermeister von Emundc» folgende Depesche: 
Ich teile Ihnen hocherfreut die Geburt eines 
Sohnes m it. M u tte r und Kind befinden sich 
wohl. Der Bürgermeister entsandte sofort die 
herzlichsten Glückwünsche Emundens an den 
Herzog und die Herzogin von Braunschweig.

Das Wiener Fremdenblatt meldet: Der 
Herzog von Cumberland erschien Mittwoch 
Vorm ittag beim Kaiser Franz Josef in Au­
dienz, um Hm die Geburt eines Enkels in  
Braunschweig mitzuteilen.

Politische Tagesschau.
Der Besuch Kaiser Wilhelms in Wien.
Die Korrespondenz W ilhelm  meldet: Der

deutsche Kaiser w ird bei seiner Antunst am 23. 
d. M . um 11 Uhr vormittags am Penzinger 
Bahnhöfe von Kaiser Franz Josef oder einem 
Erzherzog als dem Vertreter des Kaisers be­
grüßt werden. Am Bahnhöfe werden die Erz­
herzöge und die Spitzen der Behörden erschei­
nen. Im  Schönbrunner Schlosse werden die 
Erzherzogin den deutschen Kaiser begrüßen. Um 
1,30 Uhr wird im  Schlosse ein Dejeuner 
Z iua to ire  stattfinden, an dos sich ein Cercle 
.»«schließt. Um 5,40 Uhr nachmittags erfolgt die 
Weiterreise des deutschen Kaisers vom Hetzen- 
dorfsr Bahnhof.

Umsatzsteuer für Kloinhandelsgeschäfte.
Der B u n d  d e r  H a n d w e r k e r  hat dem 

Reichstage als P e t i t i o n  einen Gesetzentwurf 
unterbreitet, durch den alle Kleinhandelsge­
schäfte, deren Jahresumsatz mehr als 50 000 M t. 
beträgt, verpflichtet werden sollen, eine Umsatz­
steuer auf ihren Essamtjahresumsatz an das 
Reich zu entrichten, und zwar in  Höhe von 0.1 
vom Hundert fü r je 50 000 M ark Jahresumsatz. 
A lle  Zweiggeschäfte sollen m it ihrem Jahres­
umsatz denr Hauptgeschäft zugerechnet werden. 
Das Gesetz soll sich auch auf Genossenschaften 
und ähnliche Vereinigungen erstrecken. Der Pe­
titionsausschuß des Reichstages schlägt vor, die 
P e tition  dem Reichskanzler zur Kenntnisnahme 
zu überweisen.

Die Kalinovells.
Die Kalinovelle w ird, wie eine offiziöse 

Korrespondenz meldet, am Donnerstag oder 
Freitag dem Bundesrat unterbreitet werden. 
Da zwischen den Bundesregierungen über die 
Gestaltung der Vorlage bereits eine Verständi­
gung erzielt wurde, dürften die Beratungen im 
Bundesrat so beschleunigt werden, daß der 
Reichstag Lei seinem Wiederzusammentritt 
nach den Osterferien den E n tw urf bereits vor­
finden w ird.

Die sozialdemokratische Märzfeier.
Wie alljährlich ließen auch in  diesem Jahre 

Sozialdemokratie, Demokratie und Anarchis­
mus die Gelegenheit nicht vorübergehen, die

Feier des 18. März, des blutigen Gedenktages 
der Demokratie, in ihrem Sinne zu begehen. 
Der Friedhof der Märzgefallenen in  B e rlin  
war das Z ie l von vielen Tausenden, und m it 
außerordentlich zahlreichen Kränzen, versehen 
m it Schleifen, deren kühnste Widmungen a ller­
dings dein Zensor zum Opfer fielen, wurden 
die Gräber geschmückt. Die sozialdemokratischen 
politischen und gewerkschaftlichen Verbände 
Berlins hatten fast alle Kranzspenden gesandt, 
und die Haus- und Parteidichter haben sich 
sicherlich sehr anstrengen müssen, um die meist 
gereimten Widmungen zu versassen. Die re­
volutionäre Tonart überwog, und die Sozial­
demokratie der Provinz Brandenburg hatte in 
ihrem blutigroten Blumenarrangement die 
taktlose Inschrift- „Den Helden der roten Woche 
von 1848" nicht unterdrücken können. Der Be­
such des Friedhoss war lange nicht so stark w»e 
in  den früheren Jahren, dagegen war die Zahl 
der Kranzspenden ungewöhnlich groß.

Sozialdemokvatische Demonstration in Berlin.
Nach Schluß einer sozialdemokratischen Ver­

sammlung in der Neuen W elt in  der Hasen­
heide, wo R o s a  L u x e m b u r g  über das 
Frankfurter U rte il und über das Thema 
„M ilita r is m u s , Krieg und Arbeiterklasse" 
sprach, bildete sich am Montag Abend aus der 
Straße ein Demonstvationszug von zirka 5000 
Personen. Der Zug ging über den Hermann­
platz und den Kottbuser Damm entlang unter 
Absingung von Arbeiterliedern. Der Zug kam 
bis zur Kottbuser Brücke, wo er dann von einer 
Schutzmannskette auseinandergesprengt wurde.

Zur Frage der italienischen Eisenbahn in Klein­
asien.

W ie die „Agenzia Stesani" meldet, haben 
das italienische Syndikat fü r die Eisenbahn- 
konzession in Kleinasien und die englische Eisen- 
baihngesellschaft Smyrna— A id in  ein vo rläu fi­
ges Abkommen unterzeichnet, das der Entschei­
dung der zuständigen Stellen unterbreitet wer­
den soll. Bei der gegenwärtigen Sachlage sei 
es jedoch nicht möglich, Einzelheiten über das 
Abkommen anzugeben.

I n  der belgischen Kammer 
ereignete sich am Mittwoch ein Z w i s c h e n ­
s a t z  Anläßlich einer In te rpe lla tion  der L i­
beralen über den jetzigen Stand der Landes­
verteidigung machte der Liberale M o n -  
v i l l e  den Chef des Eeneralstabes General d e 
C e u n i n c k  für den jetzigen Stand der Ant- 
werpener Verteidigungen verantwortlich. Der 
General hat darauf an den Abgeordneten einen 
B rie f gerichtet, indem er ihm die Kompetenz 
abspricht und sich gegen die Anklage verwahrt, 
die den Deputierten lächerlich machen. Der 
K r i e g s m i n i s t e r  bedauerte das Vorgehen 
des Eeneralstabschefs und stellte eine Unter­
suchung des Falles in  Aussicht. Auch der 
P r ä s i d e n t  nahm die Abgeordneten gegen­
über derartigen Angriffen von Personen, die 
außerhalb des Hauses stehen, in Schutz.

Das Befinden des Schwedenkömgs.
Über das Befinden des Königs Gustav wird 

m itgeteilt, daß der König in  der letzten Zeit 
an dem gleichen Magenleiden gelitten hat w'e 
bisher. Der König w ird daher auf Schloß 
Drottn ingholm  die größtmögliche Ruhe beob­
achten, w ird  aber wie gewöhnlich die Regie- 
rungsgeschäfte besorgen.

Die Wirren in Mexiko.
Aus Washington w ird gemeldet: Das M i t ­

glied des Kongresses Bartholdt hat einen An­
trag eingebracht, m dem Präsioent Wilson er­
sucht w ird , die Führer der streitenden Parteien 
in Mexiko zu einer Konferenz nach Washington 
einzuladen.

Deutsches Reich.
V erlitt. 18. März

— Se. Majestät der Kaiser folgte gestern 
M itta g  einer Einladung des Kultusm inisters 
T ro tt zu Solz zur Tafel. M ittwoch Vorm ittag

hörte der Kaiser den Vortrug des Chefs des 
Z iv ilkabinetts von Valen tin i.

—  Wie in  unterrichteten Kreisen verlautet, 
ist es zweifelhaft geworden, ob die Kaiserin 
gleichzeitig m it dem Kaiser die Reise nach Korfu 
a n tr itt. Es ist nicht ausgeschlossen, daß d ir 
Ausreise der „Hohenzollern" von Venedig um 
ein paar Tage verschoben w ird, um eventuell 
die M itreise der Kaiserin zu ermöglichen.

—  Der Eroßherzog und die Eroßherzogin 
von Hessen haben sich gestern Abend m it ihren 
beiden Söhnen Erbgrotzherzog Georg und Prinz 
Ludwig zu längerem Aufenthalte nach Eardone 
am Gacdasee begeben.

—  Von den Höfen. D ie verwitwete Herzo­
gin Adelgunde von Modena, die von den Ge­
schwistern des verstorbenen Prinzregenten 
Luitpold von Bayern noch alle in am Leben ist, 
vollendet am Donnerstag den 19. März ihr 91. 
Lebensjahr. Von den M itg liedern der euro­
päischen Herrscherhäuser ist nur die Eroßherzo- 
ginwitwe Augusta Karoline von Mecklenburg- 
Strelitz, die im 92. Lebensjahre steht, älter als 
sie. —  Die Herzogin M a ria  Josephs in  
Bayern, W itw e des 1909 verstorbenen Herzogs 
K a rl Theodor und geborene Jn fan tin  von 
Portugal, w ird Donnerstag 57 Jahre alt. — 
Prinzessin M athilde von Sachsen, die älteste 
Schwester des Königs Friedrich August III.»  
vollendet am Donnerstag den 19. M ärz ih r 51. 
Lebensjahr. —  Der regierende Fürst Hein­
rich X X IV .  Reuß älterer L in ie  w ird am Fre i­
tag 36 Jahre alt. E r ist bekanntlich wegen 
Geistesschwachheit an der Ausübung der Regie­
rung verhindert. Die Regentschaft im  Fürsten­
tum Reuß älterer L in ie  w ird von dem regieren­
den Fürsten Heinrich X X V I I .  jüngerer L in ie  
geführt. --- P rinz Waldemar von Preutzen, 
der ältere von den beiden Söhnen des Prinzen 
Heinrich, feiert am Freitag den 20. März sei­
nen 24. Geburtstag. Der P rinz  ist Regierungs­
referendar und steht als Kapitänleutnant ä la  
su ite  der deutschen M arine, sowie als Haupt­
mann ä 1a su ite  des preußischen 1. Garde- 
Regiments zu Fuß.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Mittwoch zu einer Sitzung zusammengetreten.

—  Bei der Nachfeier des Jasmundtages am 
Dienstag in  Swinemünde lie f folgendes Tele­
gramm vom Kaiser ein: Exzellenz L ivonius. 
Der Huldigungsgruß von der Jasmundfeier hat 
mich sehr erfreut, zumal er von einem alten 
Mitkämpfer, der sich bei Jasmund einen 
Schwerterorden erworben hat, verfaßt ist. Nah­
men Sie meinen herzlichen Dank dafür für sich 
und die treuen Männer, die an der Feier te il­
genommen haben, entgegen. Das Beispiel von 
Jasmmund w ird lebendig bleiben in meiner 
M arine. W ilhelm  I. K.

—  Zum Lhefpräsidenten der Oberrechnungs­
kammer ist anstelle des am 1. A p r il d. I .  in den 
Ruhestand tretenden Wirklichen Geheimen 
Rats von Magdeburg der Unrerstaatssetretär 
Holtz im M inisterium  des In ne rn  ernannt 
worden. Der Regierungspräsident D r. ju r. 
Drews in  Kös lin  ist zum Unterstaatssekretär im  
M inisterium  des In n e rn  und der vortragende 
Rat in  diesem M inisterium , Geheimer Oberre­
gierungsrat Freiherr von Zedlitz und Neukirch, 
zum Präsidenten der Regierung in  Kös lin  er­
nannt worden. Zum Präsidenten des Ober- 
verwaltungsgerichts ist der vortragende R at im 
M inisterium  des Inne rn , Wirklicher Geheimer 
Ober-Regierungsrat D r. ju r. von Herrmann 
ernannt worden.

—  Das Landratsamt des Landkreises So­
lingen w itd  von Solingen nach Opladen ver­
legt. A ls  Zeitpunkt fü r die Verlegung ist der 
15. A p r il bestimmt worden.

—  Dem reichsdeutschen MittelstandsverbanÄ 
haben sich in  den Monaten Januar und Februar 
folgende Körperschaften angeschlossen: der A r- 
beitgeberLszirksverband für das Unterweser- 
und Emsgebiet, e. V. in Bremerhaven (2000 
M itg liede r), der Arbeitgeberverband für das 
Baugewerbe in  M.-Gladbach (m it 100 M i t ­
glieder), die Jnnungsausschüsse in  Eelsentirchen 
(895 M itg lieder) und Lippstadt (300 M itg lie -



der), die Cchornsteinfegerinnung in Danzig 
(28 M itglieder), der Handwerksmcisterverein 
(freie In n u n g ) in Coelsfeld i. W. (52 M it^ 
gliöder), der DetailiistenDerein in Coelsfeld i. 
W. (52 M itglieder), die Rabattsparvereine für 
Effen und Umgegend (250 M itg lieder), M ül- 
heim a. Rh. (300 M itglieder), in Kupferdrey 
(58 M itglieder), M>Tlc°dbach (250 M itg lie­
der), und S tu ttg a r t (2430 M itglieder), der 
Erotzeinkaufsverein der Kolonialwavenhcindler 
(94 M itglieder) und der Eewerbeverband in 
Essen a. Rh., der Verein zum Schutze für Han­
del und Gewerbe in D atteln  i. W., der Hasper 
R abatt- und HanLelsschukverein in Haspe i. W. 
(130 M itglieder).

— D as Aufrücken des bisherigen vierten 
Hof- und Dompredigers B its  in die durch das 
Ausscheiden des Hof- und Dompredigers Ohly 
freigewordene d r.tte  Hof- und Domprediger­
stelle am Dom zu B erlin  ist genehmigt worden. 
Gleichzeitig ist der bisherige Stud.endirektor am 
Predigersem inar und P fa rre r lä e . tlm ol. 
Doehring in  W ittenburg (Westpreutzen) zum 
vierten Hof- und Domprediger am Dom zu 
Berlin ernannt worden.

— Die „Germ ania" berichtet, daß es sich bei 
den polnischen Ausschreitungen in der S t. 
Pauluskirche um von langer Hand vorbereitete 
Störungen gehandelt hat, Lei denen es aber 
nicht zu Tätlichkeiten, wenn auch zu Beschimp­
fungen der Geistlichdeit in der Kirche gekommen 
fei. Die geistlichen Herren würden ihrerseits 
keinen S tra fan trag  gegen die eigenen P fa rr-  
kinder stellen; ob es zur Erhebung einer Anklage 
durch die ^Staatsanwaltschaft kommen werde, 
unterliegt zurzeit noch der Erwägung.

— D as kaiserliche Gesundheitsamt te ilt m it: 
D as Erlöschen der M aul- und Klauenseuche ist 
gemeldet vom Viehhofe (Auslandshof) zu 
München am 18. M ärz.

Kiel, 18. M ärz. Auf ein von den Teilneh­
mern der Samoagedächtnisfeier an den Kaiser 
gerichtetes Huldigungstelegramm ist folgende 
Antwort eingetroffen: Den Huldigungsgrus;
von der E rinnerungsfeier für die Ereignisse 
auf Sam oa habe ich gerne entgegengenommen. 
M it denen zur Feier Versammelten gedenke ich 
der M änner, die dam als in treuer Pflichterfül­
lung ihr Leben für Kaiser und Reich eingesetzt 
haben. S ie werden unvergessen sein. W il­
helm I. R.

Hamburg, 18. M ärz. Die Bürgerschaft hat 
heute den A ntrag des S enates auf A usbau des 
K olonialinstitutes durch sofortige Errichtung 
von drei Professuren für Sprache und K ultur 
Ja p an s , für K ultur und Geschichte In d ien s  und 
für Geschichte und K ultu r R ußlands sowie die 
Errichtung einer kolonialgeschichtlichcn Abtei­
lung am historischen S em inar angenommen. Zu 
den Unkosten des P rinz  Heinr.chfluges 1914 
bewilligte die Bürgerschaft eine Beihilfe von 
40 000 Mark und zur Beschaffung eines Ehren­
preises für diesen Flug 2500 Mark.

Neustrelitz 18. M ärz. Die 'Landeszeitung 
für beide Mecklenburg verbreitet folgenden 
offiziellen Krankheitsbcricht über das Bef-nden 
des Eroßherzogs von Mecklenburg-Strelitz: Se. 
königliche Hoheit der Großhcrzog haben auch 
heute wieder eine verhältnism äßig ruhige 
Nacht gehabt. D as gute Befinden dauert an. 
gez. B ier, Schillbach.

Cagung -er mittleren Beamten.
Die mittleren Beamten 1. Klasse in Preußen hat­

ten am Sonntag nach B e r l i n  zu einer Versamm­
lung im „Rheingold" eingeladen. Es war eine im­
ponierende Kundgebung von über 2500 Beamten 
aus allen Teilen oer Monachie. Eine größere An­
zahl von Mitgliedern des Reichstages und des Ab­
geordnetenhauses und Vertreter der Staatsregierung 
waren erschienen. Die Versammlung wurde gelei­
tet von dem EisenLahnoLerseketär A m b r o s i u s .  
Referenten waren der Provinzialschulsekretär Huick 
und der Eisenbahnobersekretär Ha s e !  off.  Beide 
begründeten die Forderungen der preußischen Sekre­
täre nach völliger Gleichstellung der preußischen Be­
amten mit ihren Kollegen im Reich in maßvoller 
Weise: Der erstere mit Hilse eines reichen Zahlen­
materials. der letztere von allgemeinen Gesichts­
punkten aus. Angenehm berührte der warme pa­
triotische Hauch beider Reden, die reichen Beifall 
fanden. Interessant war die Erklärung des Effen- 
bahnobersekretärs Haseloff, daß die große Vereini­
gung der preußischen Sekretäre jeden Radikalismus 
verabscheue, daß die Herren nur im engsten Einver- 
nchmen mit der Staatsregierung und mit den ge­
mäßigten bürgerlichen Parteien ihre Wünsche zu er­
füllen hofften. Es machte bei den Vertretern der 
Parlamente einiges Anstehen, als der Herr Haseloff 
ausführte, daß die Se-kvetärveremigung nicht Mit- 
gLied der Festbesoldeten sei und es auch nicht werden 
wolle. Die Herren F r o l m e r ,  konservatives 
Reichstagsmitglied, und Dr. B u s s e ,  konservatives 
Landtagsmitglied, sowie Herr Dr. W e n d l a n d t  
von der nationalliberalen Partei äußerten sich sehr 
entgegenkommend. Besonders warm wurden die 
Worte des Dr. Busse bearüßt. welcher seiner Freude 
Ausdruck gab über die sachliche und ruhige Art der 
Verhandlung, aus der man mehr lernen könne, als 
Mls allen Petitionen. Um ^2  Uhr wurde die Ver­
sammlung geschlossen.

Stuhm und Marienrverder wurde in Riesenburg 
abgehalten, die von dem Jnnungsausschuß R.eseu- 
burg einberufen war. um die notwendigen Wahlen 
f ür ' die neugebildete HandwerLskammer zu Grau- 
denz für den Regierungsbezirk Marienrverder vor­
zunehmen. Gewählt wurden als Kammer mitgtte-

berg-Stuhm (Stellvertreter Schuhmache rmeister
Schrö^sr-Riesenburg), in Abteilung 3 Schlossermel- 
ster GnuschLs Dt. Eylau (Stellvertreter Bäckermei­
ster Hellwig-Marienwerder), in Abteilung 4 Bar­
bier Feierabend-Marienwerder (Stellvertreter M a­
lermeister Schlubkowski-Freystadt) und in Klasse 5 
Flsffchermeister Hoffmann-Marienwerder (Stell­
vertreter Tischlermeister Liebte Marienwerder).

Tiegenhof, 16. März. (Der erste S1o>ch) ist 
Sonntag in Krebsfelde gesehen worden.

Stutthos, 16. März. (Ertrunken.) Auf dem 
Wege zur Arbeitsstelle fiel der 52jährige Arbeiter 
I .  Möller in die Elbinaer Weichsel und ertrank.

Neustadt, 18. März. (Zu dem Moroe im hiesigen 
Kreise.) Woben des Verdach.es, den Eigentümer 
Alexander Mwttke in Griinberg durch einen Schuß 
getötet zu haben, ist der Steinjchläger Lesner in 
Grünberg bei Neustadt verhaftet und dem Amtsge­
richt in Neustadt zugeführt worden. Miottte ging 
abends bei Mondenschein mit einem Gewehr aus ei­
nem Feldwege, der etwa 60 Schritte vor dem Wald- 
rande liegt. Von einem Manne, der am Waldes­
rande auf Anstand war, erhielt MioMe von der 
linken Seite einen Schuß mit Schro^, der innere Or­
gane verletzte, so daß der Geschossene am nächsten 
Tage starb. Lesner ist nun an diesem Abend auf 
Anstand gewesen und hat einen Schuß aLgegeben.
lesner Lestreitet zunächst noch alles, doch ist ihm 
der Aliöibeweis mißlungen. Ob Lesner mit Miottte 
in Feindschaft lebte, ist noch nicht erwiesen. Es er 
scheint aber ausgeschlossen, das er den Schuß aus 
Versehen abgegeben hat. da Miottke der auf höher 
gelegenem Woge ging. bei Hellem Abendschein ge­
nau zu sehen war. Anscheinend liegt Totschlag oder 
gar Mord vor.

Königsberg, 18. März. (Verschiedenes.) Großes 
Aufsehen in Königsberg erregen die sittlichen Ver­
schlungen, die der über die Grenzen des deutschen 
Neicbes hinaus bekannte Königsberger Künstler 
Musikdirektor Scheinpslug sich se't längerer Zeit hat 
zuschulden kommen lassen. Scheinpslug der viel be­
achtete Werke der Musik geschaffen bat und Dirigent 
einer Anzabl hervorragender musikalischer Vereini­
gungen war, steht im besten Mannosalter und Le­
iht eine Familie mit e'ner Anzahl Kinder. Neben 
einer ausgedehnten künstlerischen Tätigkeit gab er 
zutbezahlte Musikstunden an Schülerinnen, und die- 
er Umstand ist es gewesen, aus den seine Versetz­
ungen zurückzuführen sind. Unter den Schülerin­

nen befanden sich auch solche unter 14 Jahren. 
Durch das Verhalten einer dieser Schülerinnen kam 
die ganze Angelegenheit ans Tageslicht. Von ei­
ner Verbclstuna Scheinpflugs bat man abgesehen, da 
verschiedene Anzeichen dafür sprechen, daß Schein-

P ro v ' t tm a l t ta ch r i t l i tk n .
Eraudenz, 18. März. ( In  der heutigen Stadt­

verordnetensitzung) gab Oberbürgermeister Kühnast 
vor Beginn der Etatsberatungen zunächst einen 
Bericht über Verwaltung und Stand der Gemeinde­
angelegenheiten im abgelaufenen Jahre. Es wurde 
sodann in die Beratung des Haushaltsplans für 
das neue Verwaltungsjahr 1914 eingetreten, der 
bei der ordentlichen Verwaltung mit 4 422 500 Mk. 
abschließt, gegen das Vorjahr ein Mehr von 
78110 Mark. ^

Riesenburg (Westpr.), 17. März. (Eine Hand- 
werkerversammlung) der drei Kreise Rosenberg,

nigsberg recht werte Kreise, besonoe-rs da Scheinpflug 
eine außerordentlich angesehene Persönlichkeit im 
oftpreuß jchen Kunstleben darstellte. Die Berufung 
Schempftugs an eine Winer Musikvereinigung stand 
unmittelbar bevor. Scheinpflug zog es aber vor, 
auf fünf Jahre die Dirigentenschast über das Ber­
liner Vlürhner-Orchester anzunehmen, wohin er 
demnächst übersiedeln wollte. — Die wichtige Frage 
der demnächst in den musikalischen Vereinen unserer 
Stadt zu vollziehenden Neuwahl eines Dirigenten 
steht unmitteloar vor ihrer Lösung. Es handelt 
sich um den Leiter zugleich der musikalischen Akade- 
mre, des Vereins der Liodersreunde, des Königsber­
ger Mustkvererns sowie den D'rigenten der Som- 
merkonzerte im Tiergarten. Die Vorstände dieser 
Vereine haben gestern eine gemeinsame Besprechung 
gehabt, deren Ergebnis mit dem Beschlusse endete: 
Dr. Siegel in Berlin den Generalversammlungen 
als Dirigenten vorzuschlagen. Dr. S  egel, der lm 
36. Leben.jahre steht, ist ein geborener Berliner, 
Sohn eines Pfarrers. — Mit Leuchlaas vergiftet 
hat sich gestern die in der Hundrieserstraße wohnende 
Nähterin Blätter. Das Motiv der Tat ist unbe­
kannt. - -  Über Bord gestürzt und ertrunken ist der 
Heizer eines hier an der Walzmühle liegenden 
Dampfers.

L Fordon, 19. März. (Feuer.) Heute Morgen 
gegen 4̂ 2 Uhr entstand in dem in der Schwetzer- 
straße gelegenen Wohnhause des Maurers Max 
Tobolski Feuer. .In  dem Hause wohnten auch 
einige Arbeiterfamilien, und da das Feuer schnell 
um sich griff, konnte von dem Mobiliar nur ein 
Teil gerettet werden. Durch das energische Ein­
greifen der freiwilligen Feuerwehr gelang es. das 
Feuer auf Dachstuül und Oberstock zu beschränken. 
Auffallend war die schwache Beteiligung der 
Pflichtfeuerwehr. Kurz nach Ausbruch des Feuers 
traf auch die Feuerspritze von Wilhelmshöhe auf 
der Brandstätte ein und betätigte sich wirksam an 
den Löscharbeiten. Der Schaden ist durch Ver­
sicherung gedeckt.

Posen. 16. März. („Parstfal.") Die Direktion 
des hiesigen Stadttheaters kann die freudige Mittei­
lung machen, daß es ihr gelungen ist, m diesem 
Jahrs noch einigeAufführungen des „Parstfal" als 
Bühnenwechfestspiel zu veranstalten. D'e Auffüh­
rungen sollen stattfinden in der Zeit vom 24. Mal 
bis 23. Juni, und zwar unter Mitwirkung verschie­
dener namhafter Gäste.

Bezutzscrucucrung.
Die geehrten auswärtigen Bezieher unserer 

Zeitung „Die Pr esse"  ersuche-, wir im Hin. 
blick auf den bevorstehenden V er el ahreswechsel 
ergebenst, die Erneuerung des Bezuges bet den 
Postämtern schon jetzt veranlassen zu wollen, 
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter­
brechung eintritt. Nach einer noch immer nicht 
genügend ausgenutzten Verfügung der Post­
behörde ist das Postbestellpersonal (Ortsbrieft äger, 
Landbriefträger usw.) verpflichtet, in der Zeit 
vom 15. bis 25. d. Mts. Bestellungen auf Zei­
tungen und die Geldbeträge dafür anzunehmen, 
sodah der Weg zum Postamt erspart wird. In  
den letzten Tagen des Vierteljahres sind die 
Postämter erklärlicherweise derart mit Arbeiten 
überhäuft, daß die dann eingehenden Bestellungen 
auf sofortige Erledigung nicht sicher rechnen können. 
Die erst im neuen.Vierteljahr eingehenden Be­
stellungen, die Nachliefe, „ng schon erschienener 
Nummern erfordern, werden nur ge en eine 
Sondervergütung von 10 Pfennig für die Nach­
lieferung seitens der Pott angenommen. Häufig 
nno ober die -rite, schienenen Nummern des neuen 
Dier-etlahres, weit zumteil vergriffen, überhaupt 
nicht mehr vollzählig zu liefern.

Lokalnachrichten.
rhorn, 19 Mirz 1914.

— (Z u  E h r e n r i t t e r n  d e s  J o h a n n i -  
t e r o r d e n s )  sind ernannt worden Rittmeister a. 
D. Hans von Barveleben in Danz g-Langfuhr, NLa- 
joratsoesttzer Eduard Gwbs von Haugsdorf auf 
Haugsdorf (K nis Dt.-Krone), Rittmeister beim 
Stäbe des zweiten Leibhusaren-Regiments Karl von 
Ammon, Rittergutsdestger Eurt von Falkenhayn 
aus Bui'g Belchau bei Graudenz, Rittmecster a. D. 
R.ttergulsbesttzer Ernst von Btücher auf Wolkow 
bei Daiber-Laoes in Pommern und RrtMeister und 
Eskadronches im Husaren-Re-giment Nr. 5 Lothar v. 
Münstern.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  J u s t iz .)  Der 
Nefererwar Hans Franke aus Arnstadt ist zum Ge- 
richtsassessor ernannt. Der ständige Jnjpettionsge- 
hitfe Prange beim Asntralgesangnis rn Wert ist 
vorn 1. April dieses Jahres ab zum Jnjpektionsassi- 
stenten der dem Gerlcyrsgefängnis in Elbing er­
nannt. Der Bureauhttfsarbeuer Militämnwärter 
O-to Dodrick aus Königsberg i. Pr. ist vom ersten 
April dieses Jahres zum etatmäßigen Landge- 
rcchtsasststenten bei dem Landgericht rn Konitz er­
nannt.

— ( Di e  J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  
west  p r e u ß i s c h e n  Gu s t a v  - A d o l f - H a u p t ­
v e r e i n s )  wird vorausichtUch am 17. und 1b. Juni 
in N e u s t a d t  stattftnden. Den Hauptvortrag wird 
Herr W.etlicher Gcheimer Obertonststonatrat 1). 
Koch vom Oberkirchenrar in Berlin (früher M it­
glied des Konsistoriums und stellvertretender Gene- 
rttl,uperintendent in Danzig) hauen. Für die groge 
mtd neine Lveoesgabe sind Perptin (D özefe Ma- 
nenwerder) und L ) t t l o r j c y i n  (Diözese Thorn) 
tn Vorschlag gebracht worden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der 
heutigen Sitzung wurden die ersten 18 Punkte der 
Tagesordnung — die drei wichtigen Vorlagen betr. 
Anleihe, Feuersozietät und Staotbücherei wurden 
an den Schluß der Tagesordnung gestellt — wie 
folgt erledigt. 1) Zur Anstellung einer Schwester 
aus dem Institut der Eltsabetherrnnen zur Über­
wachung der Kranken rm St. Jakobshospttal 
werden 300 Mark bewilligt. — 2) und 3) Her Er­
höhung des Gehalts der Hausdiener des St. Jakobs- 
hojpitals und des Katharinenhospitals um je 
42 Mark wird zugestimmt. — 4) Zum Waisenrats- 
mitglied anstelle des Herrn Drawert, der im 
Culmer Kreise ein Gut gekauft und verzieht, wird 
Herr Rentier G. ThoLer gewählt. -  5) Anstelle des 
Stv. Meinas, der in die Schillerstraße verzieht, 
wird der Heilgehilfe Herr Arndt zum Mitglied der 
Krankenhausdeputation gewählt. — Zum Bezirks- 
vorsteher im 2. Bezirk wrrd anstelle des verzogenen 
Stv. Meinas Herr Bäckermeister Wegner, zum 
Stellvertreter Herr Kaufmann Szczyminski, zum 
Deputierten Herr Buchhändler Golembiewski ge­
wählt; zum Vorsteher für den 6. Bezirk anstelle 
des Herrn Kaufmann Eromin Herr Schuhmacher­
meister Olkiewicz, zu dessen Stellvertreter Herr 
Malermeister Otto Haberland; zum Vorsteher im 
Bezirk 13 a statt des Herrn Kaufmann Willimczyk 
Herr Lehrer A. Lukowski. — 7) Der Vermietung 
der bisherigen Vlumenhalle am Botanischen 
Garten an oie Zentralmolkerei Thorn, die hier 
eine Milchhalle errichten will, für den jährlichen 
Pachtzins von 150 Mark wird zugestimmt. - -  8) 
Reuverpachtung des Grundstücks Wieses Kämpe. 
Der bisherige Pächter Herr Kowski hatte sich ver­
pflichtet, nach Fertigstellung des Neubaues 1200 
Mark, statt 900 Mark, Pacht zu zahlen, Littet aber, 
ihn vom Vertrage zu entbinden und die Pachtung 
Herrn SLeckel, der zwei Grundstücke in Thorn besitzt, 
zu übertragen. Die Zustimmung hierzu wird er­
teilt. — 9) Der Verlängerung des Vertrages mit 
dem Fischer Chojecki betr. die Fijchereinutzung in 
der Weichsel auf weitere sechs Jahre zu dem bis­
herigen Pachtzins wird zugestimmt. — 10) Her­
stellung des Vürgersteigs vor dem Hause Gerber- 
straße 12. Herr Kaufmann Gerson hat beantragt, 
da das Pflaster zu schlecht, Trottoir zu legen; den 
auf ihn entfallenden Kostenanteil will er zahlen. 
Der Ausbau mit GranitplaLten würde 1800 Mark, 
mit Kunststein 460 Mark kosten. Der Ausbau mit 
Kunststein wird genehmigt. — 11) Jahresrechnung 
1912 der Gartenbauverwaltung. Die Einncchmen 
betragen 7000 Mark, die Ausgaben 20 077 Mark, 
der Zuschuß 13 770 Mark. Dre Entlastung wird 
erteilt. — 12) Der Bewilligung eines jährlichen 
Ruhegeldes von 39 Mark für den 72 Jahre alten 
städtischen Arbeiter am Wasserwerk Kurczinski und 
von 129.30 Mark für den 73 Jahre alten städtischen 
Arbeiter Olbrzynski. wird zugestimmt. — 13) Für

Messung des Geländes stattgefunden hat, kann "^
mehr mit der Einrichtung der SchreberMte ^  

' gönnen werden. Das Gelände hierfür wttv ... ist 
nächsten Tagen umgepflügt werden. 2̂ / ? ^  die 
die Einrichtung von 15 Parzellen vorgeje^'^  
je 15X10 Nieter, also 150 Quadratmeter grrw ge­
fallen. Die Pachtbedingungen werden dato

in einer Schleife über Posen, Hohensalza, Thorn, 
Vromberg geht, also die Stadt Thorn berührt. — 
14) Zur Beschickung der internationalen Aus­
stellung für das kaufmännische Bildungswesen in 
Leipzig 1914 werden 200 Mark bewilligt. — 15) 
Ein Beitrag von 250 Mark an den Coppernikus- 
verein für die Vervielfältigung der Steineichen 
Zeichnungen von Thorn und dem Culmer Lande, 
wofür die Stadt von jeder Zeichnung einen Abzug 
erhält, wird bewilligt.

— ( K a t h o l .  L e h r e r v e r e i n  T h o r n . )  
Am letzten Sonnabend fand im Hotel Dylewski 
eine stark besuchte Sitzung statt. Bezüglich der 
GehalLsfrage schloß sich die Versammlung den auf 
der Straßburger Generalversammlung gefaßten Be­
schlüssen an. Nach Erledigung des geschäftlichen 
Teiles erläuterte Herr Oberlehrer Brinkmann ein 
von ihm erfundenes Lehrmittel: Die Darstellung 
des Kirchenjahres. Es handelt sich um eine kreis­
förmige bildliche Darstellung des christlichen Kir­
chenjahres. Die Neuheit der Erfindung und damit 
ihre Vorzüge vor bereits bestehenden graphischen 
Darstellungen des Kirchenjahres liegt in der Mög­
lichkeit, auf einfache, mechanische Weise jedes Kir­
chenjahr in Beziehung zu dem parallel laufenden 
bürgerlichen Jahr zu setzen und so einen Dauer­
kalender herzustellen. Durch die Verscbiebbarkeit 
des Zeigers und die Drehbarkeit eines Teiles der 
Scheibe sind die Schwierigkeiten der ungleichen 
Dauer des Weihnachts- und Pfingstfestkreises, so­
wie des Schaltjahres usw. behoben. Zst der Ka­
lender zunächst als Lehrmittel für den Religions­
unterricht gedacht, so eignet er sich auch vorzüglich 
für Kirchen, Anstalten, christliche Familien und 
unter Weglassung des liturgischen Beiwerkes als 
Arbeits- und Terminkalender für Behörden, Kon­
tore und Private. Künstlerische Ausstattung machen 
den Apparat gleichzeitig zu einem gefälligen.Wand­
schmuck. I n  etwa zwei Monaten wird diese Er­
findung des Herrn Oberlehrer Brinkmann zunächst 
als Lehrmittel erscheinen.

— ( V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e . )  
I n  der gestern im Schützenhause abgehaltenen Mo­
natsversammlung, die der 2. Vorsitzer, Herr Litho­
graph W a g n e r ,  mit VegrüßungsrvorLen er­
öffnete. kam nach Verlesung des Protokolls der 
letzten Versammlung die L ic h t-  u n d  L u f t b a d -  
a n g e l e g e n h e i t  zur Besprechung. Da die Ver­

sollen. Die Pachtbedingungen werden 
arbeitet und die Pacht möglichst niedrig 
werden. Die Einzäunung des SchrebE  
ländes mit Drahtzaun und Stacheldraht 
tor usw. wurde Herrn Schlossermeister 
alten Vereinsmitgliede, übertragen. Dre .. ^

gönnen werden. Herr Kaufmann e st
regt deshalb an, den Vertrieb von AnteEö 
jetzt energisch in die Hand zu nehmen,
Verein recht bald in die Lage gesetzt 'chM 
Licht- und Luftbad zu errichten. Bei Delp^sB 
über Abhaltung des Gruppentages, der rn 
Jahre in Thorn stattfindet, wurde beschlE M  
Tag den 5. Ju li (Sonntag) festzusetzen 
Handlungen und das anschließende gem A "^-.jE  
Mahl sollen im Tivoli stattfinden. Nach . Als 
ist eine Dampferfahrt nach Czernewitz gep^ Tĉ eS- 
weiterer wichtiger Gegenstand stand aus 
ordnung die B r o t f r a g e ,  welche dre .^i t hat. 
lang schon in vergangener Sitzung b eM llA  H 
Das Mitglied, Herr Bäckermeister N e E o  
klärte, dag es ihm gelungen sei, ein Doliio 
von einer schleichen Illühle zu b-öiehen^ Iek

führte aus. Seit langer Zeit geht eine 
von England aus, dahinstrebend, daß dre ^

zustellen. Das Brot wurde damals aus ^ M  
Roggenkorn gewonnen, das Mehl e n tE  
Nährstoffe, wie Phosphor, Eisen, §alk, X 
usw., die Kleie, welche besonders dre ^
kraftgebenden und knochenbildenden N a E  ^ ^  
hält, wurde nicht wie heute als ViehM^hea» 
wandt, sondern mit vermahlen. I n  dem E  
ein immer helleres Brot zu erhalten, 
später die Kleie aus, und das Brot verlor ^  
an Nährwert. Diesen Adelstand haben 
haste deutsche Ärzte erkannt, die darauf yu 
daß nach und nach eine Degeneration vev ^  
eintreten muß, wenn dieses nicht .uneder

morsen Deutschlands, IIN ruuilge, 
Roggenvöllkornbrot wieder zu Lacken. Drev- 
ist aus Roggen-Vollkornmehl hergestellt, ^  H 
dem ganzen Roggen derart gemahlen 
zrrka 97 Prozent Mehl enthält, während o Haches 
auf Staub und Unkrautsamen abgehen- v«» 
Mehl enthält somit alle wertvollen N a h rM ^  tt 
Roggenkorns und kein anderes Mehl qxatLlllI 
nahrhaftes, kraftvolles Brot ergeben. ^ rn b A  
darf bei der Herstellung von Roggen-DaA ^  M 
anderes Mehl nicht zugemifcht werden, ""  kastdeH

Gange,

oas Aouiornoror ein wrrrnq geyartv»»- ^ . 
ges, gediegenes, wahres Gesundheitsbror, ^  gu 
sich und erfrischend schmeckt, E s s t i ^ u « ^ p r E
haltbar, 
allen An'
schmackhafte und stählende Brotnahrun».

für ein gesundes Wachstum der Zähne rjl suyeH 
brot sehr zu empfehlen. Zahnarzt 
Vreslau sagt u. a.: Beim Genuß von A  
also von Brot aus Feinmehl, geht uns ^  sie

d u . - » - ,  -u

res Volkes führt. Nach Dr. Kunert muß ^ et-§

Tage unter Luftzutritt alt werden lagen- 
also mit den Vrotdosen.) Dadurch unrd . 
bekömmlich, denn solches Brot wird gehör" 
und eingespeichelt während sich msch S „ liA  
Brot zusammenballt und schwer rm M»» o 

Sckimorrbrot reat im GegeU! V. H

nähme der Blinddarmentzündungen) dc" 
lebhafter Tätigkeit an. Unser Volk mutz » 5^ °  
wieder zum Genuß eines scharf du rM ^,,o a^  
Brotes aus dem ganzen Eetreidekvrn ^ Z u ­
brot) mit harter dicker Rinde zurückkehre^
einer kur; 
wiesen,

MMWHB
prooen von Vollkornbrot herumgerercyt, v ^  pv
als sehr schmackhaft bezeiwnet wurden

2  uoä) ^ rve' § 
er dieses Brot in den nächsten Tagen 
und der Vorsitzer allen Mitgliedern r0̂ -
Roggenvollkornbrot warm empfohlen 
die Versammlung gegen 11 Ukr 
schließend fand noch gemütliches Vers ^

— ( S c h l l h e n g i l d e  T h o r n - ^  
vergangenen Sonntag Nachmittag 
schen Lokale zu Mocker eine gutbesuchte xag ^

Plätzen. Kamerad Moysich erstattete ve 
bericht, während der Kassenbericht Y
Nüster erstattet wurde. Die Vorstands



noch gemüt-

Frühjahrsmoden vorführte. 
geliisN* Zum T a n ? ^ , Z u s t a n d e ,  da nur 
erwerf^' ^uf diesem̂  aber niemand
rer A, Zust el l e ^ "e  Auszeichnung zu
Hakk^^' bei d-w trat daher ein ande-
staitunn^^ Schiedsri»^^ Oberbürgermeister Dr.

ih?en g ie r t e .  Die Veran-
e r z ie ^ ^ -  Wie wi?^!> erfüllt, da auch dieser 

* wie seĵ e ^  "n , erne so gute Einnahme 
l T h n . „ '  '"^Vorgänger.

als^^ureau- M o ? ? " ? " ^ > e a t e r . )  Aus dem 
wann und letzte Elfe Lehmann
Äer^. Henjcĥ --  ̂ Gastrolle die Hanne in „Fuhr- 
leistunn ^ng diele°" Hauptmann. Die
Serr der M n»s?^ur ist eine der Elanz- 
Notze??^us. Aum ^ " '  Titelrolle spielt
Herren ^  die Dame» ^ ^ ^ ° ^ "  in den größeren 
Die ^ ^^ermann ^  und HaLper und die

s  im - A S '  M - ! »
°- nZn,'?Uns d e ^ U u s  ..Odeon" zu'sehen." M tt 
NnL.'uilch einen, »^uulgs von Erieckenland war
es nL' Mng des >'^^on" zu ehe«. M it
Barknnj'ch einem Ke°"'?b ?°n Griechenland war 
grapbjr^^Les m oali^^^^^^rstatter des zweiten 
Kon? ^ufnakm-n E e  große Zahl kinemato- 
licherw^!^ N iach e7^ ^ - i^ s t  in der Schlacht- 
Die unn'^ °st in"' W°bei der Operateur natür- 
eit, ^ ? 9 e m e i n ? r o h e r  Lebensaesakr sckml>btoK  s ? - » > L S '
°in m n ^ e n n e n 'w e ,W ^ /u d i sie lassen aber 
i*aft"sej^u°r Kriea^^e! furchtbaren Verheerungen 
kung l^uer A rtilleri-n-i? '??^^ durch die Schlag- 
i-chst°N n^iS°-i!chen^ Ä°jE>.anrichtet. Die W ir- 
Salo "j- U den B ld e r n ^ ^ F ' i  Zeigt sich am deut­
e lten  Lud das das zumteil zerstörte
deut!,» .^sonders vernietete Serres fest-
Die w-»?? ^kennen ffno die Häuser, wie
^Mee Trümmerhaufen.

M a r^ ? ^  die griechische
bar? ^I^ude. beim durchweg gebir-

Lehrreichen Ansichten aus dem TierleLen und solchen 
aus Egypten (eine Spazierfahrt auf dem N il und 
Besichtigung mehrerer Tempel) recht Anschauens- 
wertes.

— ( D i e R e k o l l e k t i o n e n i n p o l n i s c h e r  
Spr ache )  haben fortgesetzt einen Zahlreichen 
Besuch auszuweisen. Sie währen bis zum 20. März 
und finden nicht, wie ursprünglich geplant, im Vet- 
saale der grauen Schwestern, sondern in der 
Johanniskirche statt. Zurzeit werden Vortrüge 
nur für erwachsene männliche Personen abgehalten.

— ( T H o r n  er S t r a f k a m m e r . )  - In  der 
gestrigen Sitzung wurde ferner gegen die Arbeiter­
frau Franziska LewandowsLi aus Thorn wegen 
D i e b s t a h l s  verhandelt. Die Angeklagte war im 
vergangenen Jahre in der Waschanstalt von Fräu­
lein Gründer beschäftigt. Als eine Menge Wäsche 
abhanden gekommen war, wurde bei der Ange­
klagten eine Haussuchung durch Polizeisergeant 
Blieske abgehalten, wobei einige gestohlene Wäsche­
stücke im Werte von etwa 3 Mark vorgefunden 
wurden. Da die Angeklagte den Diebstahl Le- 
streitet und die Wäsche von anderer Seite gekauft 
haben will, so wird sie zwar nicht des Diebstahls, 
wohl aber der H e h l e r e i  für überführt erachtet 
und zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Aus der 
Strafhaft vorgeführt wurde der vielfach vorbe­
strafte Fischereigehilfe Marzell Sankowski aus 
Briesen, um sich wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g ,  
B e l e i d i g u n g ,  v e r s u c h t e r  N ö t i g n  n F"und 
B e t r u g e s  zu verantworten. Im  ganzen waren 
ihm 5 Fälle von Körperverletzung zur Last gelegt. 
Im  Juni 1913 versetzte er ohrie jede Veranlassung 
dem Gymnasialhilfslebrer H. auf dem Vürgersteig 
einen heftigen Stoß. Als dieser sich diese Anrempe- 
lung verbat, rief ihm der Angeklagte Schimpfworte
zu. Auch ein anderes M al hat der Angeklagte den 
Hilfslehrer, als er gerade aus einem Hotel heraus­
kam, mit einem Messe- geschlagen. Zu ungefähr
derselben Zeit traf er in einem Lokal den Brunnen­
bauer M . und verlangte von ihm ein Darlehen 
von 5 Mark. Als ihm dies verweigert wurde, zog 
er sein Messer und rief: „Sie wissen wohl nicht, 
wer ich bin! Ich bin der größte Messerstecher von 
Briesen!" Dabei fuchtelte er fortwährend mit dem 
Messer umher. Als sich M . aber auch durch diese 
Drohung nicht einschüchtern ließ, versetzte ihm der 
Angeklagte wirklich einen Stich, der glücklicherweise 
nicht gefährlich war. In  demselben Lokal versetzte 
der Angeklagte auch einem anderen Brunnenbauer
mit einem zugeklappten Meffer einen Schlag ins 
Gesicht. Dem Bäckermeister Sch., dem er auf der 
Straße begegnete, versetzte er ohne jede Ver­
anlassung einen heftigen Stoß gegen die Schulter. 
An demselben Abend, als sich der Vorfall mit M . 
abgespielt hatte, traf der Angeklagte nochmals mit 
dem Brunnenbauer in einem anderen Lokale zu­
sammen. Er bat M.» ihm für einen Augenblick 
16 Mark zu leihen, damit er dem Gastwirt be­
weisen könne, daß er noch kreditfähig sei. Da er

sofounter Zeugen versicherte, das Geld sofort wieder 
zurückzugeben, so ging M . wirklich daraus ein. Als 
später der Brunnenbauer um sein Geld mahnte,

'ch'wollte der Angeklagte davon nichts wissen und ver­
schwand eiligst aus dem Lokal, nachdem er einen 
Zeugen, der ihn aufhalten wollte, heftig zur Seite 
gestoßen hatte. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen den Angeklagten 2 Jahre 6 Monate Ge­
fängnis. Der Gerichtshof verurteilte ihn zu 
2 Jahren Gefängnis. In  diese Strafe ist jedoch 
eine vorher verhängte Gefängnisstrafe von 6 Mo­
naten Gefängnis eingerechnet. — Wegen B e i ­
h i l f e  zum B e t r ü g e  und zum V e r g e h e n  
gegen  d a s  A u s w a n d e r u n g s g e s e t z  wurde 
gegen den aus der Untersuchungshaft vorgeführten 
Hausdiener Johann Bartoszik verhandelt. Im  
Jahre 1912 wurde der inzwischen verstorbene 
Restaurateur Winarski aus Thorn wegen Betruges 
und Vergehens gegen das Auswanderungsgesetz zu 
einer hohen Geldstrafe verurteilt. Der damals 
wegen Beihilfe Mitangeklagte V. war flüchtig ge­
worden. Erst Anfang dieses Monats wurde er in 
Thorn festgenommen. W. stand mit einer Firma 
in Bremen in Verbindung und hatte russische Aus­
wanderer unter Umgehung der landespolizeilichen 
Vorschriften nach Berlin geschafft. Dabei wurden 
die Auswanderer ganz gehörig übervorteilt. Beim 
Umwechseln des Geldes wurde ein zu niedriger 
Kurs angegeben, fener wurden den Auswanderern 
für die Fahrkarten, die ihnen B. besorgte, zu hohe 
Beträge abverlangt. Der Angeklagte Lestreitet

jede Schuld. Er habe von den betrügerischen M ani­
pulationen seines Brotherrn nichts gewußt und

Weise ausgebeutet. Das Urteil lautet auf 1 Monat 
Gefängnis.

— ( D e r  P o l i z v i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
drei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem Inha lt und eine Kiste mit Inhalt, 
gezeichnet S. 4792 Pakosch.

Podgorz, 18. März. (Die silberne Hochzeit) fei­
ert am Sonntag, den 22. dieses Monats, der Ober­
lademeister Piepjorra mit seiner Gattin, hier.

Aus dem Landkreise Thorn, 19. März. (Die 
Schweinepest) unter den Schweinen des Besitzers 
Friedrich Mey in O t t l o t s c h i n  ist erloschen und 
die Ortssperre aufgehoben.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand rmd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

P. L. 18. Wenn die Wohnung am 1. Oktober 
1911 auf ein Jr.hr gemietet und der Mietvertrag 
se'tdem nur stillschweigend erneuert war, so kann 
die Kündigung oder eine Erhöhung des Mietpreises 
zum 1. Ju li erfolgen. Der Aufforderung durch ei­
nen eingeschriebenen Brief vom 14. dieses Monats, 
schon vom 1. April an eine höhere Miete zu zahlen, 
brauchen Sie nlcht Folge zu leisten.

B. hier. Die Vorse entscheidet nicht über Krieg 
und Frieden. Kleine und wenig wohlhabende Staa­
ten können zwar keinen Krieg führen, wenn ihnen 
die Geldmächte d'e M ittel dazu nicht geben, aber 
große und reiche Kulturstaaten können, wenn nötig, 
durch Zwanasanleihe die M ittel zur Kriegführung 
aus sich selbst, von den Vermögenden des Volkes 
ziehen. Erschweren jedoch können die Banken die
Kriegführung set ----- « -  ̂ * -
ten und, wie an-

mr VerMaun^, .__ , _ —
ehr erleichtern, wenn 
 ̂ hergeben. Insofern 

hat die Börse allerdings einen gewissen Einfluß auf 
Krieg und Frieden, da ein Staat, der zur Beschaf­
fung der Mittel auf Zwangsanleihen angewiesen ist, 
sich nicht leichten Sinnes in einen Krieg stürzen 
wird, besonders wenn er weiß, daß der Gegner die 
Unterstützung der Geldmächte bat.

Frau Z.. Tuchmacherstraße. Der Lankdrat des 
Kreises Gnesen ist Herr Dionvsius.

I .  Thorn. Die Wohnung muß bereits am ersten 
Tage des neuen Quartals — ist dieser ein Sonntag, 
dann am zweiten — völlig geräumt werden und 
zwar in der Weise, daß, während der alte Mieter 
seine Sachen hinausschafft, der neue Mieter die ser- 
nigen nach und nach hineinbringt, sodaß er abends 
bereit im Alleinbesitz der Wohnung rst. Mächte 
also der alte Mieter einige Sachen noch bis zum 
nächsten Tage in der Wohnung belassen, so muß er 
vom neuen Mieter die Erlaubnis hierzu einholen.

Nem'iie NncllNllM'll.
Die Novelle zur Besoldungsordnung in  der 

Budgetkommission.
B e r l i n ,  18. M ärz. Zu  Beginn der 

heutigen Sitzung der Budgetkommission des 
Reichstages erklärte bei der Weiterberatung 
der Novelle zum Besoldungsgesetz der Reichs­
schatzsekretär Kühn, die Reichsregierung müsse 
es ablehnen, auf Anregungen und Anträge ein­
zugehen, die eine erhebliche materielle Ände­
rung der Vorlage bedeutete«. Das gelte beson­
ders von Anträgen betr. Aufbesserung der 
höheren Beamten, die einen bedeutsamen E in ­
bruch in  die Besoldungsordnung darstellten. 
Staatssekretär Krätke schloß sich dieser ErVii- 
rnng an und meinte, es sei bester, durch eine 
Vermehrung im E tat helfend einzugreifen.

Das Festmahl des deutschen Handelstages.
B e r l i n .  19. M ärz. Anläßlich der Voll­

versammlung des deutschen Handelstages fand 
im Marmorsaale des Zoologische« Gartens ein 
Festmahl statt, zu dem sich eins große Anzahl 
von Ehrengästen einfand, a« der Spitze Han­
delsminister Sqdow u. a. _____

Schwarze Pocken in  Lippe-Detmold.
H a m e l n ,  19. M ärz. Aus der Domäne 

Schied« bei Blomberg in Lippe sind unter pol­
nischen A rb e it« «  die schwarzem Pocken «msge- 
broche«. E in  Arbeiter ist gestern gestorben 
und sofort beerdigt « «d en . E i«  a n d « «  er­
krankte pockenverdächtig und wurde ins K ran­
kenhaus nach Detmold gebracht. D ie Domäne ist 
polizeilich gesperrt.

Schwerer Schkffsunsall.
B r e m e n .  19. M ärz. Der deutsche Dampfer 

„Kaiser W ilhelm  der Große" kollidierte gest«« 
Nacht in d «  Nordsee in der Nähe von Haaks 
Feuerschiff m it einem Dreimastorschooner. Das 
Segelschiff sank in 89 M inuten. Der Dampfte 
hielt sich 2 Stunden in der Nähe d «  lln - 
fallstelle auf und suchte die llufallstelle ab, ohne 
etwas von der Mannschaft des gesunkenen 
Schisses zu entdecken. Der D am pf« konnt« un­
beschädigt seine Reise fortsetzen. Der Name des 
Segelschiffes ist noch nicht festgestellt.

Der Bürgerkrieg in  Mexiko.
N e w  Y o r k ,  19. M ärz. Huerta ließ 148 

Meuterer auf einmal in den Baracken zu Jo- 
ju tla  erschießen. Obgleich keine positiven Nach­
richten vorliegen, bestehe« Anzeichen, daß die 
Bnndestrnppen bei Escalon nördlich von Tor, 
reon entschiede« gesiegt haben._______________

Berliner Börsenbericht.
tg. MSrzs iS M8l»

'L '

N"r,ds:
6lte,rel.b!sche Boukuoken .
Russische Banknoten per Uns!«
Deutsche Nelchsoulelke 3",*/,
Deut!,sie N-ickiSlmleiLe 3 . . > ,
Ptenstllche ttonsorii .
Prenslkj«üe tttmsi'l« rr«/» . . . § . . 
Tbm«er Sinkt,,nleihe 4 «/o . . .
Thon,er Stodtonleihe S' , .  .
Pofener Pfonblnlese .
Essener Psondkrtese 3' ,o/., , . . . 
Neue Mestsnenstische Pfimbt»rt«t< 4 -  ̂
Westt'rensiische PslMbbrlese . .
Weltnrenspj,he Psanbk»rle!e . . .
-russische Htootsrente 4" , .................
-russische Stooterente 4"/» von lvi»2 . 
-russische Stootsrente 4'/, '/«» voll tvirrj
IZoinische Psonbbrlese 4","'...............
Homtmrn.Ameriko Pttketstthrt.Ukjten . 
Norddeutsche Lloyd.LMlei» . . . . . 
Deutsche B,mk.r!lktien . . . . . . 
viskottt.Uonuttoudtt-AttteUe . . . . 
Norddeutsche Ureditonstott-AMeu . . 
Osldouk siir youdei und Gewerke-Ali. 
Miller,,. E!ekt»izitiltSlr-seltj.hosl. Aktien 
tiiruiey Friede-Aktieu . . . . . .
vochmuer Guststohl-Aktteu . . . . 
8u;en,dürrer Leromerks-Akiien . . . 
Geseilsch. siü elektr. ttttteruehui-u-Uktte»,
Hori'euer Aerüwe,ks-Artie„
lZottrohiitte-Aktieu 
Phöuii Bergwerko-Aktien 
Srheursl.chl.Aktteu . . . . . . .

We-ze,' loko in Newoork, , , .
.  M a l ................................ H . : . ' .
,  I» "  . . . . .  N
.  S e p t e m b e r . . . , , ' . . - » . .

N.'gu-" M ai . . . , . . . .  5 . .
,  3 „ ! i .......................... . - /  . .
. September....................................

Neichsdcmkdiskout 4 Prozent. Lambard-iirssutz ö Prozent. 
Privatdiskout A'/<, L» g Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern auf allen Ge- 
bieten in fester Haltuno. Lebhaftes Interesse zeigte sich für 
Naphthuattien und russische Banken. Auch Montanwerke wurden 
hoher bezahlt. Da auch das Ausland höhere Kurse sandte, 
blieb die feste Tendenz bis zum Schluß._________
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6S.20 
7760 
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löl'l0 
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SA 20 
88.10
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98.- 
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142.30 
t24S0 
S5S.- 
196 90
125.89 
12775
246.90 
165.25 
224,60 
133.80 
171.- 
184.- 
155.50 
L3S80 
158.99 
105' , 
1S8 2S 
293.-

159 50 
163.-
160 75

84.90
215.26
88.26
77,70
66.10
77.60
94.25

90 80
55.25
85.10

91.40
96.20
98.-
8 9 , -

142.50 
124 80 
258.16 
1S6 60 
175.86 
1 2 8 .-  
2 4 6 .-
164.75
223.50 
133 40 
170.60 
183.- 
155.- 
238,80
155.10 
105 " 
19880
203.25
196.76 
159.—
162.50 
l8U,7S

Meteorologische Beobachtungen in  Thorn
oonl 19 März früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grat» E«1s.
Wet t er :  trocken. Wind: Südost.
B a r o m e  l e r s t a n d : 761 mm.

Bom 18 morge,,s bis 19. morgen» höchste Temperatur: 
1 7 »Urod Eeii.. niedrigste 1 Grad Ceis.

20. M ärz: Svnnenausgong 6.10 Uhr,
Sonnenuntergang 6.08 Uhr.
Mondausgang 3.27 Uhr,

_____________Mondnntergang S.33 Uhr.

K i»ch l i che N a ch r i ch te n.
Freitag den 20. MSrz l!it4.

Altstädtische evangel. Kirche. Abends Ü Uhr: Passionsandacht. 
Planer Jacobs. — Olgewurtrag: Geistliches Lied von L„r.

Hm« L p

u m ;»,,

KkÜkKl
T A H 'iW -p r» -

, 'Nk!!!lljlgsksi.in u,,d o „ . / ,  .kslhlN.

K»e Wir. M M e
steht zum Verkauf.

kerämsnä Loimvvdvrg, Grabowrtz
bei Schi' no

i Mne Chaiselongue m it WlW Wissm >>rs Haushalts
I Zecke . ^..-.-^7. . «  ......Zecke
, billig zu verkaufen______Schillerstraße 3.

W  M  A M .
Geschätisgriiiiditück, Zentr. Thorn.! 
Wert 50 000 Mk.. 5 jiöckig, '

moderner Laden
mit vollst., e eg. Einrichtung, anschl. f 
2 Goststub. und Hosraum. passend! 
iür jedes Geschäft, sortfugsh. m it! 
5000 Mk. Anzahl, zu verkaufen od. 
gegen kleines Lanogrundstück zu 
vertauschen.

Lrün er, Thorn. Strobandstr. 8.

Große Pouen

eingetroffen, zu Herren- und Knabnran- 
Zügen. Kostümen. Se,de zu Kteidern und 
Binien, zn lächerlich billigen Preisen. 

V L. » A a n lL v , Mellienstr. 86.

12 A M e l l  g llte ll W e in
billigst zu verk. Angebote unter V , I I  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Dom. Storlus Sei Grlens.
Kreis Cirlm,

S ta m m z u c h t  d . deutschen , 
w e ih e n  E V e ls c h w e in e s ,

stehen sprungsähige und jüngere

Eber
Monatsalter 20 Mk., zum Verkauf.

D o m . L ijs o m itz
bei Thorn, Station Lissomitz, 

hat

4 einjährige

holländischer Raffe, sehr gut gebaut 
und gezeichnet, zu verkaufen.

Ca. 6oO m gebrauchte

MMÄISÜR
I znm Einbau in Chaussee oder ! 
Wege, noch so gut wie neu, 

spottbillig abzugeben.
S iLrosvTrvW S r' L  V o .  

Bromberg.

Verkaufe unine

Gebäude
mit 30 Mrg gut. Acker, leb. u. tot. In -  
ventar für 8500 Mk. bei 3 E  Mk. Anz 
A ngebote an Losvpd KstLM srvL in 
Langendors, Kr. Strasburg Westpr. 
Vernuttlung und Agenten zwecklos.

K » k  G ü ila m  mit Mkitiauil
für 18 Mk. mit Schule zu verkaufen.

Angebots unter „G u itarre" an die 
Keichüslsstelle der „Presse'-.

k t N W m M W M
steyl zuin Verlaus. Nähres durch 

Schmieöemeister
Bachestraße.

werden billigst verkauft 
l Plüschgarnitur, Chaiselongue, 
Spiegel, S tü h le , Gaskronen, G a s ­
kocher, Tische, Teppiche, Bettgcstell, 
Waschtisch, Portieren , B ilde r, an­
tike Kruge, M cyerS Lexik., Bücher. 
Besichtigung 10— 12 und L - 6  Uhr. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der «Presse".

2 guterhaitene
Fleischer-Viehwagen

(einen größeren u. einen kleineren) verkauft 
für jeden annehmbaren Preis.

Ledatirovski. Siettmachermstr., 
Graudenzelstr. -3. 

gegenüber dem Militürkirchhof.

2 eiserne Säulen,
3 Meter hoch, billig zu verkaufen

Csppertrikusstrake 9.

I « .  I I M  N S  M M l i

M b e l :
S alo n ' Garnitur. Kleider- und Wäsche­
schränke, Schlaiiofa, Spiegel, Tische, 
Küchenschränke Bücher-Etagers, Schreib­
tisch. Bettgestelle mit Matratzen, großer 
Mahagoni-Waschtisch mit Spiegelau,satz), 
keine Waichtijche, Schreibsessel, Eis- 
schrank u. a. m. zu verkaufen

Bachestrane 16.

-
bestehend aus: Repositorimn mit
Schubladen und Verglasuna. Tom- 
bank. erlern. Schaukasten. Kontroll« 
Kasse usw. steht in Briefen W p r. bei 
L . Ls^m er, Junkerstraße 4. wegen Anf- 
gabe des Geschäfts zum Verkauf.___

ki» braiiilec Aiiznii.
für mittlere Figur, billig zu verkaufen 

Schmiedebergstr. 5, 1. Etg., l.

Junger, echter Wolsshnnd
umftäydehulber billig zn verkaufen

Strobandstr. 7. 2. Etage.

Modi. Zimmer
mit Morgenkaffee zum 1. 4. gesucht.

Angebote unter IL . L '. 2 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Per 1. 4.

z-1-ziinmerlvvhnllllg
gesucht. Aug. mit Preisangabe u. K). 
5 6  an die Geschaftsst. der „Presse".

M l. WittsiMmz
mit Bursch engelab und Stall vom 26. 3 
bis 15. 4. ges. Ang. mit Preisang. unter 
877 au die Geschäftsstelle der „Presse".

Beamter sucht zum 1. 4 14 eine

4 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör und Preisangabe unter 
8 . 7VS an die Geschajtsst. der „Presse".

Gut möbl. Immer
an besseren Herrn vom 1. April ab zu 
vermieten. Frau L ,.

Gerechteste. 16. 2.

M ! . M M - W n - ! t A l c h i i i , .
von, 1. o, 18. 4. z. vm. Talstr. 3t, 3.

4-Iimmerwohnuug
für 400 Mk.. per 1. 4, zu vermieten.

Zu erfragen Neustadt. M a rk t  11, tm 
Kol omalwarengeschäst.

Möbl. Zimmer
nebst Kabinett, an 2 Herren, mit auch 
ohne Pension, zum 1. April zu verm. 
Auskunft ert. Herr VLoder, Bachestr. 2.

Parterre-Wohnung
Zimmer. Küche und Zubehör, vom2 Zimmer.

1. April zu vermiete« Zu erfragen
Gerechtestraße 7, 2 Tr. sofort zu vermieten

2  k . S « I s n
im Zentrum und am Altstädt. Markt 
gelegen, sind zu vermieten. Näheres 
Postlagerkarte 65, Thorn 1.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche, von sofort zu ver* 
mieten Waldstraße 29 a.

1 möbl. Immer
mit voller Pension, 4» Mark, von sofort 
zu vermieten Friedrichstr. 10 12, 1. Eta.

Schöne W ohnung
vom 1 4. zu vermieten Gerstenstr. 12. 
Zu erfragen Gerechteste 7, 2 Treppe», 
oder bei Herrn V o k n ik « .  Linden- 
straffe 23. T b o rn -M o c h er.__________

w o k n u n g ,
Bromb.-Str. !08, am Ziegeleipark, 3 
Zimmer mit Entree. Badestube, Burscheu- 
stube. Stall für 3 Pferde, elektr. Licht, 
vom 1. April 1914 zu vermieten. 
_________ Rittmeister v. Liekulaül.

Die von Herrn Hauptmann V v tÄ ) '  
bewohnte

16 Zimmer, Badestube, Pferdestall, Gav- 
ten und viel Znbehör, vom 1. 10. 1914 
zu vermieten.
__________ « « E k v v t .  Bahnhofstr. 22.

1 Ammer mid We
zu zermieren__________ Tulmerstraße 24.

8 Zimmer,
Küche, Bad und Redenräume, sofort zu 
vermieten

Friednchstraße 10/12, 2. Etage.

Ane Wohnung
non 2 Stuben, 1 W ohnung von 1 Sind«  ̂

zu vermieten Baderstraße 8.



Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herz­

licher Teilnahme und reichen 
Kranzspenden bei der Beerdigung 
unserer lieben Entschlafenen sagen 
w ir allen Verwandten und Freun­
den unsern h e r z l i c h e n  D a n k .  
Besonderen Dank Herrn Super­
intendenten W a u b k e  für die 
zu Herzen gehenden Worte in 
der Halle, wie am Grabe.

Thorn den 19. M ärz 1914.

V tto  K rsm er
und Kinder.

F ü r die Beweise herz­
licher Teilnahme an dem 
Hinscheiden unserer teuren 
Entschlafenen sprechen w ir 
Allen, besonders Herrn 
P farrer H e u e r  unsern 
a u f r i  c h t i g s t c n  D a n k  
aus.

Th.-Mocker, Kaualstr.12, 
den 19. M ärz 1913.

Xsi*!l V s v k
und Kinder.

Arbeiter-Wohnung.
I n  den Arbeiterhnüsern der Ober- 

försterei W eisthof ist eine Nrbeiter- 
wohnung mit ea. 6 Morgen Land von 
sofort zu besetzen.

Bewerber können sich schriftlich oder 
mündlich auf der Oberförsterei Weiß­
hof bei Thorn melden.

Thorn den 16. M ärz 1914.
D er M ag istra t

hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der W o h ­
nungswechsel am 1. und der 
Dienstbotenwechsel am 15. April 
d. Is .  stattfindet.

Hierbei bringen wir die Polizei- 
Veroldnnng vom 2. M ärz 1912 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs­
veränderung innerhalb 6 Tagen auf 
unserem Polizeirevier (Thorn-Stadt 
(Rathaus),Thorn-Mocker(Amtshaus), 
Thorn, Bromberger Vorstadt (Mellien- 
straße 87) gemeldet werden muß. Z u ­
widerhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 Mk , im Unver- 
mögensfalle verhältnismäßige Haft.

Thorn den 18. M ärz 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Schneeweihe, grätenlose
FischkoLelettes, 

Schellfische, 
Kabliau ohne Kops, 
junge Maft-Puten, 

feiste FasanenhShne,
Besonders preiswert:
Delikatetz-Pflaumen

ohne Stein
die lrx Dose 60 Psg.,^kgDose 1,10Mk. 

empfehlen

B u tte r -P re is e :

1 .4 0

1. Z V

120
W W - M W k i

M a rk t.

Sehrschöne Zeltheringe
pro Stück 4. 5 und 8 Pfennig,

Bratheringe,
Anchovi-Paste, S a rd e lle n -B u tte r,

delikate geräucherte

-  Bücklinge, -
3 Stück 20 Pfennig,

stillste frliiizöW e S l i lM n ,
pro Dose 3S, SO, 6». SO. 1.00.1,50 Pfg., 

empfiehlt

Fernruf 8. Seglerstr. 28.

KNben-Mittelschule
zn Thorn.

Das neue Schuljahr beginnt

Immlog de« IS. Wül,
vormittags 9 Uhr.

Die Aufnahme der Anfänger (Kl. 9)

"Il«ag »eil Z1. Mörz,
von 9— 12 Uhr vorm., 

im Amtszimmer des Unterzeichneten 
statt. Bei ihrer Anmeldung sind vor­
zulegen: Geburtsurkunde, Impfschein 
und (bei den evangelichen Anfängern) 
Taufschein.

Für alle andern Klassen erfolgt die 
Aufnahme neuer Schüler

NIMM de» l. AM
von vorm. 9 Uhr ab.

Bei ihrer Anmeldung sind vorzulegen: 
Geburtsurkunde, Impfschein bezw. 
Wiederimpfungsschein und das letzte 
Schulzengnis oder der Überweisungs­
schein der zuletzt besuchten Schule. 
Befähigte Schüler von Volksschulen, 
die nach dem Urteile ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterstufe einer M itte l­
schule gut erreicht haben, werden 
ohne Prüfung versuchsweise in die 
6. Klasse ausgenommen. Alle andern 
Schüler, die von andern Schulen 
kommen, werden vor ihrer Aufnahme 
in eine bestimmte Klasse geprüft wer­
den; sie haben dazu Schreibmaterial 
mitzubringen und haben sich am 
1. April pünktlich um  9  U h r  ein- 
zufinden.

Der Rektor.
___________________

M W M s l M W .
Freitag den 2V. März d. )§ .,

vormittags 11 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der S p e d it io n s ­
firm a  HH . Z i ls re k L i. :

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 19. M ärz 1914.
K n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

Freiwillige
V e rs te ig e ru n g
A m  Sonnabend den 21. M ä r z ,  

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Gasihofe „Z u m  deut­
schen K a ise r". S tew ken . dort unterge­
brachte Sachen, a ls :

1 W ard mit Zubehör. 2 Kon- 
bon-Automaten, 1 Klavier 
M g c h , 1 Sofa, 1 Kettgestell 
mit Malrabe, 1 drsgl. ohne,
2 Kolllerstiihle, 2 Lampen, 
8 Kilber, Ichmiilksachen und 
anderes mehr

öffentlich versteigern.
Thorn den 19. M ärz 1914.

Gerichtsvollzieher.
Gesuche und Schreiben 
jeder A rt werden billig 
und sachgemäß angefer­

t i g t .  R at für Unbe­
mittelte unentgeltlich.

T h o rn , Schnhmacherstrahe 16, 1. 
Aufbewahren! —  Ausschneiden!

Niolik-Unlrrricht,
gründliche Ausbildung, nach ein­
jährigem Studiengang eine

V io lin e  g ra tis .
Musikausführungen jeder A rt über­

nimmt
,LoI»rLNI»S8 ^ 6 N<LlOHV8k l ,
kaiserl. ruff. Musikdirektor a. D., 

Breitestr. 8, 2 T r.

w i r  ll. S e i » « !
Vertreter bei 3—400 Verdienst sm 

meinen neuen konkurrenzlosen M illionen- 
artikel

W M i M e M r -

sofort gesuch t .  General-Vertretung, auf 
Wunsch. Muster gegen 30 Pfg. Reklame- 

Prospekte frei.

k llllä rt! L llöppel, K H l  (Hess.).
Schönen Tilsiter Käse,

Netto 9 Psd. 3,26 M k„ Nach».
O t t o  S » iv v e i7 8 , H ln ie r lra g h e im , 

K ö n igsb e rg  (Oslpr.)

8 ÄkiltMliche

UrtNiiWemler.
54 Jahre alt. sucht Stellung als La> 
vermalter oder Aufseher rc. gegen kb 
Vergütung. Angebote unter N r. 5 4  
die Geschäftsstelle der „Presse".

kin l'Mcc Mm.
früher Landw irt, evang., 53 Jahre, sucht 
irgend eine Beschäftigung. Angeb. unter 
1VV. postlagernd Thoru-Mocker erbeten.

B n c h h a lte r iu
übernimmt ab 1 A p ril 1914 stunden­
weise sämtliche Buchführungsarbeiten, wie 
Jahresabschlüsse, monatliche Uebertra- 
gungen rc. Angebote u. L .  15 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein alt. Fräulein
wünscht Beschäftigung bei Herrschaften 
zum Nähen oder häuslichen Arbeiten. 

Zu erfr. Grabenstr. 6, 1 T r.

Kinematographen Theater

460 Sitzplätze. F M jlh s t! '.  7  Telephon 435.

P r o g r a m m  v o m  2 0 .  b is  2 3 .  M ä r z

mimisches Drama w 3 Akten von U r v a r r  O a ü .  
I n  der Hauptrolle:

Die Handlung spielt in Norditalien

Liebesdrama einer Filmdiva. 3 Akte.

Lustspiel in 2 Akten.

Schwank in 2 Akten.

5. Unter baskischem Himmel, N atur.
6. Reisegefährten, Komödie.
7. Gaumontlvoche, neuester Wochenbericht.

getanzt von der kleinen M s r A s D i t L  O i» a v to  und 
dem Sohn des Professors L - s l a r t .

Keine erhöhten Preise
P reise der P lä tze : R-s. Platz 0,60, 1. Platz 0,30. 

2. Platz 0,28, Kinder 0,15 Mk.

Geb , ältere Dame. sehr umsichtig, 
wirtsch. tätig, kinderlieb, sucht, gestützt auf 
gute Empfehlungen,

is, >1 !!
e. V .

wo die Hausfrau fehlt, od. zu einz. H e rrn ; 
aus hohes Gehalt w ird nicht reflektiert. 

Frau L .  T h o rn ,
Culmerstr. 26.

Mittwoch den 28. März, abends 8 U h r :

Fahres-Bersammlung
stellestmiakbolt

W ir suchen zum 1. L lpril einen
tüchtigen

verkaufet
für unser Ladengeschäft. N ur schriftliche 
Angebote m it B ild  erbeten.

l. llMlUM L tolllSS,
______________T  h ö r  n.

im großen Saale des Zchützenhauses.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahres- und Geschäftsbericht 1913.
2. Rechnungslegung und Entlastung.
3. Feststellung des neuen Haushaltsplanes.
4. W ahl des Vorstandes, des Beirats und der Rechnungsprüfer.
5. Neufassung der Satzungen.
6. Anträge des Vorstandes.
7. Bericht über den Verkehrsausschuß.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

______ ___________________ der Vorstand.

Tüchtige

verlangt

O t t o  2 a k 8 2 i t z > v 8 k i .

2 L e h r lin g e ,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 . W s o k o w t s l c ,
Möbelfabrik, Gerechteste 19 21.

Lehrling
m it Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst 
zum 1. 4. g e s u ch t.

K ii«N«r T h o rn .
Per sofort resp. 1. 4. für unser seines 

Drogen-, Seifen-, Parsümerie- u. Photo- 
Geschäft

L e b r I I i ig
g e s u c h t .

IM'Ml-o., M.: ItzO'iM,
Gerberstr. 33s35,______ Fernruf 326.
S u c h e  von sofort oder spater für 

meine Bäckere i einen

Lehrling,
sowie zum 1. A p ril einen ordentlichen

Laufburschen
bei gutem Lohn.

AIsx Q srdrscrlN ,
Bäckerm eister. Schönsee.

Ordentl. Laufbursche
für den ganzen Tag gesucht.

M a x  68ä s e n ,  B uchhand lung. 
Es wird von sofort ein

Hausbursche
eingestellt. Solcher bevorzugt, der schon 
in einer Bäckerei gewesen ist.

L .  L u rS se k i, Bäckerm eister, 
Copperniknsstraße 21.

Einen Laufburschen
sucht

k s rü m s u ll ro rv L L , Schulstr. 19. 
Kolonialwaren- u. Delikatessenhandlung.

Gesucht
wenn möglich zum 1. 4. zuverlässige

Buchhalterin 
und Korrespondent;«.

Angeb. m it Zeugnisabschriften, Lebens­
lauf und Gehaltsanspruchen an

krilL VLmvr, Msiker.
Aue perfekte

Köchin,
welche auch Hausarbeit übernimmt, wird 
bei hohem Lohn per 15. A p ril d. Is . ,  
auch durch Vermittelung, gesucht.

Zu erfragen

ROM. UM i. 1.
luivtehle und suche:
lbenmädchen, Kindermädchen, sowie 
ldchen für alles m it guten Zeugnissen. 

Wwe. l e l r l a
verbsrnäßige Stellenvermitllerm, 

Thorn, Heiligegeiststraße 10.

Empfehle uub suche
Köchin. Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, BüsetLfräul. ckuiLurmL Lo ltrllZk, 
gewerbsm äßige S te lle rw e rm itt le r in , 
Coppernikusstraße 26. ______

Suche und empfehle
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. 
'M sLÜsLrLW LL, gewerbsmäßige Stellen- 

Vermittlerin, Thorn, Vackerfrr. H .

Niederlagenleitsr gesucht.
Tüchtiger, solider Herr, einerlei welchen Berufs, findet sichere Existenz 

bei etwa 4000 M . Einkommen durch Uebernahme des A lle invertriebes  
mehrerer Massenartikel der Nahrungsm iLLelbranche. Erforderlich sind 
300 M . Näheres durch Herrn Im m proeirt, am Sonnabend den 21. d. 
M tS ., nachm. von 3 —7 Uhr, in T h o rn , H o te l 3 K ronen .

Suche und empfehle:
W irtin , Stützen, Köchinnen, Stuben- 
Alle in- und Kindermädchen, sowie Kinder- 
srüulein, Büfettfrl.. Mamsell, Hausdiener, 
für Thorn, B erlin  und Güter.

D m rn L L  X r t 8vlKrm rrL,rn.
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 

Bäckerstraße 29.

A r r f w ä r t e r i n
sofort gesucht_______ Graudenzerltr. 125.

Aufwartefrau
für ein Paar Vormittagsstunden per so­
fort g e s u c h t .

L  L L S Ä ^ v rL lü l.  Gerberstr. 18, pt.

ß M .  AuswartekiWen
vorn 1. A pril ges. Culmer Chaussee 70.

K ill M M k Ä W l
sofort gesucht Heiligegeiststraße 11, 1.

Zungez MlvllttemWlhen
von sofort gesucht Strobandstr. 4, 1.

Aufwarteriu,
sauber u. ehrlich, w ird verlangt für den 
Vorm ittag. Brombergerstr. 8, 3, r.

Mswiirterin «
sucht

------------mittag sofort ge°
Coppernikusstraße 35, 1.

Aufwllrteriu
gesucht Baderstraße 26, 2.

Gkill II. Willllkst»

Jarlchen
an rechtschaffene Leute und Firmen schnell 
und diskret zu 6'?g. Ratenzahlungen.

6 r o 8 8 ,  L e L s c h a u
bei Kölln W pr.

Sonutag deu 22. März,
abends 6'!-z Uhr,

findet im 8 p L i t t 8t 888«L^fchett Saale 
zu R erilfchkau znv F e ie r deS 15 jä h r i ­
gen S tiftungsfestes des F ra n e n - 
V e re in s  R en lfch llau  ein

T  mit Lichtbildern Ä
statt,

wozu alle Freunde und Gönner herzlichst 
eingeladen werden.

Ver Vorstand.

Zu dem am
Donnerstag deu !9 . d. M ts .

stattfindenden

(eigene Schlachtung), 
Anfang 7 Uhr abends, 

ladet Freunde und Gönner ergebenst ein 
l? a L ' r r v s i ; ^ 8 !L ii, Baderstr. 28, part.

Suche

!5SSS m ir .
zur Ablösung der zweiten Stelle sofort 
oder später. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche 2 Gesellen
für große Stücke und einen

Lehrling.
'HV. L 'IoL 'O L ia jlL , Schneidermstr., 

_________ Schuhmacherstralze 23.

2 T c h u M r js ts e l le i i
von sos. ges. L .  L iL llm su v . Schneider- 
meister. T h .-M o cke r. Graudenzerstr.102. 

Tüchtigen

Schneidergesellen
verlangt Schneiderinstr.,

Iakobstr. 17.
Fü r mein Kolonialwaren- und Dejtil- 

lationsgeschäft suche zum 1. A p ril einen

W iH,
L. SrMwski, . 1.

U » M
Während des FestkonzerlS

Ä .

GenerMSN

! M  de» R  K «
abends

Vereinszim m er des "
in Thorn.

......

Zeschlußsassuirg «ber A  A , g

„teils und Fests-tzM'S „jtgliede- 
hädigung Mi Lorstmi-

Saht von
iestjetzung des Hdchst . ^ j t
lnleihen der Genoss-'M 
berschreiten sollen. , 
iilan/und Jahresr-echmE^ ^  

Zim m er /c r .

«t»

l»>
, «e rko rt S  L g x Z ,

d d e n  2/ .
cnds 8 Ä ^ jse » :

S Ä S 5

'3  V i7 .  A lt'

^ —

Ariel-



«r. „r. «Horn. Zreitag den 20. März >914.

Die prelle
32. Zahrg.

«w ett»  Matt.»

mit Deutschland".
Die N Berliner Mitarbeiter.)

staatlichen'^! öffentlichen Meinung, nicht
^abland Autoritäten, in Deutschland und
^sichert mit 5 " ^  Offizielle und Offiziöse 
Nächte in t> ^ltaunlrchem Kinderblick, daß beide 
stünden. D n«^e/bst^ Beziehungen zu einander 
Üaben dies » unzweifelhaft richtig. Auch wir 
^ t  hat . wiederholt. Wenn aber Moltke 
lodern die nicht mehr die Kabinette,
^ute übe,. 6" - ^er großen Massen entschieden 

Frieden, dann könnte man 
Es regnet Situation für bedenklich halten,
stieren Vorni- ^  beider Nachbarländer von
iäns Polfaknn^^^' Fälle, wie die des Kapi-

drinali^ Ingenieurs Berliner, wer-
^enn wir ^  3U sonstigen Zeiten.
Übrigens ruo wollen, so müssen wir hier
^L,en daup owar die nun schon sechs
!^*ers in N Festhaltung des deutschen Luft- 
!^Merhin skandalös ist, daß aber die Russen
^  über ^ g e g ru n d  gegen ihn haben: er
Kapitän dan? Gebiet geflogen. Der russische 
stens sich — so behauptet er wenig-
î ssen, nichts zu Schulden habe kommen
ändern erü ^  Morgen nach seiner Festnahme, 
^chungsriHs einigen Tagen dem Unter-
l̂lch beutsck^ ^^^^ iih rt worden. Und das wäre 

Es gibt einfach ungesetzlich,
peinliche ^ ^ ^ e  ungemütliche Dinge, die mit 
sie nicht Unk ^ ^ ^ e  behandelt sein wollen, wenn 
Listen wir n "  ?^*ichten sollen. Umso mehr aber 
^schleppen  ̂^hüten, noch neuen Zündstoff heran- 
^sentlicknn^ geschieht heute durch die Ver-
âch Peterski Jnterwiews, das ein „eigens

Äschen Blatt entsandter" Vertreter eines unga-
bekannten ^em Grafen Bobrinskij, dem
von Lsterret^ r ^  Nationalisten, der Ealizien 
ganz Merkw?k. möchte, gehabt hat. Ein
erzählt darin Jnterwiew. Der Herr Graf
ând mit D ents^i^^b die Zeit kommen, wo Ruß-

bann Lsterrpt^ ir ^  abzurechnen habe, und wenn 
Deiche verbunk^ uoch nrit dem Deutschen
ben gewaen ^  ^i, so werde es mit ins Verder- 
^utschlands Die ..Expansionsgelüste«
Zarenreich n ' ^  lieber Himmel!) könne das 
Wirklich ;g dulden. Wenn Graf Bobrinskij 
»eine E esch i^^ ^en  haben sollte, so wäre das für 
^ud ^  bkenntnis sehr bedauerlich, denn Ruß- 
^ßen mebr Jahrzehnten in Europa und

..Eelül> tatsächlich erhalten, als
^  kommt ak ^m als sich gewünscht haben könnte, 
andauernd i besser! Deutschland mische sich
^Uerdinag ^ssische Angelegenheiten und habe 
^wte e in a e r i^  ^"e  Abteilung im Auswärtigen 
::^rotzhe„g stch ausschließlich mit dem
Üch der Dai-><  ̂ ^^ w " beschäftige; es wolle ferner 
üwd erwür» bemächtigen und dann Ruß-
^ n e n  wir derartiges Großherzogtum
^.^°Stum ^  hat nur einmal ein Eroß-
^"Nigreich N ^  gegeben und einmal ein 
.üteilung d e /q n ^ ? " ^  "  der handelspolitischen

Konsul n ^"delmstraße sitzt selbstverständlich 
^ d  unseren s* dieser Gegend Bescheid weiß 
^bt. wie es ^ ° ^  ^ ten  auf Verlangen Auskunft 
-  ̂ Erdball« - ere Beamte für andere Gebiete 
sinnigen G » ^  Auswärtigen Amte gibt. Den 
-Wie denn?', en, die Dardanellen zu nehmen 
walige R » ' ^  wicht einmal der berühmte ehe-
N ^  unverfroren»^ ^ r t i n  gehegt, der doch 
Abrinskifs wüster Konjekturalpolitiker war. 
^ r te n :  rv,,?!dischlag schließlich erfolgt mit den
^Panischen" bedrängte Lage nach dem
'Endlichste n„ ^"de Deutschland auf das 
? u n d e lsv e r trn /^ " ^ " ' 'ndem es einen ruinösen 
^  Bertraa ^  Nüssen aufdrängte. Erstens ist 

^ d  Zweitens Kriege geschloffen worden;
geblüht, wie russische Volkswirtschaft nie

°der der Russe »Ü Jahren seither. Also ent- 
^Kch. der der Magyare reden veritables

A!*d alltäqli^ ir n '"  Bewenden haben, denn es 
der eine Bertt« gesprochen und gedruckt.
Uter der Libe,-,»'-^^ung bringt das Jnterwiew 

s - ^  deutschfeil?^' fett und groß: „Eine 
Beachtung, sn Kundgebung!« Durch die
"Kundgebuua" u^an so das Jnterwiew (eine
riÜ schaden an garnicht) rückt, richtet man 
^  Do-b ist denn dieser Graf Bob-

auß?rha?  der irgend einen
e t ^  statte. der engsten panslawistischen
ar«s "tranzosensez«^-^"" ähnlichem Muster 

ste Glocke Kä»!> Kundgebungen« an die
^  Aeden des " 'E te , die bei uns in Artikeln 
uderer P a t r i o t - ? " ^  D- von Wrochem und 

o»̂  Krieg jg gefunden werden, dann müßte 
?  dafür, L "  ? ' d e r  Türe stehen. Wir sind 

»» gesetzt we.n i amen Schelmen stets andert- 
h- Uviniscts  ̂ aber das Aufbauschen jedes
I ^ E i o n  !o E ° 'ieo  ist vom Übel. weil es eine 
. auslöst und so allmählich eine
Nj^?ann auch g ^ ^ ie i t ig e r  Verhetzung erzeugt.

^  ""str aba7öm " Offiziellen und Offiziösen 
ueruhlt werden kann. Das wäre

sittlich gerechtfertigt nur dann, wenn man zum 
Losschlagen entschlossen ist,' und daran denken wir 
nicht.

Zwei Reichstagsersatzwahlen.
Die beiden am 17. März vorgenommenen Reichs­

tagsersatzwahlen haben nur zumteil die Hoffnungen 
erfüllt, die man in den nationalen Kreisen an sie 
knüpfen zu dürfen glaubte. Im  Wahlkreise S a c h ­
sen  14 V o r n a ,  der durch die Mandatsnieder- 
legung des Reichsparteilers v. L i e b e r t  frei ge­
worden war, kommt allerdings General v. Liebert, 
— und zwar mit einer erheblichen Stimmenzu- 
nahme — in die Stichwahl, im Wahlkreise P o s e n  
zwei S a m t e r  — B i r n b a u m  — S c h w e r i n  — 
O b o r n i k  aber, den der kürzlich vom Schwurge­
richt freigesprochene Graf Mielzynski vertrat, hat 
der polnische Kandidat P rä la t Klos im ersten 
Wahlgange gesiegt und fast 600 Stimmen mehr, als 
bei der Hauptwahl für den Polen abgegeben waren, 
auf sich vereinigt. Die deutschen Stimmen haben 
sich dagegen um rund 150 Stimmen und die sozial­
demokratischen sogar um mehr als 400 vermindert, 
d. h. die Umsturzpartei hat rund 40 Prozent ihrer 
Anhänger im Wahlkreise verloren. Nun ist dieser 
Wahlkreis allerdings seit 1874 in polnischem Besitz 
und selbst nach der blutigen Tragödie im Schlosse 
zu Dakowymokre, die, wie erwartet wurde, nicht 
ohne Einfluß auf die parteipolitische Konstellation 
des Wahlkreises bleiben würde, war mit einer 
Wahl eines Deutschen nicht zu rechnen. Daß aber 
dem Polen ein so bedeutender Stimmenzuwachs 
zugefallen ist, während die deutschen Stimmen sich, 
wenn auch nur um ein Geringes, vermindert haben, 
ist eine schmerzliche Enttäuschung, die vielleicht in 
gewisser Beziehung auf die sehr spät vom Zentrum 
ergangene Wahlparole zugunsten des konservativen 
Kandidaten v. Haza zurückzuführen ist. Der er­
staunliche Rückgang der sozialdemokratischen Stim ­
men kann uns darüber nicht hinwegtrösten. Hierin 
dokumentiert aber jene Erscheinung, die durchweg 
bei allen Reichstagsersatzwahlen der laufenden 
Legislaturperiode auftrat und die auf einen Rück­
g a n g  o d e r  Z u mi n d e s t  S t i l l s t a n d  d e r  
r o t e n  F l u t  schließen läßt. I n  auffallendem 
Gegensatz dazu steht das W a h l e r g e b n i s  i n  
V o r n a ,  wo der Reichsparteiler v. Liebert zwar 
1300 Stimmen mehr als bei der Hauptwahl 1912 
erhielt, wo aber auch der sozialdemokratische Kan­
didat ein P lus von 500 Stimmen auf sich ver­
einigte. Die Kosten der Wahl hat wie bei der 
Nachwahl in Magdeburg 3 Jerichow der Liberalis­
mus bezahlt. Die für den nationalliberalen Kan­
didaten Nitzschke abgegebenen Stimmen weisen 
gegenüber dem Resultat von 1912 einen Rückgang 
von über 700 Stimmen auf, die teils dem Reichs­
parteiler, teils dem Sozialdemokraten zugute ge­
kommen sein dürften. Die jüngsten lärmvollen 
innerpolitischen Ereignisse, der sogenannte Krupp­
skandal, der Zabernrummel, der Kampf um die 
kaiserliche Kommandogewalt, haben anscheinend 
das Gute einer reinlichen Scheidung zwischen links 
und rechts im Volke gehabt und manchem politisch 
Indifferenten und Lauen das ins Bewußtsein zu­
rückgerufen, was tatsächlich Lei dem Ansturm der 
verbündeten Demokraten und Sozialdemokraten auf 
dem Spiele steht. Daß dabei auch mancher ins 
Lager der Roten abmarschiert ist, hat nichts zu be­
sagen. Die Ersatzwahlen der letzten Monate in 
Dresden-Neustadt, Hamburg I, Neumarkt, Offen- 
burg—Kehl, Jerichow haben gezeigt, daß trotz die­
sen eventl. Zugängen der Rückgang der roten Flut 
nicht aufzuhalten ist. Das Königreich Sachsen nun 
ist eine Hochburg der Sozialdemokratin Von seinen 
23 Reichstagswahlkreisen sind 19 durch Sozialdemo­
kraten vertreten. Das 20. Mandat hoffen sie Lei 
der Stichwahl in Vorna zu gewinnen. Man darf 
aber wohl erwarten, daß wenigstens der national- 
gesinnte Teil der liberalen Wählerschaft am Stich­
wahltage bis aus den letzten Mann für den Reichs­
parteiler eintritt, um zu verhindern, daß die Frak­
tion der roten 110 nicht wieder zur Fraktion der 
roten 111 wird. Das „Berliner Tageblatt" ist 
allerdings wieder anderer Meinung und macht 
Stimmung für den ihm Wesensverwandten „Ge­
nossen". Das hat es bei der Stichwahl in Jerichow 
auch getan, und der Erfolg war ein wahrhaft glanz­
voller Sieg des staatserhaltenden Gedankens. So 
darf vielleicht auch in diesem Falle die Sehnsucht 
des „Berliner Tageblatts" nach einem weiteren 
roten Volksvertreter als ein günstiges und ver­
heißungsvolles Omen für die Wiederwahl des 
Generals v. Liebert angesehen werden. X

Parlamentarisches.
Aufhebung der Wertzuwachssteuer? Am Diens 

tag trat im A b g e o r d n e t e n h a u s e  die K o m  
m i s s i o n  z u r  B e r a t u n g  d e s  K o m m u n a l -  
a b g a b e n g e s e t z e s  zusammen. Dabei sagte der 
M i n i s t e r  d e s  I n n e r n ,  daß demnächst im 
Landtage ein Gesetz vorgelegt werden würde, durch 
das der Zustand wieder hergestellt werden soll, der 
für die Wertzuwachssteuer vor dem Erlaß des 
Reichsgesetzes über die Zuwachssteuer bestanden hat,

Die Beratung der Vesoldungsnovelle wurde am 
Mittwoch von der B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
R e i c h s t a g e s  begonnen. Der B e r i c h t ­
e r s t a t t e r  bezeichnete die Vorlage als eine Nach- 
wrrkung der letztjährigen Gehaltsaufbesserungen. 
Wesentlich werde die Entscheidung über die „ge­
hobenen Unterbeamten" sein. Weiter werde es sich 
handeln um die Durchsetzung früherer Forderungen
des Reichstages für die höheren Postbeamten. Man 
habe seinerzeit hierauf nur in der Annahme ver­
zichtet, daß bessere Aufrückungsverhältnisse einsetzen 
würden, als sie tatsächlich eingetreten sind. Es 
kommen weiter hinzu die Deckofsiziere, für welche 
der Reichstag schon längst eine Verbesserung der 
Dienstverhältnisse gewünscht habe. Im  ganzen 
werde man allerdings Rücksicht nehmen müssen auf 
die Leistungsfähigkeit des Reiches; immerhin 
würden die Anträge, die er sich vorbehalte, unge­
fähr d r e i  M i l l i o n e n  M a r k  m e h r  erfordern. 
Er beantrage die Vornahme zweier Lesungen. Die 
Kommission stimmte diesem Antrage zu. Der 
S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  R e i c h s ' ^

bezüglich der benachbarten Veamtengruppen zu 
ziehen, Zweitens die dem Reichstage bezüglich der 
Deckoffiziere gemachten Zusagen zu erfüllen, drittens 
die den Änderungen in der Organisation des Be-

Gesetzes gehalten, 
rung des Besoldungsgesetzes sei nicht beabsichtigt 
wohl auch nicht vom Reichstage. Man müsse auf 
die Rückwirkung auf andere Reichsbeamte und auch 
auf die Beamtenschaft der Einzelstaaten und der 
Gemeinden peinlich achten. Der Reichstag möge 
durch die Einhaltung der vorgeschlagenen Beschrän­
kungen an der Erreichung des erstrebten Zieles mit­
arbeiten. Die vorgesehenen Veränderungen in den 
Bezügen der Altpensionäre sowie die entsprechenden 
Deckungsvorschläge seien in der Vorbereitung noch 
nicht soweit gediehen, daß sie gleichzeitig mit vor­
gelegt werden konnten. Im  ganzen würden die

bereit, das Rennwettgesetz, aus dem die Deckung 
zumteil bestritten werden soll, in der vorläufigen 
Horm bekannt zu geben. Die Gehaltsaufbesserung 
für die Unterbeamten erfordere bei der Heeres­
verwaltung rund 300 000 Mark, bei der Post- und 
Telegraphenverwaltung rund 2 V2 Millionen, bei 
den Neichseisenbahnbeamten 650 000 Mark, bei den 
mittleren Beamten 240 000 Mark und für die son­
stigen Maßnahmen seien 1,8 Millionen notwendig, 
wovon über IV2 Millionen auf die Deckoffiziere 
entfallen. Die Gesamtausgabe für die bisherigen 
Vorschläge werde 6,3 Millionen betragen. Hiervon 
gehen ab die Zulagen für die Eisenbahnbeamten, 
sodaß noch 5,43 Millionen Mark an tatsächlichem 
Bedarf verbleiben. — I n  der Nachmittagssitzung 
wurde gegen den Widerspruch der Regierung ein 
K o m p r o m i ß a n t r a g  a n g e n o m m e n ,  der 
die Gehaltssätze von verschiedenen Unterbeamten­
klassen, namentlich bei der Post, aber auch der Ober­
postpraktikanten usw. gegenüber der Vorlage erhöht.

Die Beratung des englischen 
Hlottenctats.

Im  englischen Unterhaus führte am Dienstag 
Marineminister Churchill aus, daß dem Parlament 
bisher kein so hoher Flottenetat vorgelegen habe. 
Die Ursache seien höhere Löhne, Vermehrung des 
Personals, die größere Zahl der schweren Geschütze 
und die höheren Kosten für Munition. Die Absicht 
sei gewesen, acht Geschwader von Linienschiffen in 
derselben Zeit fertig zu haben, in der die nächst- 
starke Seemacht fünf fertig hätte. Die Schlacht­
kreuzer würden in beiden Fällen besonders gerech­
net. Auch ein entsprechendes Stärkeverhältnis von 
Torpedobooten würde bestehen. Die Schiffe aus 
Auslandsstationen blieben ebenfalls außerhalb der 
Berechnung. Diese Flottenstärke sei angemessen und 
mäßig. Er freue sich, daß Staatssekretär von Tirpitz 
Gelegenheit genommen habe, dies anzuerkennen. 
Keine Nation habe die Flottenorganisation schon 
vollendet. England hätte seine Ausrüstung etwas 
früher vollenden können, als es die Regierung jetzt 
vorschlage. Die Entwickelung der deutschen Flotteir 
Organisation sei nicht so schnell vor sich gegangen 
wie er vor zwei Jahren angenommen habe. Da; 
neue dritte deutsche Geschwader werde am Ende 
des Finanzjahres 1914/15 fertig sein. Aber an­
scheinend würde das zweite Geschwader infolge Be- 
mannungsschwierigkeiten drei Schiffe weniger 
haben, als er angenommen habe. Churchill fuhr 
fort: Deshalb habe ich die Vollendung des Ge­
schwaders von Gibraltar, das jetzt aus vier Schiffen 
besteht, aufgeschoben. Jeder zufällige oder absicht­
liche Aufschub, den die nächststarke Seemacht ein­
treten läßt, wird von England nachgeahmt werden. 
England wird seine Organisation nur in dem Maße, 
wie es nötig ist, vollenden. Churchill sagte weiter. 
Infolge der Wirtschaftslage dürfe man annehmen, 
daß alle Werften im nächsten Finanzjahre gute 
Fortschritte machten, und daß eine große Zahl von 
Schiffen in diesem Jahre fertig werden würde. 
Das hänge von unkontrollierbaren Faktoren ab und 
sei auf keine absichtliche Beschleunigung oder be­
sondere Politik zurückzuführen. Was die Kosten 
der Neubauten betreffe, so dürfe man erwarten, 
daß der Etat für 1915/16 wesentlich niedriger sein 
werde, als der gegenwärtige. Zur Höhe der Kosten 
kämen die Steuerung, die Luftschiffahrt und die 
Besoldung des Personals. Große Mengen von Ö! 
befänden sich bereits jetzt im Lande, und weitere 
große Mengen würden im nächsten Jahre ein­
treffen. D.ie Schwierigkeit liege im Preise. Die 
Admiralität verfolge das Prinzip, daß das Öl als 
einziges Feuerungsmittel nur bei kleineren Fahr­
zeugen und leichten Kreuzern sowie großen Kampf­
schiffen von außerordentlicher Geschwindigkeit ge­
braucht werde, während die Kohlen das Heiz­
material für die Linienschiffe bleiben würden. Was

das Flugwesen betrifft, so betonte der Minister die 
Bedeutung der Hydrovlane für den Rekognoszie­
rungsdienst und die Küstenbewachung. Die schweren 
Hydroplane, die jetzt entwickelt würden, würden 
schwere explosive Körper zum Hinunterwerfen 
fuhren. Von Luftschiffen seien bis jetzt fünfzehn 
erbaut oder im Bau, darunter zehn großen und 
mittleren Typs mit einer Schnelligkeit von 45 eng­
lischen Meilen in der Stunde. Er hoffe, im Som­
mer ein halbes Dutzend derartiger Luftschiffe über 
dem Parlamentsgebäude kreuzen lassen zu können. 
Churchill sagte zur Vemanmmgsjrage: Wenn
morgen ein Krieg ausbräche, so könnte jedes Schiff 
mit der etatmäßigen Bemannung in See gehen. 
Die Verstärkung von 5000 Mann. die im Etat vor­
gesehen sei, wäre für die Kriegsflotte für 1915/16 
bestimmt. Es beständen keine Schwierigkeiten, 
Leute zu bekommen. Churchill wandte sich darauf 
dem neuen Vauprogramm zu. Drei von den neuen 
Schiffen würden dem Royal Sovereign-Typ und 
eins dem Queen Elisabeth-Typ angehören, und sie 
würden lozöllige Geschütze führen. Das Geschütz sei 
das beste, das England je gehabt habe. Es besäße 
alle Vorzüge des 13V2zölligen Geschützes. England 
würde zehn Schiffe mit diesem Geschütz zu einer Zeit 
haben, wo reine andere Nation mehr als zwei be­
säße. Der Minister erwähnte, daß Ende 1914/15 
siebzig bewaffnete Kauffahrteischiffe vorhanden sein 
würden. Zur Frage des Seebeuterechts bemerkte 
er, daß schwerlich eine andere Macht einen Torpedo 
weniger bauen würde, wenn England seine Politik 
änderte. Churchill behandelte darauf den 60prozen- 
Ligen Standard der Flottenstärke. Dieser Standard 
bezöge sich auf den Neubau von Großkampfschiffen, 
und dieser Standard würde eingehalten. Es hätte 
Meinungsverschiedenheiten gegeben, was in diesen 
Standard eingeschlossen sein sollte. Vor zwei 
Jahren habe er das künftige Vauprogramm ent­
wickelt. Unter genauer Berücksichtigung der Lage 
sei die Admiralität überzeugt, daß oer Bau von 
vier Schiffen für dieses Jah r genügen werde, was 
genau seinen Vorschlägen von vor zwei Jahren 
entsprochen habe. England werde der selbständige 
Wächter seiner Interessen im Mittelmeer bleiben 
und keine besonderen Verpflichtungen eingehen. 
Die Regierung beabsichtige im Jahre 1915 im

.......... ' ^'""ffaeschwader von acht
Dreadnoughts oder

Mittelmeer ein Schlachtschiffgeschwader von acht 
Schiffen zu haben, wovon sechs Dreadnoughts oder 
Lord NeHons seien, das auf M alta basiert sein
werde. Sie würde die englischen Seestreitkräfte im 
Mittelmeer auf acht Linienschiffe und vier Kreuzer 
bringen. Um dies tun zu rönnen und um die un­
entbehrliche Sicherheit in den heimischen Gewässern 
zu erhalten, sei es notwendig, den Bau von drei 
Schiffen zu beschleunigen, da die drei kanadischen 
Dreadnoughts ausgeblieben wären. Churchill sprach 
die Hoffnung aus, daß Kanada später seinen Anteil 
an der Reichsverteidigung übernehmen werde. Jetzt

um das ange- 
von Ende 1915 

zu erhalten. Es würden also zwei 
Schiffe von dem Programm von 1914 so begonnen 
werden, daß sie im dritten Vierteljahr 1916 fertig 
wären. Churchill rühmte die Flottenpolitik Neu­
seelands und Australiens und betonte die Wichtig­
keit, in den kanadischen und südafrikanischen Ge­
wässern Flottenstationen, Docks und Reparatur­
werkstätten zu bauen und ebenso Flottillen von 
Zerstörern und Unterseebooten, um die Anlagen 
zu schützen.

Churchill führte weiter aus, die Wirksamkeit der 
britischen Diplomatie hänge größtenteils von der 

"  "  u Die Stärke der britischenmaritimen Stellung ab 
Flotte sei der einzige große Ausgleichsfaktor, den 
England zur eigenen Sicherheit und für den Welt- 
frieden stellen könnte. Sein Anspruch, in dem un­
bestrittenen Genuß seiner weiten herrlichen Be­
sitzungen belassen zu werden, scheine dem Auslande 
öfter weniger berechtigt zu sein als den Engländern 
selbst. England habe nicht umhin gekonnt, regel­
mäßig in die Angelegenheiten Europas und der 
Welt einzugreifen, und große Vorteile für den 
europäischen Frieden seien die Folge gewesen. 
England habe die Verantwortlichkeit in vielen Ge­
bieten. Obwohl die Grundlagen des Friedens 
unter den Großmächten gefestigt seien, seien die Ur­
sachen, die zu einem allgemeinen Kriege führen 
könnten, nicht beseitigt. Nicht die geringste Ver

eien unwirksam gewesen. Wenn nicht die Stärke 
oer Flotte in weitem Maße erhalten bleibe, könne 
die Regierung nicht glauben, dem Lande gegenüber 
ihre Pflicht zu erfüllen.

Die Rede des Marineministers Churchill war 
eine erschöpfende Übersicht über die gesamte Tätig­
keit der Admiralität auf allen Gebieten. Churchill 
sprach zwei und eine halbe Stunde, und als er 
seine Rede beendete, versagte ihm fast die Stimme. 
Das Haus war verhältnismäßig schwach besucht. — 
Lee (Unionist) bezeichnete das Programm der 
Regierung hinsichtlich des Mittelmeeres als unzu­
reichend und sagte, England müsse dort einen Ein- 
Macht-Standard aufrechterhalten. Die britische 
Flotte im Mittelmeer werde aus vier Dread­
noughts, zwei Lord Nelsons und zwei Vor- 
Dreadnoughts bestehen, während Ita lien  sechs 
Dreadnoughts und eine große Zahl von Vor- 
Dreadnoughts haben werde. Lee beanstandete auch, 
daß die Regierung ihre Versprechungen hinsichtlich 
der Ersetzung der kanadischen Dreadnoughts nicht 
erfüllt habe.

P r o v i n z i a l i l l i  ( la i ch ten .
0  Schönsee, 18. März. (Der landwirtschaftliche 

Verein) hielt unter Vorsitz des Winterschuldirektors 
Voie eine sehr gut besuchte Versammlung ab. Tier­
zuchtdirektor Dr. Hesse sprach über: „Maßnahmen 
zur Hebung und Förderung der Rindviehzucht". 
Direktor Hübner von der Lehr- und Versuchsanstalt 
für Molkereiwesen in Praust referierte über 
„Welche Bedeutung haben die Neuerungen auf 
milchwirtschaftlichem Gebiet für Westpreußen".

Gollub, 17. März. (Beihilfe.) Der Regierungs» 
präsident hat zu den Kosten des Turnhallenbaues



und der Jugendpflege eine Beihilfe von 6000 Mark 
bewilligt.

e Briesen, 18. März. (Verschiedenes.) Lehrer 
Kowaltrck, der Vorsitzer der hiesigen Liedertafel, ist 
zum 1. April an die katholische Schule in Ezersk 
versetzt. — In  den WagenjHNü» en des Besitzers 
Karl Länger in Rosenthal wurde 'in (bi.wruchs- 
diebsiabl verübt. Der Dieb erbeutete ein Fahrrad. 
— Nach dem Kreis-Verwaltungsbencht betrug der 
Einluge.ibesiand der hiesigen Krersspnrkasie' am 
Schüfe des Kalenderjahres 1913 auf 2>'95 Spur- 
Lächern 3 040 834 Mark; dazu kommt ein Sicher­
heitsfonds von 229 799 Mark.

rr. Culm, 17. März. (Brandstiftung. Diebstahl.) 
Montag Abend brannte das Haus der Hausbesitze­
rin Sobiechowski, Unterbergstraße 2, nieder. Als 
 ̂ —  dringend verdächtig wurde deren

ochter verhaftet und dem Ge- 
„ geführt. Diese hatte mit ihrem 

Manne das Grundstück der Frau S. gepachtet und 
dafür deren Unterhalt und Verpflegung übernom­
men. Da sie aber ihren Verpflichtungen nicht nach­
kamen, verkaufte die Schwiegermutter das Grund­
stück anderweitig und kündigte ihren Kindern. Aus 
Rache darüber soll nun die Schwiegertochter das 
Haus angezündet haben. — Dem Besitzer W. Her­
mann in Reinau wurden zirka 280 Pfund Wurst 
entwendet. Stark verdächtig sind die Arbeiter Ge­
brüder Slonecki und Maezkrewicz. Alle drei wur­
den verhaftet.

I2  Schwetz, 18. März. (Verschiedenes.) . Der 
Landwirt Otto Bartel aus Elbing verkaufte sein 
in Klein Sanskau gelegenes Grundstück für 236 000 
Mark an den Landwirt Heinrich Sicbrandt in Kl. 
Sans lau. Im  Jahre 1939 erwarb B. das Grund­
stück für 157 000 Mark. — Das KaMandziegel- und 
Betonwerk hierselbst hatte im abgelaufenen Ge­
schäftsjahre an Aktiven und Paftwen ?.7l 2l8.l0  
Mark auszuweisen. Der Gewinn betrug 13 363,57 
Mark; es sollen 12 Prozent Divise,rve zur Ver­
teilung gelangen.

Graudenz, 18. März. (Die Reifeprüfung an der 
königlichen Maschinenbauschule Graudenz) bestan­
den sämtliche 17 Prüflinge (darunter 5 mit „Gut"), 
nämlich Anders-Stephanshofen, Bückner-Tilsit, 
Busse-Culmsee, Dombrowski-Braunsberg, Engler- 
Schleusenau, Hoffeld-Danzig, Jäschke-Flatow, 
Kliewer-Eraudenz, Krug-Könrgsberg Ostpr., Kry- 
zauski-Memel, Labott-Schwedenhöhe bei Bromberg, 
Langshans-Frankfnrt a. O., Neumann-Tuchel, Na- 
kuttis-Königsberg Ostpr., Reich-Berlin, Schlick- 
Beuthen Oberschl., Wrlhelm-Elbing.

e Freystadt, 18. März. (Generalversammlung 
des Spar- und Darlehnskassenvereins.) Nach dem 
Geschäftsberichte betrug der Geschäftsumsatz im ver­
flossenen Jahre fast 3 Millionen Mark. Die Aktiva 
beträgt 760 310,17, die Passiva 755156,45 Mark. 
Trotz der großen Geldknappheit wurden im Jahre 
133 neue Sparkassenbücher ausgegeben. Eingezahlt

statutengemäß dem Stiftungsfonds überwiesen, 
aus welchem zu Wohltätigkeitszwecken dem evang.

rgt
Jünglingsverein ̂ ur Vestreitungode^Anschaifung 

wurden.
Rosenberg, 17. März. (Vom Zuge überfahren.) 

Der am Sonntag Abend auf der Strecke Marien- 
werder—Freystadt vom Personenzuge getötete 
Mann ist als der russische Arbeiter Stephan Schied- 
lowski festgestellt worden, der eben aus Rußland 
gekommen war und Arbeit suchte. Er war von 
Kl. Ludwigsdorf aus an der Bahnstrecke entlang 
gewandert und war seiner Unvorsichtigkeit zum 
Opfer gefallen.

Jastrow, 17. März. (Der Wert der unbeweg­
lichen Vermögensstände der Stadtgemeinde Jastrow) 
Leläuft sich zurzeit auf 4 667 170 Mark. Davon 
repräsentieren dre Forsten und Ländereien allein 
einen Wert von 4 000 000 Mark.

Flatow, 17. März. (Tödlicher Unfall.) Beim 
Dreschen auf dem Gehöft des Besitzers Wollschläger 
in Eickfier kam die Arbeiterfrau Kruschniak der un­
geschützten Welle zu nahe, wurde mehrere Male 
herumgeschlendert und derartig zugerichtet, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Frau Vielitzki, eine 
Schwester der Verunglückten, wollte diese von der 
Welle losreißen und wurde dabei gleichfalls von 
der Welle erfaßt. Zum Glück rissen die Kleider, 
sodaß sie sich noch befreien konnte.

Marienbürg, 17. März. (In  Zahlungsschwierig­
keiten) geraten ist die Getreidefirma Ernst Volt. 
Der Inhaber ist vorigen Mittwoch verstorben. Esder rst vorigen Mittwoch verstorben. Es 
wurden größere Wechselschiebungen aufgedeckt. 
Zahlreiche Landwirte sind durch nicht zurückge- 
ebene Depotwechsel erheblich geschädigt. Die

^irma ist durch Spekulationsverluste zugrunde ge 
richtet worden.

Danziger Höhe, 18. März. (Verbrüht.) Das 
Z^jährige Söhnchen des Hofbesitzers Wandtke in 
Ramkau wurde Sonnabend Vormittag von seinen 
Geschwistern aus Unachtsamkeit umgestoßen und 
fiel unglücklicherweise in einen Tiegel kochenden 
Masters. Das verunglückte Kind wurde in das 
Krankenhaus nach Danzig gebracht, doch waren die 
Verletzungen so schwer, daß das Kind gestorben ist.

Danziger Niederung, 18. März. (Revolver­
attentat.) Der 19jährige Arbeiter Rohde aus 
Prinzlaff hatte dem 21 Jahre alten Arbeiter Fer­
dinand Smönhoff seine Braut abspenstig gemacht. 
Beide lebten daher in Haß. Als R. Monrag Abend 
mit seinem älteren Bruder Heinrich den Schönhoff 
auf der Chaussee traf, zog Sch. einen Revolver und 
schoß nach einem kurzen Streit den Arbeiter Hein­
rich Rohde in die linke Halsseite, wo die Kugel 
stecken blieb. R. mußte in das städtische Kranken­
haus Danzig gebracht werden.

Bromberg, 17. März. (Abschiedsfeier.) I n  der 
Aula des königlichen Gymnasiums fand heute Vor­
mittag in Anwesenheit des Geheimen Regierungs­
und Provinzialschulrats Kommerow, des gesamten 
Lehrerkollegiums und der Schülerschaft eine Ab- 
schiedsseier für den bekanntlich am 1. April d. J s. 
aus seinem Amte scheidenden Profestor Dr. Bocksch 
statt. Geheimrat Kummerow richtete an Professor 
Bocksch eine in herzlichen Worten gehaltene An­
sprache, in der er dessen Verdienste während dessen 
38jähriger Tätigkeit am hiesigen königlichen Gym­
nasium in anerkennendster Weise würdigte und ihm 
die Ernennung zum Geheimen Studienrat bekannt 
gab. Hierauf dankte Professor Dr. Bocksch in be­
wegten Worten und verabschiedete sich von dem 
Lehrerkollegium und von der Schülerschaft. Die 
Feier wurde noch durch einen Vortrag des Geigen- 
chors des Gymnasial-Mustkvereins verschönt.

ck Strelno, 18. März. (Verhaftet) und dem 
hiesigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurde 
ein ausländischer Saisonarbeiter, der bei dem 
Mühlenbesitzer O E ow sk i in Eroßsee einen größe-' 
ren Diebstahl ausgeführt hatte. Die Ermittlung 
des Täters erfolgte durch den Gendarmeriewacht-

OLe n:  Manchen S. M. S . „Pommern" auf dem Wege zum Denkmal. U n t e n :  Admiral 
von.Livonius (X), der als erster Offizier der „Nymphe" am Gefecht teilnahm.

Die Zasmurrdfeier in Swinemünde.
I n  Swinem ünde fand die fünfzigjährige 

Gedenkfeier dcs Seegefechts bei Jasm und statt 
E s nahmen daran teil die Spitzen der Z w o ­
und M ilitärbehörden sowie sieben Veteranen, 
die in einem W agen voranfuhren. Zur Fe.er 
war auch der 82jährige Admiral von L ivonius  
erschienen. D ie Swinemünder Kr.egervereins- 
abteilung, Mannschaften des in Swinemünde 
garnisonierende B a ta illon s des R egim ents 
Königin Viktoria von Schweden, des Festungs-

artillerieregim ents Nr. 2, die Offiziere und 
Mannschaften des Linienschiffes „Pommern"  
nahmen ebenfalls an der Feier teil. Der Zag  
bewegte sich von der Fähre hin b is zum Kirch­
hof. Voran schritt die Regimernsmusik. Vor 
dem Denkmal der 1864 gefallenen Mannschaften 
hielt Oberpsarrer P ötter die Gedenkrede 
Säm tliche Deputationen legten am Denkmal 
Kränze nieder.

Meister Hintze in Großsee unter Zuhilfenahme des 
hiesigen Polizeihundes „Greif".

Z Gnesen» 18. März. (In  der heutigen Stadt­
verordnetensitzung) wurden 10 000 Mark für Ver- 

serung der Wasserleitungsverhältnisse in derbesterung der Wasterleitungsverhältnisse in, de 
Wreschener- und Frhr. v. Steinstraße bewillig 
Für den Ostmarkenflug 1914 wurden 150 Mark be­
willigt. Nach der aus der Mitte der Versammlung 
geübten abfälligen Kritik der vor drei Jahren aus­
geführten Straßenpflasterunaen mit Pyknoten 
(Teerschottersteine) hat sich dieses Pflaster in unse­
rer Stadt nicht bewährt.

t Cnesen, 18. März. (In  der General-Versamm­
lung des Ostmarken-Vereins) hielt Generalsekretär 
Voßberg einen Vortrag über „Hebung der Städte 
in den Ostmarken". Die hiesige Ortsgruppe zählt 
rund 300 Mitglieder und hat nach dem von dem 
Vorsitzer Pastor Stahr erstatteten Jahresberichte 
Gewerbetreibenden, Kaufleuten u. a. in 40 Fällen 
Unterstützungen gewährt. Der bisherige Vorstand, 
bestehend aus den Herren Pastor Stahr (Vorsitzer), 
Zahnarzt Wolowski (Schriftführer), Spediteur 
Pfitzner (Kassierer) und den Beisitzern Bahnmeister 
Prefke, Zollsekretär Albinus, Oberbahnvorsteher 
Krüger, Professor Hing und Schmiedemeister 
Schostag wurde wiedergewählt. Anstelle des durch 
Tod ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes Professor 
Dr. Kuwert wurde Majoratsherr von Wendorff- 
Mühlburg in den Vorstand neu gewählt.

Posen, 14. März. (Godenkblati des Bundes der 
Landwirte für Major Endell.) Der Posener Pro- 
vinzialverbaird des Bundes der Landwirte bat, viel­
fachen Wünschen entsprechend, ein Endell Godenk- 
blatt herstellen lassen, Las, wie das „Posener Tage­
blatt" schreibt, allen Freunden und Verehrern die­
ses unermüdlichen Vorkämpfers der landwirtschaft­
lichen Interessen willkommen sein wird, zumal es 
eine bleibende Erinnerung an den verstorbenen bil­
det und sein Bild in den Familien der Mitglieder 
des Bundes der Landwirte lebendig erhallen w rd. 
Das Gedenl'blatt zeigt das außerordentlich lebens­
wahre Bild des verstorbenen Majors Endell in der 
Uniform der Leibhu,awn als Kniestück, in Kunst­
druck auf Elfenbeinkarton (Größe: 25 mal 32 Zen­
timeter). in der Ostdeutschen Buchdvuckerei und Ver­
lagsanstalt hergestellt. Unter dem Bilde befindet 
sich ein Faksimile der eigenhändigen Namensuntor- 
ichrist Endells. Das Eodenedlatt ist zum Preise von 
50 Pfg. von der Geschäftsstelle des Bundes der 
Landwirte in Posen, Neue Gartenstraße 59. gegen 
Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme zu 
beziehen. D:e Kreisvereine des Bundes werden 
sich gewiß zum Massenbezuge des Bildes um so lie­
ber entschließen, als der Reinertrag aus dem Ver­
kauf des Bildes der Endell-Stiftung zufließt.

Stolp, 17. März. (Von der Eisenbahn über­
fahren.) Ingenieur Spies kam beim Aussteigen 
aus einem Zuge der Stolpetalbahn unter die Räder 
des noch in langsamer Bewegung befindlichen Zuges 
und wurde so unglücklich überfahren, daß ihm in: 
Kreiskrankenh «5e ein Unterschenkel abgenommen 
werden mußte.

 ̂ ^okalniMiriMen.
Zur Erinnerung. 20. März. 1913 Einzug 

Königs Konstantin von Griechenland in Athen. 
l907 f  Graf Lambsdorff, ehemaliger russischer

Lippe
,ührer der ungarischen Erhebung von 1849. 1890 
Genehmigung des Entlassunasgesuches des Fürsten 
Bismarck. 1889 * Prinz Waldemar, Sohn Des 
Prinzen Heinrich von Preußen. 1878 * Fürst Hein­
rich X X IV . Reuß ä. L. 1850 Erfurter Parlament. 
1848 Abdankung Königs Ludwig 1. von Bayern 
zugunsten seines Sohnes Maximilian. 1828 * 
Prinz Friedrich Karl von Preußen, berühmter 
Heerführer. — * Hendrik Ibsen, hervorragender 
Schriftsteller. 1815 Napoleons neuer Einzug in 
Paris. 1814 Schlacht bei Arcis sur Aube. 1800 
Sieg der Franzosen unter Kleber über die Türken 
bei Heliopolis. 1602 Gründung der ostindischen 
Handelskompagnie. 1558 f  Albrecht, letzter Hoch­
meister des deutschen Ordens und erster Herzog in 
Preußen. 1239 f  Hermann von Salza, berühmter 
Großmeister des deutschen Ordens.

Thorn. 19. März 19,4
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Be­

amte der Militärverwaltung: Versetzt die Lazarett- 
inspektoren Jgney in 1 Thorn nach Paderborn, 
Seidel in Paberborn nach I Thorn.

— ( A n a l p h a b e t e n  i n  d e n  o s t d e u t s c h e n  
A r m e e k o r p s . )  Die Zahl der Leute ohne Schul­
bildung im Heere geht fast von Jahr zu Jahr zurück, 
obgleich die Zahl der ausgehobenen Leute größer 
wird. Die größte Zahl von Analphabeten wurde

die meisten davon in Rußland geboren und auf-

Rußland geboren waren und nur 3 im Bezirk 
Allenstein und 2 im Bezirk Marienwerder. Beim 
1. A r m e e k o r p s  waren 11 Analphabeten, davon 
auch wieder 9 aus Rußland und nur je einer aus 
den Bezirken Allenstein und Königsberg gebürtig. 
Unter den Rekruten des 17. A r m e e k o r p s  
fanden sich 14 Leute ohne Schulbildung, davon 
wieder 8 aus Rußland, 2 aus dem Regierungs­
bezirk Danzig und einer aus Marienwerder stam­
mend. In  ganz Deutschland wurden 1912 nur 
136 Analphabeten ins Heer eingestellt, wovon also 
über ein Drittel auf Ost- und Westpreußen kam. 
Im  ganzen fanden sich darunter 1 aus dem Regie­
rungsbezirk Königsberg, 4 aus Allenstein, 3 aus 
Danzig und'3 aus Marienwerder.

— ( De r  Vo r s i t z e r  d e s w e  st p r e u ß i s c h e n  
P r o v i n z i a l a u s s c h u s s e s , )  Graf Fina 
Finckenstein auf Schünde rg im Kreise Rosenberg,

dürste seines erschütterten Eesunidhertszustair 
gen demnächst von dem Amte zurücktreten. Min­
der letzte westpreußische ProvinziallaMag ^^ovin- 
merherrn von Oldendurg-Januschau rn?  / . ^inU 
zialausschuß als Mitglied wähA, so scher 
schon heute der voraussichtliche Nachfolger oe

Gra-

" " - ? Ä
statt in Ukoko (Kamerun) nimmt fortan 2 ^  
Postanweisungsdienste, Nachnahmedrenst » 
tungsdienst teil. -  I n  Amüam (Kameruii). °

rachtstücken erstreckt.
( B l u t u n t e r s u c h u n g " dlktläologifche

Untersuchungen aus seuchenhaftes A r ttt  ^  
die Untersuchung kostet 500 Mark. Flaschen Y» 
werden kostenlos geliefert. - „ d e r

in der staatlichen gewerblichen o^ bftdu  S ^  
der Schluß des Schuljahres 1913/14 statt, ww- ^  
Prämienverteilung an die Schüler verbun ^  
die sich durch Fleiß, musterhaftes Betrag 
regelmäßigen Schulbesuch ausgezerchner Dringe 
Leider konnte nur eine verhältnrsmaßrg 
Anzahl von Schülern mit Auszeichnunge . . ^ a l  
werden, da die Mittel für diesen Zwea 
sehr knapp waren. Diejenigen Schule, 
Prämien erhielten, sind: Karl ^^E^dowski,

Hilkelmann, Johannes
ig. Franz BetlesewA. -^ „ n .
us Wiese, Wilhelm dlum, 2 ^

Stuber, Bruno

WKWUL «zr
hard Klein, Eduard Daus, Paul ^;Eoczinskr, 
Bruno Klotz, Willi Ladwig, Helmut o ^  
Paul Danziger, Max Gerber, Nudolf Stre 
Drost, Stanislaus Znaniecki, Walter 2  
Richard Strehlau, Alexander Rutkowski * ^  
Konitz. Herr Direktor B u s s e  begluckw 
prämiierten Schüler zu der Auszeichnung 
die Hoffnung aus, daß sich die jungen  ̂ ^  so 
fernerhin als musterhafte Menschen M9 Seifst^
ihren Kameraden ein nachahmenswerte
geben werden. Die Prämien bestände ^ ^ l n e  
lichen Büchern, Reißzeugen, Geräten su Schule 
Berufe und dergleichen -  Die Ferien der -  ^  
beginnen mit dem heutigen Tage und o 
zum 2. April. Am Karfreitag 
montag fallt der Unterricht aus.

anzusehen, _____  ,
), das mit den ersten sonnigenlobaj/das mi 

oem moosigen Boden am................ Wattesrand A stich
Bwchgekände schlüpft. Vorwitzchen fou/e ^Meist,

LrL'Ä L  SSM-kLx;
der kalten, wetterwendischen Luft da dra ^  m 
zu tun haben, aus der warmen s^uchten ^
Welt hrnausguckt. Zwischen den ^  sernen
nen Blättern vom Vorjahre he*,..d^^ Ajird.h^. 
Namen verdankt, kommt das b lau au lE  ^  m 
„or und sieht sich nach den Geschwistern ^  oeM 
ungezählten Scharen unter den Büschen U  
moosigen Grunde beisammen stehen. ^ügelabhM^

säßen. Mit der Küche hat die reizende

d ie 'E t t c k e u ^ in n e ^
birasgÄgenden den roetteudiMweLen, und der Name ..Kühchen ch'lle '
lich in „Küchenschelle" verstümmelt woro dM
harten Standort hat sich die Dlunie . , Gesellen,
Winde muß sie trotzen, dem rücksichtsttl
der im März oft Tag und Nacht an de" der ^ .
vorübersaust. den Nebel muß sie
eine feuchte Hülle sich über dre ^  wurA
breitet. Aber mit starkem, holZrgE
sie rn dem kalkigen Boden; auf ^U A enrelch N
Stiele sitzt der schöne, tulpenartrge B . Pê Z
sen Blätter außen mit einem warmen, I sind; ^
werk von grauen Seidenhaaren A

Frühlingshettin in die ost noch ĉh> s.
hinaus.

Frau Caillaux.
Frau T aillaux, die so heiM lu . ge- 

Ehre ihres Gatten eingetreten ist. n,.»
borene Rcnouarld und war in h esT h ^ ;
dem Advokaten Leo G laretie, D n e  mr
tre F ranxais, verheiratet. ^  D°s
Taillaux ging sie im Oktober gleich!"
F m an M in isters erste G attin  
eine geschiedene Frau. Dre Ehe Entsch^ 
fchen ihr und T aillaux hatte  ̂ . .» er  verlor- 
gungsprozetz zur Folge, den der ^



s-M.
den^Sinb -̂pfung möchten zwar den 

s'e aber damit ?* absprechen; wie
Perlenkette beweist eine fun-

Îtreichen AZorts» schlagenden Witzen 
^Sazine«  ̂ ^ r  Frauen, die im „Srrand 
k°l°"nnen Hab 7"dergereiht werden. Schau- 
Antwo°̂ '̂Seichnet. eine spitze
-  Zarten war ^  berühmt für ihre treffenden 
k^°Arnould französische Sängerin
?? ^mme l'ch -inst eine ebenso schöne

Verehrer ^  ^^lerisch über die Unzahl 
 ̂ ' beklagte. ..Meine Liebe.« sagteôphi -.dem kann» 7 ° ^  »Meine Liebe.« sagte

,«  eine Eah_ !. "Uch einen reichen Fabrikanten 
i°Ste er. IZg. . '  »Ich habe nichts zu geben.« 
ehmen Sie kick ^ prompt erwiderte: „Dann 
rine Leute'« die Sammlung ist ja für

Sero-ne j , - - *  ^  der Assäre zog sich die 
wundert. Nlr-- Theaters im 18. Jahr-
w?°' «eil sie Ick ihr Vater sie zur Rede
^  einem ^tgegen seinem Verbot heimlich

chdons war ^eler verheiratet hatte. Dieser 
Ä°uptete kübn ^hr mäßiger Mime. Die Tochter 
ULie?« -l > >>e wäre nicht ungehorsam gewesen, 
^"ble. ..lind ?"ier. der Schauspieldirektor 
!"?ir noch llu!7"..ben schlechtesten Darsteller hast 
?P >  »niemand »Gewiß.« antwortete sie
«N Kck .̂ . °Uv kann von iN». '

ä Mme. Nn„ "^'^enn der Comödie Fran- 
„"iiegin Anau»,"' ein witziges Wort ihrer 

Alla/m  t .^ °h an . Als Augustine einst 
!"em angel^^ E'ner anderen Schauspielerin in

Sck-b- »Wovon'^m ^sprach sah. fragte sie neu- 
^°plung« »st die Rede?« „Von der 

segle Aua.m^^E Atme. Allan abweisend, 
""bl Mitredn lachend, »da kann ich freilich 
?ENau wjssx- ^  Mme. Allan wird gewiß ganz

^'ratete, er-zn,/ ^Estries Charles Matthews 
Elovex7 «Eine ^eundin der geistreichen 

gab, hat »' ihm die Vestries ihr Ja- 
k̂tanden." m, alle ihre Liebhaber ein-

A ?  Mrs. 2 ° r ^ . ? 7  g ü t i g e s  Gedächtnis!« 
. »Abfuhr« komischer Bewunderung. —
ucht weiden 7̂ besser und kürzer nicht ge- 

_ Essington Na» ^^8 die extravagante Lady 
k°"bt°r Prin- ° °" m -  S"t-il werden. Als ver- 
„E? Hr verlebe" hatte Napoleon sehr viel
dem" Ansplnck  ̂ °s* °uch ihre Hilfe in Geld. 
er», ^Eaatsstrei^, bEuommen. ^icht lange nach 
-- °"ete natüibck ^  Lady nach Paris und 
. .  «erden. x,-. ̂  ' "ach den Tuilerien eingeladen 
>  Notiz. ^K aiser °ber nahm von ihr gar 
- pfung sah Er sie bei einem großen
ztzb fragte 'lebkn» liebenswürdig auf sie zu 

Sie lan! Mylady Blessington!.'«°n S i e » 0̂.  wcytavy Ble mgton 
"EU- tzerro.>°E in Paris bleiben?« „Und Sie­
le im -.,. w ar die einzige Antwort der Dame.

^felte. ^  "I. ̂ ine noch unsichere Stellung an- 
ŝtokratin andere schlagfertige englische

von 187? "  Tlanricard. sprach nach dem 
sandten, der Tages mit dem französischen 

^"gland Frankreick darüber beklagte, daß
' .«°r la nickt ^ *usitlch gelasien habe. „Aber 

§ " Raubten »°?bers öu erwarten." sagte er. 
Hacherern datz .̂Jhr e^e Nation von

»>-. d-b R , «  
Nun' Ihr eine «^.E8"Ete die Lady, „glaubten 
z ?  «'sie» wir Soldaten seid. und
nick. U n ters 2hr es nicht seid!« -  Daß der 
Avk« ""gestorben britischen Schönen

horrsnien der m? beweisen die geistvollen 
-N „etwas na ^endal. So plauderte sie

!  ,»' s , » »  '» » ! - » .  m  ° " M » .  L -> » -
M  ^E Frau k?' ^Pfl'cht des Anstandes. Eine 
L  ist U  ^  ist g^ant. Ein- alte Dame 

k ü s i e n ^ t j u n g e s  hübsches 
m>». Tante zu »«n . °̂nz etwas anderes. Eine
Fro, ^ iüsien, i» ? '  ifi. Heuchelei. Die Schwieger- 
D ' die auf der Eiliges Opfer.« Von einer 
-°L  ^ndal d r ^ ? " °  h°ben will. fordert
ein7' b« Starke ..Die Haut eines Rhino-
Eei»/E^rabenen S t^  Mannes und das Gefühl

lud " des verstarb^ E ° r  Winsion Churchills, die 
° l l e ? 7 ?  ^law zn °" ? °? ° ip h  Churchill. Sie 
Nicht' L°llschaften ?  ein. der als Feind 
«-ine^'E können ??graphierte: „Ich komme 
Lg,.. . «ahlbekan»»  ̂ «'r so etwas zumuten bei

7»'°»  D-- A»,.
, Nicht. . e. „Kenne Ihre Gewohn-

Obe n:  Die Ueberschwemmungen bei Düsseldorf. Unt e n:  Die überschwemmte Obermainstraß«
in Frankfurt am Maim
Hochwasscr am Rhein.

D ie plötzliche Schneöschmelze im Gebirge und bisher grollend seine eigenen W ege ging, w eil
ihm vor Jahrhunderten das B ett abgegra­

ben, plötzlich m it dem Hauptstrom zu einem ein­
heitlichen Strom gebilde vereinigt, dessen Breite  
mit 2500 M eter nicht zu hoch geschätzt sein 
dürfte. D ie zerstr eutliegenden Höfe sind vom 
Verkehr abgeschnitten und können nur m ittels 
kleiner Fahrzeuge verkehren.

andauernde Regengüsse haben ein rapides 
Steigen  des R heins hervorgerufen. I n  Frank­
furt a. M . und Düsseldorf hat der Hochwasser­
stand eine ganz besondere Höhe erreicht, die 
übrigens vielfachen Schaden verursacht Hai. 
Namentlich aber ist der Niederrhein betroffen 
worden. Hier hat sich der alte R hein, der

i°?i??E M anE',?°K  7° "icht so schlecht sind. 
Ei» K? Êgenwart ->r» Gardigan sagte, als 
«»?-> üb  ̂ ?  ö'EmIich einfältige Dame
Eie mich Verstand bekam: „Da

uiemals fle viel Verstand hat.
iü n o ? » E  ä ltere ^Elchen aus!« -  Gut parierte 
anseht"' «einte Äußerung einer viel
Klei»; «ert.« <?' "Nach dreißig ist keine Frau

^b>» ^  " - d > - e r l ö s c h -  n.,
^ il tü e i?  "ber r ,„ - ^  l",f der Sparkasse 

^  lassen ,...d  sogar
isen. D a s  Kuratorium

der B erliner städtischen Sparkasse macht be 
kaimt, datz die In h ab er  von 8 3  Sparkassew  
bnchern sich seit 35  Jah ren  nicht gemeldet 
hoben. D ie Ansprüche aus diese Guthaben, 
die a llerdings nur 2 0 0 0  M ark betragen, er­
stachen innerhalb sechs M on aten . Ferner lagern  
>eit 3 0  Jah re»  106  Sparbücher, deren Besitzer 
sich nicht gemeldet haben. D ie Verzinsung  
dieser G uthabe» hat aufgehört. D ie G esam t­
summe dieser 3 0  Jahre alten E in lagen  be­
trägt, der.„Bosj>schen Zeitung" zufolge, 1 7 8 0 0  
Mark.

( W a n d e r n d e  D e n k m ä l e r . )  Auch 
D entniäler stehen nicht für alle Ewigkeit fest­
gebannt, sondern können sehr w ohl W ande­
rungen antreten, w ojür besonders B erlin  B e i­
spiele liefert. A u s  Anlatz des B a u e s  der 
N ord-Süd-L >nie der Untergrundbahn muß die 
Biktoriasänle auf dem B elle-A lliance-P latz ab 
getragen werden. A Is vor 15 Jah ren  die 
Kursürsten-Brücke hinter dem Schluß gebaut 
wurde, mußte auch das prachlige Reiterstand­
bild des G l aßen Kurfürsten seine» Standpunkt 
um einige M eter verändern. Und vor drei 
Jahren wurden gar die K olonnaden vom Zen- 
iriim der S ta d t kilometerweit in den früheren 
Botanischen G arten nach dem jetzigen K am m er­
gerichtsplatz versetzt.

( D e r  M ü n z e n d i e b  s t a h l  i n  L i i -  
b e ck.) V ier Z igeuner durchzogen D ien stag  
Bo>m ittag die S la d t  P r e  » z l a n ,  w o  sie 
w ertvolle M in z e n  zu billigen Preisen anboten. 
M an  brochie dieses A ngebot mit dem Dieb- 
stahl im Lübecker M useum  in Verbindung. 
Einen von den Dieben konnte m an festneh­
men, während die anderen entkamen. M an  
and bei ihm 12 w ertaolle M ü nzen , von  

denen die eine den N am en Lübeck trua.
( D a s  U n w e t t e r . )  Der R h e i n  ist bei 

D u i s b u r g  weiter gestiegen. Die Schwierigkeiten 
ur den Umschlagverkehr werden immer größer, da 
die Schiffahrt fast ganz eingestellt ist und die Eisen­
bahngleise der Hafenbahn teilweise unter Wasser 
stehen. Zahlreiche Zechen müssen Feierschichten ein­
legen, da die geförderte Kohle im Umschlagverkehr 
nicht versendet werden kann. -H Wie aus K r e u z -  
w a l d  in Lothringen gemeldet wird, hat der 
Sturm dort am Dienstag z w e i  Me n s c h e n ­
l e b e n  g e f o r d e r t .  Ein vom Sturm umge­
worfener Baum fiel auf drei Arbeiter, die von 
ihrer Arbeit nach Hause zurückkehrten. Zwei von 
ihnen wurden so schwer verletzt, daß sie auf dem 
Wege zum Krankenhaus starben. — Aus B r e m e n  
wird gemeldet: Infolge der andauernden starken 
Niederschlüge der letzten Tage ist die We s e r  stark 
im Steigen begriffen. Die Deichvorländereien find 
weithin überschwemmt, fodaß ein Hochwasierstand 
eingetreten ist, wie er lange nicht zu verzeichnen 
war. Die Oberweserschisfahrt mußte heute einge­
stellt werden, auch die Allerschiffahrt wird voraus­
sichtlich eingestellt werden müssen.

( I m  B e f i n d e n  d e s  O b e r s t l e u t -  
n a n t s  v o n  W i n t e r f e l d  t) hätt die

leichte Besserung an, wenngleich der Kranke 
imm er noch so schwach ist, daß fraglich ist, 
ob er dem Leben wird erhalten bleiben 
können.

( Ei n  n e u e r  S c h n e l l z u g  a u s  der  
St recke  M o s k a u  — Wl a d i wo s t o k . )  Vom 
1. Mai ab wird auf der 8000 Werst langen Strecke 
Moskau—Wladiwostok ein durchgehender Schnell­
zug verkehren.

( Wa s  d i e  H e r s t e l l u n g  e i n e r  m o d e r ­
ne n  Z e i t u n g  kostet. ) In  einem Rückblick, 
den die „Kölnische Volkszeitung« auf den Kölner 
Journalistenkursus wirft, wird auch eingehend ein 
Vortrag des Verlegers H. Bachem besprochen, der 
folgende Eröffnungen über das Verhältnis des

reits bekannt, daß bei unsern großen Zeitung, 
der Abonnementspreis lange nicht mehr die Her­
stellungskosten des redaktionellen Teiles allein 
deckt; indessen dürften die folgenden Ziffern, die 
aufgrund eines sorgfältig ausgearbeiteten Schemas 
ausgerechnet worden find, doch manchen interessie­
ren und überraschen. Als Jahresdurchschnitt für 
1912 wurden dem Vortragenden von verschiedenen 
Blättern, die zu nennen er nicht autorisiert war,

redaktionellen Teiles den Abonnementspreis 
um 52,09 v. H., bei einer der bedeutendsten Stutt­
garter Zeitungen um 69ch v. H., bei einem der be­
kanntesten Blätter der Hansastädte um 58,01 v. H., 
bei einer der bedeutendsten Provinzzeitungen des 
Ostens um 27,5 v. H., bei der „Kölnischen Volks- 
zeitung« um 60,02 v. K. Vielfach sind die Bezieher 
unserer heutigen Zeitungen, besonders der großen 
politischen Blatter, der Auffassung, daß dieselben 
bei einem Vierteljahrspreis von 5 Mark bis hin­
auf zu 9 Mark teuer, ja unerschwinglich teuer seien. 
Der Laie, führte Herr Bachem aus, in diesem Falle 
der Abonnent, sei sich bisher garnicht bewußt, daß 
dasjenige, was ihm vom Verleger gegen das Ent­
gelt des Abonnementspreifes geliefert werde, in 
oer Herstellung ganz erheblich höhere Aufwendun­
gen erfordere, als den Betrag, den der Verleger im 
Abonnementspreise, vereinnahme, fodaß der Ver­
leger tatsächlich regelmäßig einen viel höheren 
Wert dem Abonnenten liefere, als dieser bezahle.

Eine nette Wirtin.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

----------  (Nachdruck verboten.
Die Witwe Amanda Entrich ist ihres Zeichens 

Zimmervermietemn, aber keine von den zu ange­
nehmen. Das muhte der Schriftsetzer Piosel er­
fahren. der vom 1. Oktober bis 1. November bei 
'?r wohnte. Richter: Sie haben sich gegen ihren 

?ieter der Freiheitsberaubung schuldig gemacht. 
Angekl.: Davon vasteh' ick nischti. So'ne Sachen 
sin mir böhm'sche Dörfer. Ick bin doch keen Zucht- 
hausdirektor, det ick Jemanden inspunne. Richter: 
Lassen Sie diese Art, hier vor Gericht zu sprechen. 
Warum haben Sie ihren Mieter so chikaniert. An­
gekl.: Davon kann ja jar keene Rede nich sind. Det 
ick mir nich jrade über den Bruder jesreit habe, det 
könn' Se sich an de Fingern abklavieren» wenn ick 
Ihn' nu sage, det er mir schon an Vunfzehnten wie­
der jekündigt hat un jar keen Jrund mch zu hatte. 
Er machte oie faule Ausr>sde, oet er nach Leipzig 
vazieht. Richter: Das war doch aber kein Grund 
den jungen Mann einzusperren. Angekl.: Det ha'k 
ja jar nich jedhan. Aber an den Dach, wo er mrr 
saachte, det er ausziechn mißte, da komme ick rin, 
um reene zu machen, da sehe ick, — Jott, wie ha'k 
mir da vaschreckt, — da sehe ick, det der Schlums

fche zu liejen that. Jut, 
nich jewohnt is, in 'n

hatte, der
— dachte ick, — wenn er nich jewohnt is, 
anständije Stube mit 'n Teppich zu wohn', denn 
braucht er ooch keen' Teppich nich, un ick nahm den 
Teppich raus, — Richter: Dazu waren Sie nicht 
berechtigt. Angekl.: Det sagen Sie. — Ick bin 
andre Meinung. An Dach nachher, da komme ick 
rin un wat sehe ick, da lischt der Schliffe! Zu't 
Spinde uf de Erde un' det Sprnde steht sperrangel­
weit uf. Jut, — dachte ick, — wenn er keene Ord­
nung nich hält, dann braucht er ooch keen Spinde 
nich. Ick hänge seine Kluften aus'L Spinde an 
zwee Haken an de Dhüre, an de SLubendhüvo, un 
nehm' ihn ooch dst Spinde raus. Richter: Auch 
dazu waren Sre nicht berechtigt. Anger!.: Ick bin 
janz andre Meinung. — Un wissen Se, den jaMen 
Dach war der Mensch nich zu Hause, nich mal Mit­
ta g  wo doch Jeder sein Mittagsnickerchen macht, 
aber nee, det dhat er nie. Jut — dachte ick — 
da braucht er ooch keen ^  
det Sofa raus. Wie er nu 
schreit er: det wär 'ne Unve 
auszuräumen, un det wird er mir besorjen. Un 
dann kam er raus un saachte, ick hätte keen Recht, 
ihn de Sachen aus de Stube zu nehmen. Richter: 
Da befand er sich im vollen Recht. Angekl.: Ick bin 
nu andre Meinung. — Also stadtr's dessen ha'k ihn 
'n andern Dach ooch de Jardien' abtenomm', ick 
mußte se doch sor den neuen Mieter waschen las­
sen ; un wie er zu Hause kam, da schrie er: bet läßt 
er sich nich jesallen un er jetzt zu ds Pollsger. — Na 
wissen S-, wie ick von Pottezei hörte, da wurde ick 
wild, — mit's Revier will ick nischt zu dhun ha'm. 
Un da schloß ick ihn in, det er nich uf de Pollezei 
konnte. Un wie er Hilfe zu'n Fenster raus drillte, 
machte ick wieder uf. Hatte ick «da nich recht, den 
Schlums inzukasteln? Die Angeklagte wird zu fünf 
Tagen Gefängnis verurteilt. Angekl.: Da bin icknu ^ ^  ^  . —....................— -
in̂  
rufe

u ;anz andre Meinung. Mir for son'n Menschen 
nzuspunnen, det jlo'm Se doch selber nich. Ick de- 
ufe mir.______________

Umtlnhe Notierungen der Donztger ÄtöünÜen* 
Börse

^  ^  vom IS. März IS l« .
Für Getreide, Hülsenfriichte und Oelsaalen werden außer 

dem notierten Prell« 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Wetter " schän"'^^ Käufer an den Derkäujer vergütet.

W e i z e n  »no„ per Tonne von 1000 Rar. 
dunl 897 Gr. t60 Mk. bez. 
rot 8 9 7 - 7S0 <Sr 158 -> 85  Mk. bez.
RegnIIernngs-Prels 187 Mk. 
per April— M ai ISl Mk. bez. 
per September-Oktober 19S Br., 194-'. S d .

R o g g e n  uno., per Tonne von 190V Kgr. 
inländ. 893—714 Er. 1 4 6 -',-1 5 1  Mk. bei. 
Regulierunge-Prels 1526, Mk. 
per März IS l M t. d-z. 
per März April 151 Mk. bez. 
per A p ril-M a i IS 2 ',  Mk. bez. 
per M a i-J u n i ,8» vr„ 1 5 4 -, Dd. 
per J u n i-J u l i  157 Br.. 156- ,  Gd.

G e r s te  uno.. per Tonne von l vuo Agr.
inländ. groß 638—85» E r. 132—142 Mk. dez.

H a f e r  unv., per Tonne von WO» Kgr.
in'änd. 1 2 9 ',,-  148 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Re,«deine,>t 88» ,  sr.Reusahrw. 9,95 Mk. bez. in«. S .  
per Oktober-Dezember 8 .1 2 -, Mk. bez. inkl. S .

K l e i «  per 10» Kgr., Weizen- 1Ü,5V M t. bez.
Roggen- 8 .W -8 M  Mk. bez.
- k r o m b e c g ,  13. März. Handelskammer - Bericht 

Weizen unv., weistcr, niind. 136 Psd. holt. wiegend, brand- 
u,.d beziigfrei, 188 Mk.. bunter und roter. do. IS» Pfd. 184 
Mark. do. 128 P ,d . 177 Mk.. do. 126 Psd. 168 Mk.. blauspitzige 
Oual. do. 128 Psd. i SS Mk.. do. 1«8 Psd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
128 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen uno„ wind. 
123 Pfd. ho», wiegend, gut. gesund. 148 Mark, d«. 121 Pfd. 
145 Mk.. do. 118 Psd. 139 Mk.. do. 118 Pfd. 135 Mk.. do. 
114 Pfd. 131 Mk.. do. 116 Psd. 122 Mk.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu MüIIerelzwecken 130— 135 M t.. Brau- 
wäre 136— >48 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futlerwar« 
>50—170 Mk.. Kochware 186—20» Mk. — Hafer 123—>44 Mk. 
guter zum Konsum 1 4 5 -1 5 8  Mk., mit Geruch 109—126 Mk.' 
— Die Preise verstehen sich loko Broniderg.

B e r l i n . 18. März. <ButterderIcht von Müller L Braun. 
Berti,! Lolhringerstratze 43.) Die Eingänge inländisch« 
Butter sind wieder größer geworden. D a , Anstand Schweden, 
Finnland bieten dringend an. Auch von Hamburg macht üch 
ein starkes Angebot feinster Butter bemerkbar, sodaß der dar- 
t,ge Auktionsdurchschnitt um 1.60 Mk. zurückging Die Ham. 
durger Notiz wird wahrscheinlich gleichfalls am Freitag um 
2 Mk. zurückgehen, fodaß auch wir billigere Preise erwarten 
müssen. Heutige Notiz 128 Mk. Wir verkaufen

I. Qualitäten . . . . . . . .  126—-128 M t.
Spezialmarken . . . . . . . . . .  130 M t.
II. Q n a iit .ite n ................................... 120—124 Mk.

111 Qualitäten . . . .  . . . .  115— 118 Mk.
v t u g o e v u  r g ,  18 März. Zune» beruht. Ltornzricker 

88 Grad ohne Sack 8 .80 -8 ,02 ' Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6 ,9 0 -7 ,0 5 . Stimmung: ruhig. Brotrafstnade l  
ohne Faß 19.12' .,. Kristallzucker I mit Sack 
Gem. Rafsinude mtt Sack 13,87^,. Gem. M elis I rnlt 
Sack 18.37' Stimmung: ruhig,

H u m v u r g ,  18. März. Nüdöl stetig, verzoüt 38. 
Leinöl fest, ioko 55. ver Mai-Augnst 57. Wetter: schön.

W eiter - Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  IS. März.

Name
der Beobach. 
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Witterung«-
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 748.7 LO bedeckt 02 2.4 nachts Ried.
Hamburg ( 5 l 6 S O wolkig 03 0.4 nachts Nied.
Swinemünde 754. l S O heiter 03 ziemt, heiter
Neufadrwasfer /58.3 S Dunst 0 l — -ieml. heiter
Memel .59.5 Dunst 02 — meist bewölkt
Hannover 752! S O bedeckt 03 — meist bewölk!
Berlin >53 3 S heiter 62 zleml. Heller
Dresden /5Z.2 S O bedeckt 03 vorw. heiter
Bresian 755.8 SO wolkig 62 — vor«. Heller
Bromberg 757,3 O wolkenl. 02 0.4 meist bewölkt
Danzig
Metz 751.3 W bedeckt 03 0 4̂ meist bewölkt
Frunkfiirt, M M .2 — Dunst 03 meist bewölk:
Kar srnhe ?52.3 S W Regen 64 0,4 meist bewölkt
München 75!.7 W wolkig 01 zieml. heiter
Paris 749.7 S S W bedeckt 63 vorw. heiter
Diissingen 747.0 S S W halbbed. 03 12.4 nachm. Nied.
Kopenhagen .'52.7 S S O halb bed. 03 2.4 Wetterleucht.
Stockholm 758.6 O SO bedeckt —3 vorw. heiter
Haparanda 763.1 O halb bed. - 1 8 — nachm. Ried.
Archangel 763.8 O wolkenl. - 2 5 vorm. Nied.
Petersburg ?5'i.7 NNO Schnee - 6 2.4 vorm. Ried.
Warschau 760.1 SO heiter — 1 2.4 meist bewölkt
Wien 554.6 S S O rvoiklg 02 vorw. heiter
Rom 553,1 S O Regen 08 vorw. heiter
Krakau 760.1 O wolkenl. — 1 vor«, heiter
Lemberg 561.8 S O molken! 02 — metst bewölkt
Hermannstadt 763.3 NW wolkenl. 02 12,4 anhält. Nied.
Belgrad 766.1 SO wolkig 02 zieml heiter
Biarritz 755,3 W S W Regen 07 20,4 ziem!. Heller
Nizza — — — — — meist bewölkt

W e t »e r a u j a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Aoraussichtiiche Witterung für Freitag den 20. M ärzi 
veränderlich, meist heiter, leichter Nachtfrost.



Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Thorn-Mocker belegene, 
im Grundbuchs von Mocker, Band 32, 
B la tt 912, zurzeit der E intragung 
des Vsrsteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Gemeindevorstehers 
^VLUielm S a lke n b v i'K  in  Mocker 
und des Kreisausfchußsekretärs M i ­
tteln» «5L§6i' als M iteigentüm er zu 
je */g eingetragene Grundstück

am 8. Fum 1814,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Genchtsstslle Z im m er N r. 22 
—  versteigert werden.

Das Grundstück, Weide an der 
Straße nach Gramtschen, ist 31 s r 
89 y in  groß, in der Grundsteuer- 
mutterrotte von Mocker unter Ar tikel 
1854 verzeichnet und m it T lr .  
Reinertrag zur Grundsteuer ver­
anlagt.

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen können in  
der Gerichtsfchreiberei eingesehen 
werden.

Der Versteigeruugsverrrrerk ist am 
24. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 11. M ärz  1914.
Königliches Amtsgericht.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das i n Z l o t L e r i e  belegene, im 
Grundbuche von Z lotterie , Band 3, 
B la tt 165, zurzeit der Eintragung 
des Dersteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Eigentümers I 'r lo ä rL e ü  
^ a n k r a t r  und dessen gütergemein- 
schaftlichen Ehefrau 4w a 1 io , geborene 
R akn - in Z lotterie eingetragene 
Grundstück

am 12. 3um 1814,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
au der Gerichtsstelle — Z im m er 
N r. 22 —  versteigert werden.

Es ist ein bebautes Eigentümer 
grundstück —  Anerbenglit —  aus 
dem Wege nach Kompanie, 6 kg. 51 
ar 10 qm groß. I n  der Grundsteuer­
mutterrolle von Z lotterie  ist es unter 
Artikel 155, in der Gebäudesteuer­
rolle unter N r. 60 verzeichnet, m it 
5,94 T lr .  Grundsteuerreinertrag und 
24 M ark Gebäudesteuernutzungswert 
veranlagt. ,

Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts und andere das Grundstück be­
treffende Nachweisungen können in 
der Gerichtsschreiberei eingesehen 
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
25. Februar 1914 in das Grundbuch
eingetragen.

T ho rn  den 13. M ärz  1914.
Königliches Amtsgericht.

W W M M W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in S c h w a r z b r u c h  bele­
gene, im Grundbuchs von Schwarz­
bruch, B la tt 68, zurzeit der E in tra ­
gung des Versteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Besitzers 4.äo1k 
V v k lin x  in Schwarzbruch eingetragene 
Grundstück

am 19. Zum 1914,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle — Zimmer N r. 22 
—  versteigert werden.

Es ist ein Bauerugrilttdsti'lck, 6 Im  
58 ar 30 gm groß, m it 9 ^ / ^  T lr .  
Reinertrag, 2,62 Mk. Grundsteuer, 
24,00 Mk. Nutzuugswert, 80 Pfennig 
Gebäudesteuer.

Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts und andere das Grundstück be­
treffende Nachweisungen können in der 
Gerichtsschreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
25. Februar 1914 in  das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 15. M ärz  1914.
Königliches Amtsgericht.

Wer gute

AM Md KWIIIW
hat, die gewerbl. ausbeutungsf. sind, 
und die Vorteile fachm. Organisat. f. 
Ausgestellt, u. höchst. Verwertung 
sucht, sende Adresse zwecks unverbiudl. 
Auskunft unter «I. IV. AI. 274 au 
kuLolk ZIo88S, Frankfurt a. M .

V L>lchen8e>knpuIv6r

Lolaperle
enthält ö ie h ü d Ä e L te n

Ä l g z M

Vünslige llelegenlieltl. k»M n«tis !
kinlW Illllll W M M

M8 msiirsr krillrsrsn I^sikg-nstg-lt ^sräsa S p o t tb i l l ig  vsrirruikt.
t t l s v l s r ,  l t t s v l s r  u n t t  V l o l l n s ,  U o t t o r  s i e .

Ois Hskts sinä g u t  sortiert unä veräsa iu b s lrs to i»  2n

s o  r r ü e b  M r  n u r  1
Ä d xs x s d e ir .

L .  T v l i n r a i ' t L .

s o s n n s c k s n
vonna-keäeM

Z übst-, -Mee- » M  Lierbäume. x
LlaLseriÄurroebt aller Urteil uuck Normen, Konikereu, Iloseu-uuck Lickbeer- ^  

Z) Mausen.

Z ^ .  k a l d k v  L  S o d a ,  k r a m s t  ( v a a L i g ) , ^
2̂ Topkpklanren, V a in in s v l in iv n ,  Kaweukulturev, Löwen, erstklaLsix ^  

und üoobkeiwkLkiK.

Borzüglich im  Geschmack b illig  im Gebrauch. Das P fund von 2.60 M . au, 
_______ 100 Gram m  ab 55 P f. bei I .  G . Adolph, Fernsprecher 50.______

^ W M i l r k k V ^
erregende Enthüllungen über 275 Todes- 

A r t?  s l y r n  ^  Anwendung des im  Anfange so 

I M  viel versprechenden Professor Ehrllchs Salvasan t Ehrlich- H M '  
A M  Hata  606) macht der bekannte Berliner Polizei-Arzt v r .  W W  
^  m eö. Dreuw . W e r sich näher hierüber orientieren w ill.
M  verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung Hochinteressante W  
M k  Broschüre in  verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch 4 W  

D r-, w eck . t t .  S e s in s n n  G. m. b. H . in  S o m m e r -  
s M .  fe ld  (Lausitz). I n  der Broschüre finden S ie  auch 

Beantwortung der Fragen: „ Is t  Syphilis  in  kürzester 
Frist ohne Rückfall, ohne Bernfsstörung, ohne 

Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur), 
ohne sonstigen Gifte heilbar?" „ G ib t  

es eine absolut unschädliche überall 
unauffällig durchführbare

Domäne Papa« bei Mtzimken
verkauft

s
1. Absaat, 1000 k x  170 M , franko Bahnstation Wrotzlawken. Muster bereitwilligst.

Rentengüter,
unter Verm ittelung der königl. Generalkommission B reslau 
2 k w  von Thorn begründet, in Größe von 160 Morgen, 
Kaufpreis 56000 M . bei 14000 M .A nzah lung , u. 3 Stellen 
von je 80 Morgen, 51aufpreis 28 000 M . bei 7000 M . A n ­
zahlung, m it massiven, teilweise neuen Gebäuden, sehr guten 
Wiesen, lebendem, totem Inven ta r, voller Bestellung und 
Ausstattung verkäuflich. Restkaufgeld g ib t  königl. Reu- 
tenbank unkündbar zn 4 o/y und Ve "/o Amortisation. 
Aufragen m it Angabe des zur Verfügung stehenden Kapita ls 
an Deutsche Gesellschaft für innere Kolonisation, 
Berlin, Lindenstr. 38.

Kino „klstroiool",
Friedrich straffe

heute, Donnerstag, 8Vi U h r: Letzte Aufführung von

„ M a n n s " .
W ? W: A M  MM-kWlt.

ausgeführt von der Kapelle des P ion ie r-B a ta illons N r. 17.

U n s -

s l l s i n  v o n  u n s  
o f i i a l t s n  L i s  c l is

a a a r o m s l
das bssts k-liifsmitiSl modemsr^ 

QSsokiäftsorganisation

K l o c o - K o v a l - R e g i s t r a t u r
m i t  L ü s te n  a u f  k ? o lle n !2 g S i'n

O l o t z - M s lö s c E ) ,
vruiÜK, 1«penM8tz 63, 1,

le ls p b o n  dir. 1969.
K ata lo g  gratis  » .fran k o

G etre id e
aller A r t  trocknet zu mäßigen Preisen

Zuckerfabrik Reu-Schönsee.

L eh rlin g
m it Schulbildung, welcher vom Besuch der Fortbildungsschule befreit,

jüngerer Gehilfe,
tüchtiger Verkäufer, fü r Lager und Reise, vom 1. 4. 14 oder später gesucht. 

Schriftliche Angebote erbeten.

L u s t .  L e S Z Io k  b S s c k k . ,
Zigarren-Jmporthaus.________________

s
schöne, abgelagerte, schnittreife Ware, 
versendet in einzelnen Broten, ä Pfund 
50 Pfennig, größere Posten billiger, gegen 

Nachnahme.

IM M M m I Wokeiibers
Westpr.

IL 'L!
Geschäftsst. der „Presse".

W e g e »  T o d  d e s  D e j i t z e r s :
Never's  Konversationslexikon, 19 Bünde, 
fast'neu, und eine noch gutgeh. Herrenre- 
montoir-Uhr mit Kette billig zu verkaufen 
F ra u N .  S S M M ls r, Mellienstr. 76, p., r.

I!
Spinde. CpiegeS und 
Mrtschastssachen

sogleich billig zu verkaufen 
_______ _______ Gerstenstraße 3, 1 T r., l.

Sportwagen
zu verkaufen. Mellienstr. 127.

a Zentner 70 Pfg., sowie

alles aus Scheune, hat abzugeben
^OLLvlLLII» ILr*lLK6R', Alt-ThovN.

Verkaufe billig 5' ojähr., ostpr.

Aallacft,
im Stutbuch eingetragen, 175 w  groß 
gut geritten, auffallende Gänge, lamm­
fromm, Gewichtsträger, bei Truppe ge­

gangen.

KiMvvkt, Lt.. Illliiit« 4.

verkauft

GaWos zu Stewken,
Telephon 919. ____

Windmotor,
6 w  Raddurchmesser, auf 14 w  hohem 
Eiseugerüst, billig zu verkaufen 
R a S M  Lelimsun, Thorn, Ulanenstr. 2.2 fast neue

MndrnWsnrutten
mit sämtlichem Türzeug, ein Satz neue 
Kämme billig zu verkaufen

L . Lernkv, Luden, Kreis Thorn

verkäuflich M o c k e r, Kosakenstr. 10. 
Wegen Umzuges sind verschiedenegebe. Möbel

zu verkaufen. Z u  erst. Bachestr. 16, 1.
Mehrere

Läuserschweine
zu verkaufen.
_____ 8 e itL « n v , Gostgmr.

Schlachtpferde
kauft zu höchsten Preisen.

L e rm a n u  Lodlsodm iS r, 
Noßschiächterei, T h ö rn , Telephon 965.« ^ - , 's

1 g k lit. ,

1 fast n c i i t l  ö e 6 k 8 tM '

1 g c lil.

Pianinos.
sämtlich kreuzsaitig, pr

N-

von

Tapsten.--
sind billig zu h-nen « 0  jG m b e K -L L -  

SSel sezsMe

mit
verm.

wagen, sowie em g Mangel

Mumttchkch"1>Mig, v e ^

Grotzer Post̂
R G

zu Kostümen, Röcke»
hat billig abzugeben » . H.

W «  r S L - ,

AW
2. u. 3. Etage, 6 u- ^  , z n > ^ ^  
Nierdeitall. von I — ^77,,sslg3 N U M M s U M

WoMK-!
Vachejte. 17. !- Zubehok'

Badesiube und reich'- A b la g e ,
Gas und elektr. ^  »x. 59
1. A p n ^ M 4 7 u ^ L s c h ^

öNdöN ^

mit und

nebst Mahnung. lf°°„,»iete-- ß, A  
vom 1. 1». ab r^ ^ M s c h e n » °L -^

rzu vermieten Schu h » ^ ^
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D ie presse.
«Dritter Slait.s

streckt sich auch die K ritik  der Staatsbehörden durch 
die Parlamente auf die Verhältnisse der Slaatsar- 
beiter und gibt ihnen einen Schutz, dessen die Prr- 
vatarbeiter entbehren. Es ist deshalb unzutreffend, 
datz die StaatsarbeiLer ungünstiger gestellt seien als 
die Privatarbeiter. Das geurde Gegenteil ist der 
Mall, und zwar auch Lezüguch derjenigen StaaLsar- 
veiter, welche nicht unter die Gewerbeordnung fa l­
len. Aus der Nrchtanwendbarkeit der Gewerbeord­
nung kann deshalb ein Grund für die Schaffung ei­
nes Staatsarbeiterrechts nicht hergeleitet werden. 
Auch aus der Tatsache, daß die gemeinsame Arbeits­
einstellung m den Staatsbetrieben nicht zugelassen 
werden kann, wo dies zu einer Unterbindung der 
für die Gesamtheit des Volkes und ferne Wohlfahrt 
notwendigen Daseinsbodingungen führen würde, 
läßt sich ein Grund für eine gesetzliche Regelung des 
ArbeiLsverkältnisfes nicht herleiten. Vornehmlich 
der Staat muß sich» ebenso wie das jedem P riva t­
unternehmer zustecht, das Recht vorbehalten, die An­
nahme und Beschäftigung von Arbeitern davon ab 
hängig zu machen, daß sie keinen ordnungsfeindlb 
chen Tendenzen huldigen und nicht Verbänden ange­
hören. von oenen die Annahme gerechtfertigt er­
scheint. daß sie durch ihre Bestrebungen und ihr Auf­
treten zu einer Gefährdung der ungestörten Auf­
rechterhaltung der Staatsbetriebe und damit zu ei­
ner schweren Schädigung der Volkswohlsahrt führen 
würden. (Beifa ll.)

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Die Zahl der e ta t ­
mäßigen Beamten ist nicht im gleichen Verhältnis 
gewachsen, wie die rm Betriebe überhaupt beschäf­
tigten Personen. Die meisten Arbeiter kommen viel 
zu spät zur etatmäßigen Anstellung. Das Höchst­
gehalt ist meist nur eine dekorative Ziffer. D'e 
Ruhetage stehen zumeist nur auf dem Papier. Auf 
dem Bahnhof Selze werden die Arbeiter rigoros be­
handelt. W ir stimmen der Ablehnung des SLaars- 
arbeiterrechts zu, aber w ir verlangen ein Reichs- 
arbeiterrecht.

Präsident Graf v o n  S c h w e r i n - L ö w i t z :  Es 
ist der Wunsch aller Parteien, recht schnell m it dem 
Eisenbahnetat zu Ende zu kommen. Ich bitte daher, 
daß sich die folgenden Redner nur auf das Notwen­
digste beschränken.

Abg. S c h rn id t-C o n z  (Z tr .) : Wenn der
Staatarbeiterrechtantrag des Herrn Delius unsere 
Zustimmung finden soll, w ird er erst m it großer 
Sachkenntnis durchgearbeitet werden müssen. Meine 
Freunde erkennen gern an, daß der Herr M 'nister 
bemüht ist. eine annehmbare Lohnpolitik zu führen. 
Die Löhne sind nach der Statistik um 7,86 Mark ge­
stiegen. die Lebensmittelpreise um 6.89 Ma^k. W er 
es ist auch eine erhebliche Steigerung der M iets- 
und Kleiderpre'se eingetreten, so daß man sich nicht 
wundern darf, daß die Wünsche der Eisenbahner 
nicht verstummen. Die Verwaltung sollte mehr noch 
als bisher Beamten- und Arbeikerwohnungen schas­
sen und Land verpachten zur eigenen Nahrungsmit­
telproduktion. Die Mehrzahl der Eisenbahnarbei^er 
steht auf chr'stlich-nationalem Boden und erkennt 
an. daß die Verwaltung bemüht ist. gut für sie zu 
sorgen. Die Arbeiter müssen Gelegenheit haben, ge­
wisse Lohnfragen mit den Ausschüssen zu be­
sprechen.

Abg. Dr. G o t t  scha l !  (na tl.): Was w ir Ab­
geordneten von den Beamten zu hören bekommen, 
sind Klagen, Klagen, Klagen; doch verweilen Ma­
gern bei den Etappen des Forchchritts. Eine sobche 
zst die neue Lohnordnung, die vielen Wünschen ge­
recht werden wird. Die technischen Beamten klagen 
übch: eine ungenügende Anrechnung ihrer Dienstzeit.

Minister v o n B r e i t e n b a c h s :  Es steht außer 
Frage, daß stch die Beamten auch bei jchriftstellerr-

.. Hauptberu- 
ihren Beruf 

sind bestrebt, das P n- 
oaLunternehmertum nach Möglichkeit aus den Gü­
terböden und in der Gepäckabfertigung einzuschrän­
ken. Was Abgeordnete Leinert über die Lohnauf­

besserungen sagte war unzutreffend. Die Arbeiter 
sind erheblich besser gestellt worden in ihren Bezü­
gen als die Unterbeamten. Die neue Lohnordnung 
hat viele Verbesserungen gebracht. Die Lohrwrd- 
nuna ist die Grundlage für den Arbeitsvertrag. Je­
der, der in unsere Dienste tr it t ,  hat vorher Kenntnis 
von ihr zu nehmen. Die vom Abgeordneten Leinert 
beklagte Entlassung eines Arbeiters war durchaus 
berechtigt. Sie erfolgte, weil sein agitatorisches 
Verhalten für den sozialdemokratischen Verband 
Ärgernis erregte. Daraus kann man doch nicht ohne 
weiteres entnehmen, daß die Verwalrung dem Der- 
einigungsrecht der Arbeiter Gewalt antun wolle. 
Dann hat der Abgeordnete Leinert gesagt, daß unter 
oer Ägrde des Bahnhofsvorstehers in Selze die Un­
fallziffern angeschwollen seien. Ich hoffe, daß der 
Abgeordnete Leinert diese schwere Beleidigung au­
ßerhalb des Hauses wiederholt oder sie hier wider­
ruft. (Lebhafter Beifall rechts.) Wenn er derartige 
Vorwürfe erhebt, dann muß er den Beamten die 
Möglichkeit geben, derartige Vorwürfe bis zum letz­
ten. Punkte darzustellen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Der ausgesprochene Vorwurf w ird als eine schwere 
Beleidigung der Beamtenschaft empfunden. Ich 
hoffe, daß die Beamten sich derartige Beleidigungen 
merken werden. (Beifall rechts.)

Abg. v. K r i e s  (kons.): Meine Freunde stehen 
auf dem Boden der vom Ministe: abgegebenen E r­
klärungen. Das ArbeitsverhälLnrs der Bahnarbei­
ter muß auf privarrechulrcher Grundlage beruhen 
Die Arbeirer der Staatsverwaltungen stehen gün­
stiger da wie die privater Betriebe. W ir sind dem 
Minister dankbar für die Vermehrung der Beam- 
tenstellen in diesem Jahre. (Beifa ll rechts.)

Abg. Dr. K ö n i g  (ZLrZ: Der Abgeordnete Ler- 
nert wird stch wohl rm nächsten Jahre hüten, seine 
Behauptungen hier zu wiederholen. Ich oedaure 
die Arbeiter, die stch an den Abgeordneten Leinen 
kvenden. Wer einen solchen Ton anschlagt,der kann 
»licht auf das Wohlwollen der Verwaltung rech­
nen. (Zustimmung.) Die etatmäßigen Stellen müs- 
l'en weiter vermehrt werden. Auch oie Lage der A r 
>>eiter verdient erne Verbesserung.

Ein Schlußantrag wirb angenommen.
Nach unwesentlicher Einzelberatung vertagt sich Las 

Haus auf Donnerstag 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß nach 5 Uhr.

Parlamentarisches.
Der E tat der AnsisdelungskommMon in  der 

Budgetkommission. Die B u d g e t k o m m i s s i o n  
des  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  beriet am M on­
tag Abend den E tat der Ansiedelungskommission 
für Westpreußen und Posen und die Denkschrift 
des Jahres 1913 über die Ausführung des Gesetzes 
betreffend die Förderung deutscher Ansiedelungen 
in den beiden Provinzen. I n  der Generaldebatte 
erklärte der L a n d w i r t s c h a f t s m i n i  st e r ,  
das Angebot bäuerlichen Besitzes habe im letzten 
Jahre nachgelassen. Das sei bis zu einem gewissen 
Grade erfreulich. Im  übrigen habe das Land­
angebot nicht nachgelassen. Vielmehr stehe ins­
gesamt ein Landvorrtt von mehr als 26 090 Hektar, 
also mehr wie vor einem Jahre, der Anstedelungs- 
kcmmission zur Verfügung. Der ErwerLspreis sei 
allerdings gestiegen. Die von der Ansiedelungs­
kommission gezahlten Preise seien aber im wesent­
lichen höher als die üblichen. Die vier Ent­
eignungen seien durchgeführt. B ew illig t seien für 
den Hektar 18,97 Mark, während die Domänen für 
den Hektar 16,46, die freien Güter 18,27 Mark ge­
kostet hätten. Auch im Jahre 1913 seien einige 
Katholiken angesetzt worden. Für das Jahr 1914 
sei eine vermehrte Ansiedelung von Katholiken auf 
dazu geeigneten Gütern in Aussicht genommen, 
fa lls die Seelsorge geregelt werde. Die Arbeiter­
ansiedelung habe leider bisher kein befriedigendes 
Ergebnis gehabt. Die Verwaltung sei aber nach

brach ihn -e r  andere. „W a s  die Strapazen 
an b e tr ifft, so b in  ich trotz meines stubenhocke- 
rischen Berufes doch kein verweichlichter 
Schwächling und halte schon etwas aus. Aus 
den zwe ien Punkt einzugehen, erachte ich fü r 
überflüssig. Es w ar " Ih re  P flich t, mich aus­
drücklich auf die Gefahr der Sache aufmerksam 
zu machen; aber daß S ie sich überhaupt an mich 
wandten, beweist m ir schon, daß S ie  mich fü r 
keinen F e ig ling  halten. Also genug davon. 
Sagen S ie  m ir, wann S ie  mich brauchen, und 
ich werde bereit sein."

„D as kann ich natürlich nicht im voraus 
bestimmen," entgegnete der Detektiv, »nur das 
ist gewiß, daß unser A usflug  bei Nacht statt­
finden w ird . Denn da die P o lize i dem In d e r 
auf den Fersen ist, kann es sein Spießgeselle 
nicht wagen, ihn bei Tag in  seinem Schlupf­
w inkel aufzusuchen. Andererseits ist die E n t­
fernung im m erh in  ziemlich bedeutend, und w ir  
werden wahrscheinlich in  früher Abendstunde 
oder so gegen zehn U hr aufbrechen. S ie werden 
sich daher zu dem Opfer entschließen müssen, 
mehrere Abende zuhause zu bleiben und aus 
mich zu warten. Ich werde S ie abholen."

„Abgemacht. Noch ein W o rt. Braucht es 
irgendwelcher Vorbereitungen fü r unsere Ex­
ped ition?"

„N ichts besonderes, höchstens ein paar gute 
Schuhe, denn w ir  werden durch dick und dünn 
marschieren müssen, und eine warme K le idung, 
die aber nicht zu schwer sein darf, um Leim 
Gehen nicht zu h indern ."

„D a m it b in  ich von meinen Bergtouren he: 
hinreichend versehen," sagte der wackere Ge­
lehrte. „S o ll ich n-cht auf jeden F a ll Waff.-n 
mitnehmen, ich b in  ein ziemlich guter Schütze?"

„ Ic h  sehe, ich habe an Ih n e n  einen Gefähr­
ten gefunden, w ie man sich ihn nicht besser 
wünschen kann. W as das letztere anbe trifft, so 
hoffe ich, daß w ir  nicht in  die Lage kommen 
werden, W affen zu gebrauchen. Aber es ist 
gut, wenn man auf alle Fä lle  gerüstet ist."

M i t  einem warmen Händedruck schieden die 
beidep Bundesgenossen. >

10. K ap ite l.
Auf gefährlichen Wege«.

Nachdem der Kastanienverkäufer, e in Ge­
h ilfe  B ille rs , einen Wagen bestiegen hatte, g ing 
die F a h rt zum nächsten Postamte, wo der Detek­
t iv  ein kurzes telephonisches Gespräch erledigte. 
Dann ließ er sich im  schnellsten Tempo und auf 
der kürzesten Strecke in  eine ziemlich entlegene 
Vorstadtgegend bringen. D o rt stieg er aus, 
entlohnte den Kutscher und hieß ihn zurückfah­
ren. E r selbst g ing noch etwa 300 Schritte vor­
w ärts  b is  zu einer Straßenkreuzung, wo er 
sich h in te r einem am Wege liegenden Schutt­
haufen verbarg.

E r zog die Uhr, die trotz der undurchdring­
lichen F inste rn is  gut ablesbar w ar, w e il das 
Z if fe rb la tt einen selbstleuchtenden Phosphor- 
Anstrich trug, und schaute, w ie  spät es w ar.

„V o rü b e r kann der Wagen noch nicht sein," 
murmelte er. „ Ic h  wählte einen v ie l kürzeren 
Weg, und m ein F iaker fuh r w ie der Teufel. 
Trotz des A u fen tha lts  au f dem Telephonamt 
lwbe ich mindestens zehn M in u te n  Dorsprung. 
Jetzt heißt es w arten ."

Der Beobachter hatte gut gerechnet; nach 
etwa einer V iertelstunde vernahm man in  der 
Ferne Nädergerassel und bald darau f ro llte  ein 
Wagen vorüber. M i t  der Eeschicklichkeit eines 
Gassenjunge iLw ang sich der Geheimpolizist 
h inten auf die Kutsche ""ickte so a ls  b lin -

wie vor bemüht, der Arbeiteransiedelung vermehrte 
Sorge zuzuwenden. Der Ansiedelungsfonds beträgt 
zurzeit noch etwa 61 M illionen. Dazu treten 1914 
30 M illionen eigene Einnahme der Ansiedelungs- 
kommisflon. Eine Ausfüllung des Ansiedelungs­
fonds sei daher, wenn überhaupt, zurzeit jedenfalls 
nicht diskutabel. Berücksichtige man die Gesamt­
heit von 1886 bis zur Gegenwart, so dürfe der 
Verlust und der Gewinn für die deutsche Hand sich 
ausgleichen. Für 1913 beträgt der deutsche Gewinn 
in der Provinz Posen etwa 2000 Hektar. — I n  der 
D e b a t t e  über den E tat der Ansiedelungs­
kommission und die Ansiedelungsdenkschrift wurde 
von gegnerischer Seite betont, daß die Polenpolitik 
versagt habe; es seien 99 000 Hektar mehr in  pol­
nische Hände Lbergeangen. Die deutsche Bevölke­
rung in  den Städten sei zurückgegangen, und das 
Ansehen Preußens im Auslande sei gemindert. 
Demgegenüber wurde hervorgehoben, daß die An­
siedelungspolitik nicht eine Zurückdrängung des 
Polentums bezwecke, sondern einen defensiven 
Charakter habe, auch hinsichtlich der Städtepolitik. 
Diese müsse in  den Vordergrund treten. Die K le in ­
siedelung bei den Städten dürfe nicht auf Arbeiter 
beschränkt werden. Die Anstedelungskommission 
dürfe sich nicht auf ländliche Ansiedelung beschrän­
ken. Im  weiteren Verlaufe erklärte der L a n d -  
w i r t s c h a f t s m i n i s t e r ,  ein großer T e il der 
Ansiedler bedürfe in  den ersten Jahren der A n le i­
tung und Hilfe. Es sei deshalb nicht zu miß­
billigen, wenn die Ansiedelungskommission sich der 
M itw irkung eines Genossenschaftsverbandes be­
diene, um den Einkauf von Dünge- und Futter­
m itteln und den Verkauf von Getreide zu ver­
mitteln. Im  übrigen hätten die Ansiedler freie 
Hand. Des weitereir erklärte der Minister, es 
würde darauf Bedacht zu nehmen sein, dem Rück­
gänge des Deutschtums in  d e n  S t ä d t e n  ent­
gegenzuwirken, insbesondere auch a u f  dem  G e ­
b i e t e  des  R e a l k r e d i t s .  Die Ansiedelungs­
kommission müsse mehr als bisher m it den K le in ­
siedelungsgenossenschaften in  Verbindung gebracht 
werden, erforderlichenfalls auch unter Zusammen­
schluß zu einem Eenossenschaftsverbande.

Vollversammlung des deutschen 
Handelslager.

B e r l i n ,  18. März.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver­

tretern der angeschlossenen kaufmännischen Korpo­
rationen sowie der Behörden tra t heute Vorm ittag 
hier im Langenbeck-Hause der deutsche Handelstag 
zu seiner 39. Vollversammlung zusammen. Der 
Präsident des deutschen Handelstages, Reichstags­
präsident Dr. K a e m p f , eröffnete die Tagung m it 
einer Begrüßung der Erschienenen. E r sprach die 
Hoffnung aus, daß die veränderte Lage des Geld­
marktes zu einer günstigeren Lage des Wirffchafts- 
lebens beitragen werde, zumal die politische Be­
unruhigung des letzten Jahres jetzt einer ruhigeren 
Auffassung Platz gemacht habe. Dazu habe auch 
der M ehrbetrag beigetragen, der uns die Achtung 
der ganzen W elt verschafft habe. Der Vorsitzer 
schloß m it einem Hoch auf den Kaiser, die Bundes- 
fursten und Freien Städte und gedachte dann noch 
der Geburt des ersten Sohnes des Herzogpaares von 
Braunschweig. — Hierauf begrüßte der Handels- 
minifter Dr. S y d o w  den Handelstag m it folgen­
der Ansprache: Meine Herren! Es gereicht m ir 
zur besonderen Freude, den deutschen Handelstag 
im Namen des Reichskanzlers und im Namen 
meines Ressorts zu begrüßen. Ih r  Präsident hat 
m it Recht darauf hingewiesen, daß die wirtschaft­
liche Lage heute ein wesentlich anderes B ild  bietet 
als vor Jahresfrist. Die Hochflut der wirtschaft­
lichen Bewegung, unter deren unmittelbarem E in-

»er Paffagier die Tou r m it. A ls  in  -e r  Ferne 
—  die F ah rt g ing bereits außerhalb des Weich­
bildes der S ta d t geraume Z e it durch Wiesen 
und Felder —  die beleuchteten Fenster eines 
alleinstehenden Hauses sichtbar wurden, g l i t t  
der M a n n  vom Wagen herab und verschwand 
lau tlos  im  Dunkeln. »

Um dieselbe Z e it verließen B il le r  und Dok­
to r D ietrich ein Gefährt, das sie auf anderen 
Wegen in  die Nähe desselben Z ie les gebracht 
hatte.

„Jetzt beginnt der schwierige T e il unserer 
Expedition," begann B ille r . „Schon der Marsch 
über die nassen Wiesen und die grundlosen 
Ackerfelder gehört nicht zu den Annehmlichkei­
ten. Aber w ir  können dem nicht ausweichen; 
die Straße zu benutzen, dürfen w ir  nicht wa­
gen, schon der Hunde wegen nicht, die an der 
V o Ä e rfro n t der V i l la  Wache halten. Zum  
Glück haben die Leute nicht daran gedacht, solche 
Bestien auch im  Hinteren Hof einzuschließen, 
was unsere Ausgabe bedeutend erschweren 
würde."

„A lso eine V i l la  ist das Z ie l unserer W an­
derung?" erw iderte der Gelehrte, während er 
gleichzeitig wacker ausschreitend sich bemüht«, 
m it seinem B eg le ite r S ch ritt zu halten.

„Ja w o h l, ein alleinstehendes Landhaus, das 
von irgend einem S onderling ' erbaut, nach des­
sen Tode jahre lang leer gestanden hat, b is  vor 
drei M onaten ein Fuhrwerker die ha lbverfa lle ­
nen Räume mietete. Der M a n n  g i l t  h ier in  
der Gegend fü r einen W iener F iakerführer, der 
allmorgendlich in  die Großstadt fä h rt und 
abends zurückkehrt. N iemand hat eine Ahnung, 
am allerwenigsten die Polize i, daß er ein 
Spießgeselle des In d e rs  ist und ihn in  seinem 
Hanse verb irg t. D er P la n  ist ganz schlau aus-



Nutz w ir damals standen, ist abgeebbt. Von dem 
stürmischen Ausdehnungsdrang der Industrie ist 
nichts mehr zu merken. Zahlreiche Gewerbe klagen 
über mangelnde Beschäftigung und noch mehr über 
unzureichende Preise. Auch darin stimme ich 
Ih rem  Präsidenten Lei, daß die veränderte Lage 
des Geldmarktes einen Raum gibt für die Hoff­
nung, daß die unglückliche Geschäftslage einiger­
maßen gemildert w ird, vorausgesetzt, daß der po li­
tische Himmel sich nicht wieder bewölkt. Der Kauf­
mann kennt die Tendenz der sinkenden Kurse. Das 
spannt aber seine Energie umsomehr an, um für 
einen neuen Aufstieg gewappnet zu sein. W ir 
stehen in  Deutschland der sinkenden Kurve nicht 
gedrückt gegenüber, sondern beseelt von der Über­
zeugung, daß es sich nur um einen Übergang han­
delt, von dem w ir hoffen dürfen, daß er uns in 
nicht zu langer Zeit besseren Lebensbedingungen 
entgegenführt. Der Handelstag läßt sich nicht von 
dem Wandel der Konjunktur beeinflussen. Jahraus 
jahrein arbeitet er an den Aufgaben mit, die der 
Förderung von Industrie und Handel zu dienen 
geeignet sind. Auch diesmal stehen auf seiner Tages­
ordnung wichtige Fragen, darunter solche, wie die 
Reform des gewerblichen Rechtsschutzes und die 
Volksversicherung, über die die Meinungen im 
Lande noch weit auseinandergehen. Ntöge Ih ren  
Beratungen Erfolg Leschieden sein, mögen sie zur 
Klärung dienen in  der deutschen Volkswirtschaft 
und, wie so oft, auch diesmal dem Vaterlands zum 
Nutzen gereichen! (Lebhafter Beifa ll.)

Darauf wurde in  die Tagesordnung eingetreten. 
An erster Stelle stand die Frage der „Reform des 
gewerblichen Rechtsschutzes". Nach Referaten von 
Justizrat H ä u f  er-Höchst a. M. ,  R o e d i g e r -  
Halle und Kommerzienrat S e i l e r - N ü r n b e r g  
nahm die Tagung eine Erklärung an, die im ersten 
allgemeinen Teile besagt: „D ie im deutschen
„Reichsanzeiger" vom 11. J u li 1913 veröffentlichten 
vorläufigen Entwürfe eines Patentgesetzes, eines 
Gebrauchsmustergesetzes und eines Warenzeichen­
gesetzes stellen formell eine Verbesserung der Be­
stimmungen über den gewerblichen Rechtsschutz dar. 
Sachlich sind sie manchen Bedenken ausgesetzt, die 
für die Entwürfe eines Patent- und eines Ge­
brauchsmusterschutzes so schwer sind, daß diese E n t­
würfe in  der vorliegenden Fassung unannehmbar 
erschienen und ihnen gegenüber der gegenwärtige 
Rechtszustand den Vorzug verdient." — über die 
„Beziehung von Industrie und Handel zu Regierung 
und Parlament" sprach der Handelskammer- 
Geschäftsführer Dr. B r a n d t -  Düsseldorf. E r ver­
langte Sicherheit dafür, daß die gewerblichen 
Körperschaften rechtzeitig m it der Vorberatung der 
wirtschaftlichen Gesetzentwürfe beschäftigt werden, 
daß ihre Wünsche zu einer Gesetzesvorlage dieser 
Vorlage beigefügt werden, und daß bei allen wich­
tigen Wirtschaftsfragen eine Fühlung zwischen den 
Reichstagskommissionen und dem Gewerbe statt­
finde. — Aus einigen Ausführungen des Redners 
glaubte der V o r s i t z e r  einen A ngriff gegen den 
Reichstag heraushören ^u müßen, gegen den er 
Verwahrung einlegte. Eine Resolution im Sinne 
des Referenten wurden angenommen. — Regie- 
rungsdirektor v o n  Rasp- München beschäftigte 
sich m it der „Lebensversicherung öffentlich-rechtliiyer 
Körperschaften". E r sprach sich dagegen aus, daß 
der Staat und andere öffentlich-rechtliche Körper­
schaften in  immer steigendem Maße eine wirtschaft­
liche Tätigkeit ausüben, durch welche die private 
wirtschaftliche Tätigkeit geschädigt w ird. Eine 
scharfe Verurteilung verdiene es, wenn Staats­
und Kommunalbeamte für die von den öffentlich- 
rechtlichen Körperschaften ins Leben gerufenen Ver­
sicherungsanstalten persönlich wirken und ihre 
Unterorgane dazu anhalten. Den privaten Gesell­
schaften Konkurrenz zu machen, sei auch schon des­
halb bedenklich, w eil die Sicherheit des Unter­
nehmens durch jegliche öffentlich-rechtliche Kon­
kurrenz gefährdet erscheint. Es sei erfreulich, daß 
der deutsche Reichstag im allgemeinen — m it Aus­
nahme der Konservativen — diesen Standpunkt 
ve rtr itt und daß dadurch die Regierung vielleicht 
bewogen w ird, daß die Bevorzugung der öffentlich- 
rechtlichen Anstalten aufhört. Der Vorw urf gegen 
die privaten Gesellschaften, daß sie ih r K ap ita l 
nicht in  den Gegenden anlegen, aus denen sie es 
ziehen, sei zurückzuweisen, schon aus Gründen der 
Sicherheit des Unternehmens. — Eine im  Sinne 
dieser Ausführungen gehaltene Erklärung wurde 
gegen die Stimme des Syndikus der Handels­
kammer Allenstein, Dr. Schauen, der einen gegen­
sätzlichen Standpunkt vertreten, angenommen. — 
Zum Schluß der heutigen Sitzung beschäftigte sich 
der Handelstag m it dem Einfluß des Krieges auf 
Verträge zwischen Angehörigen der kriegführeirden

geheckt; wenn der Wagen abends zurückkehrt, 
so ahnt kein Mensch, daß in  seinem In ne rn  
hinter den herabgelassenen Gardinen sich noch 
ein Fahrgast besticket, und fa lls dieser noch in 
der Nacht wieder wegführt, so glauben die Nach­
barn höchstens, der Fiaker sei fü r eine frühe 
Morgenstunde, etwa fü r eine Bahnfahrt be­
stellt. Doch es w ird gut sein, wenn ich Ihnen 
die S itua tion  des Hauses ein wenig schildere, 
damit Sie sich eine Vorstellung von dem Wege 
machen, auf dem w ir zu unserm Lauscherposten 
gelangen.

Ich war vor einiger Z e it natürlich in  einer 
solchen Verkleidung, daß mein Erscheinen nicht 
auffallen konnte, hier in der Gegend. Im  Hel­
len Tageslicht habe ich die Schwächen dieses 
Schlupfwinkels erspäht und einen Zugang in 
sein Inneres entdeckt, den ich auch einige Nächte 
später benutzte, um die Bande zu belauschen, 
leider ohne Erfolg, da ich nicht verstand, was 
gesprochen wurde.

Das Landhaus besteht aus drei über einan­
der befindlichen Stockwerken, von denen das 
Erdgeschoß derzeit als S ta ll benutzt w ird. I n  
der ersten Etage haust der Fuhrwerker m it 
einem alten, abstoßend häßlichen Weibe, das 
dem Aussehen nach einer Zigeunerin gleich:, 
wahrscheinlich aber ist sie auch eine Jnd ie rin . 
denn sie beteiligte sich fließend an dem Gespräch. 
Bei den Bauern in  der Umgebung g ilt sie für 
die M utte r des Fiaker-Besitzers. Natürlich 
befindet sich auch hier das Versteck des Fakirs. 
Der Raum unter dem Dachboden ist leer bis 
auf die dort lagernden Heu- und Hafervorräte.

Vor der H interfront des Hauses lag wohl 
einst ein Garten, jetzt findet man dort nur 
ein wüstes Durcheinander von Dorngestrüpp.

Staaten. Es wurde hierzu eine Erklärung ange­
nommen, in der es für wünschenswert erklärt w ird, 
daß ein internationales Abkommen getroffen wird, 
wodurch das englisch-amerikanische Recht hinsichtlich 
der Nichtigkeit des Erlöschens und der zeitweiligen 
Unklagbarkeit von Verträgen im Kriegsfalle der 
rn den übrigen zivilisierten Staaten herrschenden 
Anschauung sich anpaßt. — Morgen werden die 
Beratungen zu Ende geführt.

Rede des Handelsministers 
beim Festmahl des deutschen Handelstages.

Beim Festmahl des deutschen Handelstages hielt, 
nachdem Präsident Dr. K a e m p s  das Hoch aus 
Kaiser und Reich ausgebracht und Geheimer Kom­
merzienrat Dr. V  o g e l - Lhemnitz die Ehrengäste 
begrüßt hatte, der preußische Minister für Handel 
und Gewerbe, Exzellenz Dr. S y d o w ,  folgende 
Rede: Wenn ich es unternehme, dem Herrn V or­
redner für die freundlichen Worte zu danken, die 
er den Ehrengästen gewidmet hat, so habe ich zu­
vörderst dem besonderen Bedauern des Herrn 
Reichskanzlers Ausdruck zu geben, daß es ihm un­
möglich geworden ist, heute wie in früheren Jahren 
in Ih re r  M itte  zu erscheinen und seinem Interesse 
für den deutschen Handelstag und die in ihm ver­
tretenen Berufe erneut selbst Worte zu leihen. 
Wenn die Vertreter des Reiches und der Vundes- 
staaten alljährlich zahlreich Lei Ih re r Taaung er­
scheinen, so Lrtte ich Sie, darin nicht nur emen Akt 
der Höflichkeit, sondern ein Anerkenntnis der hohen 
Stellung zu sehen, die Handel und Gewerbe rn 
unserem öffentlichen Leben einnehmen und deren 
Bedeutung für Deutschlands Geltung in der W elt 
— das möchte ich besonders betonen — immer mehr 
zunimmt. Ich habe nicht nur den A nte il im Sinn, 
den sie an dem Wachsen des nationalen Wohl­
standeshaben. Ih m  ist es zu danken, daß Deutsch­
land auf kulturellem Gebiete den Vorsprung, den 
die von den W irren des 30jährigen, des 7jährigen 
und der napoleonischen Kriege verschonten Länder 
vor ihm erlangt hatten, eingeholt, und daß es sich 
durch seine wirtschaftlichen Erfolge, wenn auch nicht 
gerade die Liebe, so doch dre Achtung des Aus- 
landes erzwungen hat. Ich denke weiter daran, 
welche Bedeutung der Handel und die Industrie 
für die Bestreitung der Kosten der kriegerischen 
Rüstung besitzen, zu der unser Vaterland durch seine 
Lage genötigt wird. Ih r  Herr Präsident hat heute 
früh dre Erinnerung an die Bewilligung des Wehr­
beitrages geweckt. Ich kann nicht umhin, daraus 
hinzuweisen, daß die Kreise, die Sie vertreten, vor­
aussichtlich in  ganz hervorragendem Maße bei seiner 
Aufbringung werden beteiligt sein. Vor allem aber 
habe ich folgendes im Auge. Von Jahr zu Jahr 
t r i t t  es klarer zutage, daß die Geltung eines Landes 
in  der W elt von dem wirtschaftlichen E influß ab­
hängt, den es in der Völkergemeinschaft ausübt. 
Der politische Wettkamps wird nur noch im äußer­
sten Falle durch Heer und Flotte, für gewöhnlich 
w ird er auf unblutigem Wege ausgesuchten. Dank 
der erfolgreichen Entwickelung von Handel und 
Gewerbe ist Deutschland auf dem Wege, ein 
Gläubigerstaat zu werden, und in der Lage, nach 
Befriedigung des Jnlandbedarfs noch Anleihen an 
das Ausland zu geben. Wer dies vermag, eröffnet 
damit zugleich seinen Kaufleuten und seinen In d u ­
striellen den Z u tr itt zu den Leliehenen Ländern und 
hält den Schuldner an goldener Kette. So werden 
Handel und Industrie eines Landes zu Verm ittlern 
und Förderern seiner politischen Macht. Auch aus 
diesem Grunde haben die Regierungen ein dringen­
des Interesse, daß Handel und Gewerbe blühen und 
gedeihen und daß ihre Gleichberechtigung m it der 
älteren Schwester, der Landwirtschaft, allgemein 
anerkannt w ird. Ich w ill nun keineswegs be­
haupten. daß ich Ihnen damit etwas Neues sage 
oder daß der Handelstag etwa geneigt sei, die Be­
deutung der von ihm vertretenen Interessen zu 
unterschätzen. Im  Gegenteil, Sie haben gerade aus 
solchen Erwägungen im vorigen Jahre eine stärkere 
Vertretung in  den ersten Kammern gefordert und 
diesmal das Verhältnis von Handel und Gewerbe 
,u den Regierungen und den Parlamenten auf die 
Tagesordnung gesetzt. Dabei möchte ich m it Genug­

tuung feststellen, daß in  der vom Ausschuß empfoh­
lenen Erklärung in  der Hauptsache von der man­
gelnden Fühlung m it dem Parlament und nur ganz 
nebenbei von der Regierung die Rede ist. Ich darf 
davon wohl zugunsten der Regierung Vermerk 
nehmen. Aber, meine Herren, ich fürchte eins: 
Wenn auch alle Ih re  Wünsche vom vorigen und 
von diesem Jahre erfü llt würden, so würde es damit 
doch nicht getan sein. Worauf beruht denn in letzter 
L in ie die größere Wucht, m it der die landw irt­
schaftlichen Interessen sich in  der öffentlichen M e i­
nung durchsetzen, als die von Industrie und

Das hohe massive Eisengitter jedoch hat der 
Ze it getrotzt. Es ist oben m it Spitzen verseheu 
und macht ein Übersteigen fast unmöglich. Die 
schweren, ebenfalls durch Drahtstacheln geschütz­
ten Eartentore sind Tag und Nacht geschlossen; 
übrigens patrouillieren vor dem Hause bestän­
dig zwei riesige Fanghunde. Eine 2chatzkkmm-r 
könnte nicht besser verwahrt sein."

„Das ist ja  eine wahre Festung," rie f D ie t­
rich aus. „W ie  w ir  du hinein gelangen können, 
ist m ir ein Rätsel."

„Auch m ir hat die Sache anfangs viel 
Kopfzerbrechen gemacht," antwortete B ille r. 
„Schließlich aber habe ich doch einen Zugang 
entdeckt. Die Hrnterseite des Gebäudes stößl 
beinahe an einen Hügel an, der aber gegen das 
Haus zu stark senkrecht abstürzt. Offenbar haben 
die Bewohner es für unmöglich gehalten, daß 
sich von hier aus jemand nahen könne. — Doch 
jetzt müssen w ir  schwanen; sehen Sie die Licht­
punkte vor uns, es sind die beleuchteten Fen­
ster des Landhauses. Trotzdem das Gebäu-ce 
tie f unter uns lieg t und ich nicht glaube, daß 
abfallenden Felsenwand stehen." 
man uns von dort aus hören oder sehen kann, 
wollen w ir  doch ke.ne Vorsicht außer acht lassen. 
Treten w ir  leise auf und vermeiden w ir j'des 
W ort. Halten Sie sich nur dicht hinter m ir und 
geben S^e acht. w ir  werden bald vor einer ster!

Die Augen Dietrichs hatten sich allmählich 
an die Finsternis gewöhnt und vermochten die 
Umrisse der Gegenstände zu unt rck-ecken. Ver­
einzelte Lichtpünttchen vor ihm bezeichn» ren 
den Standpunkt einzelner Gehöfte, in denen 
noch Licht brannte. Da sw alle tief unter den 
Füßen der nächtl chcn Wanderer lagen, sn! - ß

Handel? Darin, daß die Landwirtschaft einheitlich 
und geschlossen au ftritt, daß sie die Interessen­
gegensätze, die es auch bei ih r gibt, z. B. zwischen 
großem und kleinem Grundbesitz, zurückzustellen und 
das Gemeinsame allein in den Vordergrund zu 
bringen verstanden hat. Daran aber fehlt es in 
Hansel und Gewerbe noch sehr; wohl sind hier die 
Interessenunterschiede mannigfaltiger als inner­
halb der Landwirtschaft. Aber es ist doch nicht 
nötig, daß bei so vielen wichtigen Fragen die I n ­
dustrie der Halbfabrikate und die der fertigen 
Waren, der Großhandel und der Kleinhandel, die 
Fabrikindustrie und das Handwerk, der Handel und 
die Industrie in Gruppen auseinanderfalten, die sich 
oft bekämpfen, und daß die Versuche, alle zu ge­
meinsamer Aktion zusammenzufassen, entweder, wie 
noch die letzten Wochen wieder gezeigt haben, von 
Anbeginn scheitern oder sich auf die Dauer als un­
wirksam erweisen. Darum inöchte ich den Kreisen, 
deren Interesse der Handelstag ve rtritt, zurufen: 
Wollen Sie einen starken Einfluß gewinnen, dann 
müssen Sie vie l mehr als bisher das Ihnen Ge­
meinsame herausarbeiten, daß Sie Trennende 
zurücktreten lassen. Der deutsche Handelstag hat 
das große Verdienst, die berufenen Vertreter des 
ganzen Handels und Gewerbes zunächst räumlich 
zusammengefaßt zu haben. Möge es ihm auch ge­
lingen, die Gegensätze, die innerhalb der von ihm 
vertretenen Kreise bestehen, auszugleichen und sie 
immer fester zu einer inneren Einheit zusammen­
zuschließen. M it  diesem Wunsche erhebe ich mein 
Glas und rufe. Der deutsche Handelstag hoch, hoch. 
hoch!

Von dem am Erscheinen verhinderten Reichs­
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg war folgende 
Depesche eingegangen: „Ich bitte Sie, sehr ver­
ehrter Herr Präsident, dem deutschen Handelstag 
zum Ausdruck zu bringen, wie lebhaft ich bedauere, 
daß ich m ir die Freude der Teilnähme au seinem 
Festmahle in  diesem Jahre versagen muß. Den 
Vertretern des deutschen Handelstages, deren dies­
jährige Tagung der Reichsregierung wiederum 
wertvolle Anregungen bringen w ird, sende ich 
meine besten Grüße und Wünsche."

Der Aug über den deutschen Osten.
150V Kilometer entlang der Ostgrenze.

Der M onat Jun i w ird in den Tagen vom 19. 
bis 25. die größte aller bisherigen Flugveranstal­
tungen für den Osten unseres Vaterlandes bringen. 
Die besten Flieger der deutschen Luftfahrer-Gilde, 
des Heeres wie der Industrie, werden sich zusammen 
scharen, um in diesem Fluge zu starten, dem sich 
in  der Größe seiner Anlage nur der Prinz Heinrich- 
Flug w ird an die Seite stellen können! Was der 
Prinz Heinrich-Flug entlang der Westgrenze des 
deutschen Reiches für den Westen Deutschlands seit 
Jahren m it großem Erfolge war und ist, das soll 
der Ostmarkenflug 1914 für den Osten Deutsch­
lands sein.

Der Osten unseres Reiches ist bisher in  seiner 
Teilnahme an der Entwickelung des deutschen F lug­
wesens durch Veranstaltungen großen S tils  nicht 
in  dem Maße beteiligt gewesen, wie es seiner 
Bereitw illigkeit und seinen Neigungen entsprochen 
hatte. Das ist nicht seine Schuld. Denn die Gilde 
der Luftsckiffer wie der Flieger verzeichnet eine 
stattliche Reihe von Namen aus dem Osten — allem 
die sporttreibenden Luftfahrervereine zählen im 
Osten über 2000 M itg lieder —, und die Begeiste­
rung, sich einzusetzen für ein Gebiet, das in  Deutsch­
land als jüngstes in  feinen Leistungen eines beson­
deren Anspornes bedarf, soll es dem Auslande 
gegenüber gleichen Schritt halten, ist gerade im  
Osten immer rege und immer bereit zu Opfern und 
zur Tat gewesen. M it  Freude ist darum im  Osten 
selbst die Kunde ausgenommen worden, daß es der 
In it ia tiv e  heimischer Kreise gelungen ist, eine der 
größten und bedeutungsvollsten Flugveranstaltungen 
des Jahres 1914 zu sichern.

Es ist aber klar, daß eine Flugveranstaltung. 
die über eine Strecke von rund 1500 Kilometer 

durch vier Provinzen
entlang der Ostgrenze des deutschen Reiches führen 
und dre allerlei wichtige sportliche, flugtechnische 
und sonstige Aufgaben lösen soll, einen enormen 
Aufwand an Arbeit, Mühe und vor allem auch an 
finanziellen Opfern verlangt. Die erforderliche 
Arbeit zu leisten, haben sich w illig  und selbstlos be­
rufene Kräfte genug in den Dienst der Sache gestellt. 
Dank ihnen! Aber noch bleibt ein übriges zu tun.

165 000 Mark
sind an verfügbaren M itte ln  fü r den Ostmarken­
flug zusammen. Die Durchführung der lokalen

der Gelehrte daraus, daß er sich auf einem 
überragenden Bergrücken befinden müsse. Nack 
wenigen Schritten machte sein Führer H alt und 
verhinderte auch ihn am Weiterschreiten. Sie 
waren an einer steil abfallenden Wand ange­
langt, gerade unter ihnen tauchte das Dach 
eines Hauses in verschrammenden Umrissen aus 
dem Dunkel empor.

Plötzlich begann es sich an ihrer linken Seite 
zu regen, und Dietrich fühlte mehr. als er sah, 
daß sich ein Mensch ihnen geräuschlos nähere. 
Trotz seiner Unerschrockenheit klopfte sein Herz 
hörbar an die Rippen und seine Hand Lastete 
unwillkürlich nach dem. Revolver.

Sein Begleiter schien selbst diese unbedeu­
tende Bewegung bemerkt zu haben, denn eine 
Finger umklammerten abwehrend die Hand des 
andern, und leise flüsterte er ihm ins Ohr: „Es 
ist mein Gehilfe."

Im  nächsten Augenblick tauchte der Ge­
nannte neben ihnen auf und meldete m it ge­
dämpfter Stimme: „A lles in Ordnung, er ,:st 
bereits hier, und alle sitzen sie dort unten 
be.einandcr"

„W o ist die Strickleiter?" fragte B ille r.
„ Is t  bereits befestigt."
»Jetzt beginnt unsere Kletterübung," er­

klärte der Detekt v. „Fuchs w ird aus die Leiter 
aufpassen, m it denn Hilfe w ir auf das Haus- 
dach h rabklettern. Ich gehe voran. Sie folgen; 
hüten Sie sich vor c'w'm F eh ltr itt, er könnte 
verT'.'onic - l ll werden und uns beide in  die 
T ief h ^ r e iß e n . "

Nun b <un eine schwierige und gefährliche 
Tour. AUj drm schwankenden, dünnen S tr ck- 
Ec,i> , das irr eine bodcrrlose Schlucht herab-

Organisation aber, die Regelung ^  x. den  ̂
verlangt, erheischt auß^r bererts vo y 
M itte ln  die Aufbringung von noch ze e .
Mark durch jede der vier beteilrgten P ro v r^^  
Posen ist m it gutem Beispiel bererts vorang^ ^  
und hat M itte l in  opferwilligster Messe S ^  
fügung gestellt. Die anderen ^
nicht säumen, zu folgen. Westpreußen ^lidte,
an letzter Stelle stehen wollen. . E tebereits oie

Veranstaltung, die der Osten

Lin ie dieser Appell; denn es handelt pal Sp^> 
Veranstaltung nicht blos um ein sponNch^ ^  
sondern um mehr, um eine natronaie ^ ŝteli 
Zeiten sind ernst. Und es erscheint uns , ^  ftst 
b itter not, daß das, was an der Wel s  
Jahren geschieht, auch an der "Gebiets
erfolgt. Darum Iaht uns aus a l  l  e ostmaMl 
die Augen offen halten. Fördert den ^  gilt 
flug! Es g ilt dem Vaterlands W dienen- Mischer 
m it Vorarbeit zu leisten zur Srcherung ,,
Gauen! .  -nie Presse

Die Geschäftsstelle unserer Zertung ^  ^  î> 
ist gern bereit, Zeichnungen von Vertrag 
F lug entgegenzunehmen.

Luftschiffahrt.

^  ^  'Soloa^''

Südwestafrika gebracht und in Karr A leA  
Keetmanshoop stationiert werden si)U L' Hpilote^ 
zeitig sendet auch das Kolonialamt als 6  ^  E
ausgebildete Offiziere hinaus. Auch l  . ähni^A  
gen deutschen Kolonien ist Aussicht E^gstenS ^  
vorhanden. So w ird - ^  S E e ru n  w en.M ^ ^

stellung in diesem Jahre Flugversuche u 
werden sollen. «i.s dem

Schuld an dem Unglück ist der e x p ^ A
in seiner ganzen Äuge. Der Moto  ̂ niedeA. 
nicht. Hanouille versuchte im sta^
gehen, 
war. ,
herab. E in  Spanier warf siw 
schwamm bis zu dem Apparat, unter faA  
Leib des Fliegers fand. A ls er Der 
wollte, trieb ihn die Strömung E ^ ^ e r ,

getötet worden ist.

VilNlnikfaUiaeS.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  ^  

j ä h r i g e  n.) E in  15 Jahre atter 2  xellel 
lehrling wurde in B e r l i  n e i» ^
seines Lehrhei in  in dei M im z s tE  , he»

n k '

Pfosten erhängt aufgefunden,
Jungen in den Tod getrieben ha», 
wand. B a

(Die Un terschlagu " g ' 'VMillio' 
H a u s e  v. d. H e y d t . )  I n  ^ j p e r s e l  
nen-Unterschlagnngsaffäre beim E
d e r  Bmikhcmse von der Heydt, ^
Söhne, die im J u li normen Jahr
....... ............... ......  —
zuhängen schien, krochen die beiden 
hinab, m it den Händen sich an d Fuß
Sprossen umklammernd und >uit .ezprogen llmriummernv ^ ,,se  -
jedesmal erst nach der folgenden »  A M

fre i und in K letterpartien geübt

schloss
lesen,

sie, uno in Rlerrerparilen g r» -
mals hätte er die Schwierigkeiten

Endlich fühlte der tastende S ^  
Grund unter sich; wohl war es n . Hot",
M i-  Dach di- K-»'--. «
es nicht gewagt, über die diese?

einander, B ille r  immer voran, schien

es nicht gewagt, über Dieser
emporzusteigen; fü r die beiden w  ̂ hiu^. 
der Aufgabe nur eine Spielerei. ^ ^ § 1 1  I>

sich hinauf, bis sie zu einer , ls

in Betrieb gesetzt, und bei dem m ^

durch

es die Hand B ille rs , die den andern 
durch leisen Druck seine Bewegungen  ̂ ^  z 
Bald kauerten beide an einer -^-.hoden A  
Balkenlage, die gleichzeitig de» P
Dachgeschosses und die Decke de 0 
genden Raumes, bildete, war. ^  S to cks , 
g-rstattete den E.nblick in das t i  l 
und bei der ringsum herrschen ^  hgr-ak
gen die gesprochenen Worte deutlich d

das Ohr der Lauschenden. -.mt-l(Fortsetzung s E



§ 8 °  A  ^  L
»assung . ^ ^ lo ld e r b a c h  a u f V c r a n -

! ii r n i c k t  i „ ^ " . G r ä f i n  T r e u b e r g  
g e i j c h t D a s  O b e r la n d e s-
»ag die Ei>? ^  " c t  a . erklärte D ie n s -  bi»-n e der G räsin  xr-jl^io,- « « „  < n » ...

'^>una d»q uu, ^ e r u u -
worden. yn^. " ^ " ^ " " 6 s r ic h t e r s  verhaftet 
l e i n v i e  Ilntpisiifsinnc» 2 ,, ^ '„ ^ 0

,
)

berg fck ^ ' ^  ^ r  G räfin  T isc h le r  v o n  T reu -  
^ » i e c h t m 2  '^' " ^ d e m  G ra f T reu b erq  die 
Z ° g r L k ? L s  " " » 'stren gt hatte . . .. it  der 
Frau aiiaq m ^ 'h » , d a s  V o r leb en  feiner  
iei. G i ä b ^ > " c h t  bekannt gew esen  
!"nerlich j„, ^ r e » t ,e r g  stand, w ie  »och er- 
^itle lvu iik t ,> Zember v o r ig e»  J a h r e s  im  
u»d wurde »roh en  W ache, Prozesses
^ efän qn is J a h r  und drei M o n a te n
Jahren Eti'rn^O?. G eld strafe  und drei 
^  Unter » er u ,te ilt . D rei M o n a te
ungerechnet w u rd en  a u f die S tr a f e

(M  , 1 , .

^am uiaarm ni' der frühere D irektor der
A n g sb .u q ''p  ' ' ' / / e i  Friedrich P r in z  die S ta d t  
Zwei M jn- aur U n iversalerbin  sein es n ah ezu  
gefetzt hat -rv f r a g e n d e n  V e r m ö g e n s  ein- 
werden bj« ^  L w ie n  so llen  an gesam m elt  
dünn fallen 5 ° °  K ap ita l 1 0  M ill io n e n  b eträ g t;  
« u la g e»  und zu r E rrichtung von
6- A ä r z  ? ^ ? ° '.' 'v e r k e n  d ien en . -  D er am  
Uleyer j» rm ^ 'd rb en e K om m erzien ra t P ie p -  
!?r>sch eine K tm  ^ r  i- W ests, hat testam en - 
iur schwäch,;^ " " ^ .u u u  Zwei M illio n e n  M k. 
öebliebene era in der E ntw ick lu n g  zurück-
lession h i,uex"^?r °h " e  Unterschied der K on-

s.chw 'jnd „ ^ u h e j m n i s v  0 l l e  V e r .

D ie s e ls ' ° E s " E ^ ° ' ' l s ^ lä r t e  V erschw inden  
?duerdi„as E rfin d e rs  d es  D iese lm o to rs , gibt 
daß D r /D ip lA d d e r  der V e rm u tu n g  N a u in ,  
funken  sei w ie  m an  a n n a h m , er-
? / 6 n c h  °'n.q,"deru sich verb orgen  h alte. D ie  
uße»tlickt D^°» d^d"r»Er A b en d zeitu n g  ver­
magst geb raß t b U  'w  A nsch luß  an  ihre un- 
^onada e in ? «  ^ o t iz .  daß sich D r. D iese l in 
Unter V o r b e i " ? .  E xistenz geschaffen habe,

L L K «

dnde. D a-, M a n n e  in  K a n a d a  be- 
?ach,ichte,, , s ? u t t w e i s t  d arau f h in , daß  a lle  
Erst,>ders ' "der ^'e U m stände d es T o d e s  d es  

(A n  s  X F a m ilie  selbst stam m en .

9 3 6  P e r so ­

nen —  8 3 0  M ä n n e r , 1 0 6  F r o n e n  —  gegen  
9 4 8  im B o rja h re  (som it eine kleine A b n ah m e). 
O b en an  standen der L an d esp on zeib ezirk  B e r ­
lin (m it 9 8 )  und die R eg ieru n gsb ez irk e  
O p p elu , D üsseldorf, P o tsd a u r , S c h le s w ig  und  
A r u sb erg  (m it 8 1 , 8 1 , 5 7 , 5 4 , 5 4 ). D em  
A lter  nach w a ren  e s  ü berw iegen d  P erso n en  
in den besten J a h r e n , zwischen 3 0  und 6 0  
J a h r e n ;  diesen A lte rsstu fen  gehörten  7 1 2  
M ä n n e r  und 7 6  F r a u e n  an .

(D  i e  B e v L l k e r  u n g U n g a r  n s )  hat 
sich iin J a h r e  1 9 1 3  um  2 7 4  1 6 9  S e e le n  ver­
m ehrt. P r o z e n tu e ll p artizip ieren  h ieran die 
U n garn  m it 5 1 ,1 , die Deutschen m it 8 .3 ,  die 
S lo w a k e n  m it 9 ,4 , die R u m ä n en  m it 1 1 ,5 , 
die N u th en en  M it 2 .9 , die K raten  m it 8  P r o ­
zent u lld  die S e r b e n  m it 4 ,4  P r o z e n t . D ie  
J u d e n  w eisen  einen  starken R ückgang auf. 
E b e n fa lls  einen  R ückgang im  J a h r e  1 9 1 3  
w eilen  die E hen  au f, von  denen im letzten 
J a h re  um  1 1 ,1 0 9  w en ig er  geschlossen w urd en  
a ls  im  J a h r e  1 9 1 2 . D em gegen ü b er  w urd en  
im J a h r e  1 9 1 3  7 6 5 8 9 1  K inder lebend g e­
boren, w a s  gegen ü b er dem V orjah re 1 9 1 2  ein 
P l u s  von  3 3 1 2 4  ergibt.

(A  n f  d e  111 d e u t s c h e n  G e  n e r a  l - 
k 0 n s n l a L  i n  P a r i  s )  v er lan gte  D ie n s ta g  
ein Deutscher, n a m e n s  W iih e lin  K ebbel, nach 
D eutschland zurückgeschickt zu w erd en . A ls  
ihm ein S ek retär  erklärte, dost er schon d as  
zw eite  M a l  m it ein em  solchen A n sin n en  käme, 
und ihn au fforderte , sich an den deutschen 
H ilfsv e r e in  zu w en d en , zerschlug K ebbel vor  
W u t die Fensterscheiben und w a rf a lle s  auf 
die S tr a ß e ,  w a s  er er lan gen  konnte. S c h lie ß ­
lich w u rd e er von  dein P e r so n a l d es G e n e r a l­
k onsu lats der P o liz e i  übergeben .

( D e r  M i s s i o n a r  a u f  d e m  S c h i f f . )  
W e n n  ein  M issio n a r  d a s  S ch iff besteigt, um  
zu seinem  A m t llb ers M e e r  An fahren, so ist 
d a s keine V e rg n ü g u n g sr e ise . A u f den» S ch iff 
hat er v iel zu tu n , denn er w ird  m eist der 
P fa r r e r  der P fa r r e i au f den S ch iffsp lan k en . 
S o  schrieb kürzlich der ju n ge M ission ar  W a g ­
ner von  der L eip ziger  M ils io n , w ie  er auf 
der S e e r e ise  pred igen  und S e e lso r g e  treiben  
m u ß te, und zw a r  au f ausdrücklichen W unsch  
der P a ssa g iere . Doch nicht gen u g  d am it, 
w urde er sogar geb eten . V ortrü ge  zu  h alten , 
und dozierte denn auch ein ige  T a g e  über in ­
dische R e lig io n , D a r w in is m u s ,  M a te r ia l is m u s  
und M o n is m u s .  D a  er sich dieser A u fg a b e  
zur B efr ie d ig u n g  selbst der P a ssa g iere  1 . und  
2. K lasse u nterziehen  konnte, ist ein B e w e is  
dafür, w ie  gründlich wissenschaftlich und v ie l­
seitig die A u sb ild u n g  ist, die unsere ju n gen  
M ission are  erhalten .

(E in e  o r i g i n e l l e  R e k l a m e i d e e )  wird 
augenblicklich in B e r l i n  durchgeführt. I n  einem 
Straßenbahnwagen oder im Autobus sitzt ein Paar, 
ein älterer Herr mit einem jüngeren. Sie unter­
bauen sich, der Junge muß sehr laut sprechen, da der 
Alte schwerhörig zu sein scheint. „Wo warst Du ge­
stern?" — „ In  oen Galalichtspielen und im Kaba­
rett „Starrasten". — „Wo warst Du?" Der Junge 
brüllt nochmals. Aber wieder hat der Alte nicht 
verstanden, uns erst nachdem die Kahrgäste zum drit­
tenmal die Namen der lobenden Stätten vernom­
men haben, kann der Junge in der Schilderung der 
Herrlichkeiten des Kintopps und des Kabaretts 
fortfahren. Das Paar macht natülich Reklame für 
die beiden Unternehmungen.

( W a s  mu ß  e i n e  „ K u l t u r w o h n u n g "  
e n t h a l t e n ? )  „Kulturwohnung" wird in Ber­
lin die frühere „herrschaftliche" Wohnung heute be­
nannt. Was sie enthalten muß, darüber gibt fol­
gendes Wobnungsinserat einer Berliner Zeitung 
Auskunft: „Nach dem Grundsatz, daß die Gesund­
heit des Menschen über alles geht, Luft und Licht 
die Haupterfordernisse zur Erhaltung des mensch­
lichen Lebens sind, ist dieses Haus gebaut. Auf 
Gesundheit und häusliches Wohlbehagen ist Rück­
sicht genommen Wohnungs- und Wirtschaft^ 
räume sino getrennt: Große, rechteckig geschnittene 
Dielen mit anschließender Toilette, Erker, Balkon 
mit Blumengitter, Luxusbäder mit Toiletteschränk- 
chen, Hängeboden, Bodenkammern und Korridores, 
reichlichem Nebengelaß, Gas und elektrisches Licht, 
elektrische automatische Nachtbeleuchtung, Zentral- 
warmwasserheizung, die je nach Lage der Himmels­
richtung einzustellen ist, Warmwasserversorgung. 
Kaltwasserleitung in den Küchen, Bäder und 
Schlafzimmer, Fahrstuhl zum Selbstbedienen; ein­
gebaute Wandschränkchen m den Küchen, Mädchen­
kammern und Korridoren, Spültische und Koch­
herde mit eingebauten Gasherden aus Kacheln, 
Telephon zur Waschküche, Rollstube mit Rolle. Für 
die Fußböden in Küchen, Bädern und Toiletten oer 
Dielen Tonfliesen und Wandbekleidung aus Majo­
likakacheln, Mädchenbadezimmer im Mansarden- 
geschoß, Salon und Speisezimmer sind mit Schiebe­
türen versehen. Möglichst schallsichere Decken mit 
Wickelstakung, zehn Zentimeter hoher Lehmschlag 
mit gesundem Roggenstroh gemischt, ausgeglühtem 
Sand usw. Ungezieferfreie Fußböden und Wände. 
Die Fußböden in Wirtschuftskorridoren und Mäd­
chenzimmern mit Linoleum, erstere mit Filz unter­
legt." — Alles da — nur darf man nicht fragen, 
wre dick die Wände sind!

( Üb e r  e i n e n  m e r k w ü r d i g e n  T o d e s ­
f a l l )  wird der „Deutschen Tageszeitung" aus 
dem märkischen Orte Oberin Lei Königswusterhausen 
berichtet. Der dort wohnhaft gewesene Rentier Ju- 
renz starb nach längerem Kanrenlager, und an sei­
nem Sterbebette faß ein guter Freund von ihm, der 
Kaufmann Bildt. Als sich bei dem Sterbenden der 
Todeskampf einstellte, schlug I .  mit den Händen um 
sich herum und ergriff oen Lollbart des Freundes. 
Die Hände des Sterbenden hielten den Bart des B. 
so lange krampfhaft fest, daß sie erst wieder gelöst 
werden konnten als der Tod eingetreten war. Von 
demselben Moment an fühlte sich B. krank. Einige 
Tage darauf starb er ebenfalls, ohne daß die Ärzte 
vie genaue Todesursache festzustellen vermochten.

( M o d e - R a r r h e i t e n . )  Die gefärbten Blu­
men biUien jetzt die große Mode. Zur selben Zeit, 
da die Damen buntfarbige Perrücken auf ihr Haupt 
stülpen, machen sie sich auch kein Gewissen daraus, 
Tulpen, Rosen, Flieder, Hortensien usw. mit Far­

ben zu bepinseln, die man vergebens in der Natur 
suchen wird. — I n  Paris halben die Lebodamen das 
Schönheitspflästerchen in Form eines auf die Wange 
geklebten funkelnden Diamanten aufleben lassen. 
Als Haarichmuck wird mit Vorliebe eine unendlich 
lange Pfauenfeder verwandt, die mit einem Dia­
dem im Haar befestigt wird.

H u m o r is t i s c h e s .
( D i e I u r i s t i  n.) „Ist es Tatsache, daß Will- 

bergs Frau ein paar Semester Ju ra  studiert hat?" 
- -  „Ja, wenn er sie mal ärgert, kocht sie sofort ein 
Strafgericht!"

( Russ i s che  Geschichte.) Zum Starost kam 
ein Bäuerlein mit einer Bitte. Und als er sie vor­
gebracht hatte, zog er aus seinem Pelz eine Gans 
heraus. — „Was," schrie der Richter, „bestechen 
willst du mich? Hinaus! Und die Gans ist kon­
fisziert!"

( He i n r i c h  H e i n e , )  der in seiner Jugend 
zum protestantischen, Glauben übergetreten war, 
wurde von einem Freunde nach dem Grunde seines 
Gläubenswechsels gefragt. — „Ich fürchtete, war 
seine Antwort, „daß die Rothschilds zu familiär mit 
mir werden könnten."

( Au s  e i n e m  K i n  0 - P r  0 g r a mm. )  „Der 
Weg zur Sünde." 3000 Meter lang. — „Der letzte 
der Mohikaner." 4000 Mitwirkende. — „Das 
schwarze Los." Farbig koloriert. — „Heißes Blut." 
Aufgenommen am Nordpol. — „Die letzten Tage 
von Pompeji." Zum 297. Male vorgeführt. — 
„Vom Tode umklammert." Drama aus dem Leben. 
— „Das Sportsfest im Admiralspalast (Berlin)." 
Die Räume sind gut geheizt.

Gedankensplitter.
Die frischen Gräber sind wie die Treibbeete, die 

der Gärtner anlegt, um die schönsten Blumen dar­
auf zu ziehen; aber auch faule Pilze treiben auf 
diesen Beeten. Ja , auf den frischen Gräbern blüht 
auch manches Unkraut, wenn die Erben hungrig 
ihre Hände nach Geld und Gut des stillen Mannes 
ausstrecken; wenn der Nachbar die Not von Witwen 
und Waisen benutzt, fein Haus und Hof und Garten 
und Feld größer und stattlicher zu machen, und 
wenn die Gemeinheit in der bequemen Sofaecke sitzt 
und darüber grübelt, wie sie sich ein großes Unglück 
zu einer Milchkuh aufziehen könne.

F ritz  R e u t e r .
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p«l«rrd.kt.8 ' 

So. V-L. 
potrol«. V.4. 
pköni» t.it.t..
kLVSNkdLp 
fisionstt lttst 
«noir. krntc.
So. »rt».VX. 
ao.ttLrr. 8». 
So.8tLdt»rdc. 
So.^rtt.inS.
So so. Xlic». 7  
«isvso»cdtl».  ̂
S. 0. «lsSsI 
«omdod ttütt

165.60K6 «osrrtd.prr. 
SS 606  '  ^

337.25b
«oritt.Zrntc. 7 

So. Lvodor 
«otd» krüs 
Nürgrrr Wdc. 7 
8rods8öd7 
Lrodr Vsdrt 
orngrrn. U. 
äLrotti
ävdvrine .
8oki.sl.v6rr
8odj.pr1l.7m
tt.LvknriSvr
8odomdurg
Lodosning

40
126
6
4

_ S 
7 10

8475b  
178 06K6 
82 66K6

sr r r ,t .-6 .. 
sr. grossod.

9 6 5 0 6  
568 56k 
84.V6K 
« 3 2 5 6  

361 7Sd 
-67  25k 
169.006 
,33 .606

4
3

17
8

7 10
7 14 0 

S

So.ll.Ledönk 
So.« 8v16srt 
So SrlttrSort 
So.So.8uS». 
srvton.Uisd 
sdslskirLtp 
's. Idomsr. . 

26330K6 Issedsnd.7. 7  
165 06b UnionkLvg. 7

U. S.l.«nS. 8». 
Vrrrm.prp
V. 8rl.friet.6. 
So.6öln«».p 
So.dlörrsl.« 7 
S».«vt».ttl!.0  
So. ttiekol».  ̂
So.7fp»nLW 
ViotorlskLdr 
VogvIIsi.Or. 
Vogtl.idtLsok 
Vo'»od!.p.6. Wsnasssrf 
«rrs°KV/rst 
Wsslorsgin.

So.ps.-Xtt. 
V/vrttrl.Orm 
Wsstt.6r.inS 

so. Xuolrr 
So. LtskI».
So. 8S.X.6. 

Moicine P.O. 
V/islLttrStm 
ViiI!c»6LSom 
«itt. Surrst.
So. LtLklrkr. 
WrsSs HtLlr. 
wunSsrl.LO.., 
Lredsullrd. 7 
7-itrrr^sok 
7s!!st^LlSd

S45 66K6 
171LLK6 
S316K6 
85 56 6  

226L0b  
16160K6 

, 8 0 6 6  
8600r)6 

113 75K6 
147.16K6 
83 66b 
6560K6 

246.56bk 
153 666 
151 56b6 
177.16K6 
63 666 

11V16K6 
165.608 
83.006  

133.7556 
,77  25k  
3006-16

23S.30K6 
106 66K6 
225 606
sio.oma
16310K6 
224.25b 
158.10K6 

4 127.50K6 
,52 50b6 
196.75b 
287 75b 
156.10'6 
303.80b 
78.006 

12S00K6 
S.756 

201.56KK 
,33 908 
202 25b6 
195506 
122 75d6

Lsek.dlüdld. 
8<smsor6l.l 
8,ism.L ttlsic. 
8ismsnrkt.8 
8imon»ur 01! 
Lpnnttonngs 
8olltdWstXtr 
äpritdsnicdS 0  
LtaStvSsg.tt 7 
LtLklLttüllcö E 
8tss§i.6d.p. 
Ltosur «om. 
älotl. Okrm. 
So. Vuilcrn 

LtSdrLOo dg 
ZtvllvreteVX. 
§told.7ind--/d 
LtrrlsLplsIlc 
l'soiclrndrg 
Isi.Zrrilnrr
soito»- dLN.

0 iiooöb
236 5 0 6  
217 401»

6XN4 25-«
95 00K6 

114 406 
119 25b 
443256 
161 60b 
170 5056 
141 606 
147 256 
137465
124 06K6 
159 666 
117 66V6
125 0v°6 
146 666 
138 86t-6 
186 06ns
39506 
87 5006 
88286 
bltzÜO 
83 606 

206 50d6
Iro. 100 32o6

1517SK6 
216 6056 

70566 
10616»« 
81 256 

152 256 
11625°6 
122758 
337 U6W 
68606 

150 00ok 
295 1606 
158 60b 
88 256 

182 30K6 
30460o6 
23975K8

0j24  363.25b

10X165.756

187.56bS 
L11.16b 

98.756  
125.166

113.02bg 
42 46b 

623 66b6 
1 ,4  75b 
8 3 2 5 6  

166 60dk 
194 75L 
134 06bk 
77 75dO 

2 6 3 2 5 6  
91.16K6 

361 06K6 
22475b

weotrrellMe
dmrt..«tt 8 I.
Srüsr.u.4 
Xopsndg. 
l.tssrd»n 
konSon 

so. .

dlrSr.v.8.14 7. 
virlr 
9 7.

6 7. 
8 7. 
14 7. 
»irtr 
8 7. 
3U.

ttruvorte 
p-ris . . 
Vlis» . . 
8vd»r«r 
Ltoolcklm 
ltrl plrtr« 
Pstsrsde. 
^rrrod.

6 7. 
8 7. 
107. 
10 7. 
6 7?  
6 7.

18S.60dS
kS0.625b6
112.25b

20.4358 
20.4, b 

26.29Sd6 
76.206  

4.1975KS 
31.12SKL 
84 875b 

80 9 5 6  
112.26b 
86.766  

214.96b 
215.00b

Ss!l>. kin̂ oie»

S
2
2»

I
Ma
r
r

§r»

u

ZF
2S

z -

»;

S

»

§
S

§
»

Loisro'gnr p. 51üekl 20.42b 
20-krLN»cs-8tllöic»  ̂ 16.25b 

13 251 60k6 d.kurr.SolS p100k^215.2Sb 
10 — — dmssiicrn. ttotrr . ^4.2125b 

S 128 66i)0 kngl. kLaicnol»« 1l..j20.435b
7 157 00b krLnr.ÜLnkn. 100lr3 81.16b 

12.X23Z.506 Oort. Hots» 160 Xr̂  84.96dS
S 126.256 «u„. ttotr« 166 «^215.26b
8 14S.S0b6 4». L»tt-Xv,. ltl1S23 26d



Bekanntmachung.
I » ,  B ü r g e r h o s p ita l  ist die Stelle 

einer Hospital-Dienstsrau zum 16. April 
d. J s .  zu besetzen

D as Einkommen betrögt neben 
freier Wohnung, Heizung und Beleuch. 
tung jährlich 360 Mk.

Geeignete einzelstehende Frauen 
wollen sich bis zum 1. kommenden 
M onats bei dem Vorsteher des Hospi- 
ta ls, Herrn Rechnuugsrat Hncltts, 
Brombergerstraße 43, melden.

Thorn den 1 4 . M ärz 1914.
Der M agistrat,
Hospital-Berwaltnng.

Bekanntmachung.
Auf unserem Grundstück A m ts­

straße 2 (ehemals Heymann) ist eine

Werkstatt
nebst Kammer vom 1. April d. J s .  
ab anderweitig zu vermieten.

Die Bedingungen liegen in unserem 
B üro 1 zur Einsicht aus, die B e­
sichtigung der Räum e kann nach vor­
heriger M eldung aus unserer Feuer­
wache jederzeit erfolgen.

Thorn den 3. M ärz 1914.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.

KW. GMWuIk.
Abteilung 0 . 

haushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Beginn des Som m erhalbjahres
am 2. April.

1. Haushaliungskm sus.
2. Kursus für Kochen und Backen
3. Kursus für Waschen u. P lätten .
4. Einmachkursus.
5. Kursus für Hand- und Maschi­

nenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Adendkochknrsns für beruflich 

tätige Mädchen.
10. Abendschneiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen.
Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

in die Sem inare für Hanswirtschasts- 
und Handarbeitslehrerinnen.

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
M ärz erforderlich, da zum Winter- 
Halbjahr 18 Schülerinnen zurückge- 
stellt werden mußten.

F ü r Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10— 1 
Uhr.

Thorn den 14. Ja n u a r  1914.
D i e  V o r s t e h e r i n .

I - .  8 1 a « m m ! v r .

WlllMlllmNWIlWM
Pelzsachen rc.

g e f u n d e n  w orden.
D er sich legitim ierende E igentüm er kann sich hier met en.
A m t  L eib itsch  den 13. M ärz 1914.

Der Amtsvorsteher.
________ »  n e t t e r « . ______

Mlök-MM.
I m  M arstatl Ostrometzko stehen zw ei 

edel gezogene

M s n k c h k
zum V erkauf. D ie  P ferd e sind im fünften  
Jah re, ohne Abzeichen, 1,68 groß und 
gut zugeritten, sowie ohne F eh ler und 
Untugenden. Besichtigung jederzeit 

N ähere A uskunft erteilt
Griisi. Rentamt Urmiittzkö.

B i l l i g e

N äum ungs
ONerte!

W egen  A usgabe der Pachtländereien  
offeriere ich große Posten  O b stb ä n m e  
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
S o r ten  z. Preise v. t — 1.25 Mk. p. Stück. 

M e h r e r e  ta u se n d  E schen . N ü ste r n .
K a sta n ien  u n d  A h o r n .

2— 3 M eter hoch. pro 100 Stück 30  Mk 
2 0 0 0  L in d e n b ä u m e . 2— 2,50  M tr. hoch. 

pro 100 Stück 5 0  Mk.

lü.IKWljst.PmWlk
________ Lissom itz bei Lutkau

Echt holländischer 
Schokoladen-Pudding,

pro Paket 15 P ig ..

Mer-Pudding 2V Psg., 
Mändelchen-Pudding, 
MM!-ll.RoMn-PMillg.

pro Pökel 25 Psg.. 
ein delikater Nachtisch, empfiehlt

A a l l k t z « )
Seglerstraß e 26.

B e i angemessener Pretssorderung bin 
ich noch A bnehm er größerer

Milch
Neferungen. insbesondere solcher von  
G ütern, m it den nach Thorn führenden 
L ah n en , ohne oder m it nur geringer 
Magermilchrückgabe.

M s i s r .
D a m p f m o  1 k e r e i  T h o r n ,

Culmer-Vorstadt.

X n a d e n -  u n ä
M ä o k e n - Z ü t z k t z l

8ob^vLrre koxkalk- 
u v ä  Obsvreau - Zvkuürstiekel 

m it l^aekkapps
b M § 8 t .

Ick operiere in äiessr Woods sedwarre 
Artikel 2 u au88erst  gün8t igsn kreisen:

WW-KM Nckii>-8lUkI
2 ur L o n L i r m a t i o n :  sur  L o u k i r m a t i o v :

Lekvvarre Lednürstiefel, Ledrvarre ekevrsan-8ebnür- 
dreit, 8ebnitt mit 50 stietel mit Oaekkapps, 5g 
I^ckkappe . von an sekieks ^aeksebube v. 1 . an

(U .8 .V .) .

In äer Woebe äer 8ebnar?:sn Stiefel biete ieb besoväers bsreitge- 
stellke Waren nur rs § u 1 ä r s r  t z ua! i tLt an, äerev krei8e ieb 
mit Uüek8iebt aut äis bevorstebenäe Sommer-8ai8on an8nabm8loL

b s r a b § s s s 12 1
ksds. Lins vor - üx l i e l i s  OsIsesl lksi t  kür Ms, vsleks suek im 
Lommsr oedoa farbigem sek vsrrss Lekukverk rn trsZsn Zsvvöknt smä.

S o b l n s s :  S o n n s d v n a  t S p S L l a l l S l  S o M u s s :  S o n n s d V n N
äsn 21. LlLrri 1914. tür ksitstislsl. clva 21. LlLrr 1914.

M n s t e  N a 8 8 L i i k 6 r t i § i m §  v ir ä  8 ,6 p L r L t u r iv 6 i 'k 8 t ä .t t 6 .

L.0N, l e l e p l u m  K1K.

kilislsn :
m s l l t s n s l ^  131 —  D s ls p k c m !> 6 7  —  u n c k  k v c k Z o r L .

S tä c it i f c h e s  M u s e u m
A u s s t e l l u n g

Psastiken von E s v l ' g  M vU -C harlottenburg und Gemälden von 
A u N s  M v M K o r n - B e r l in ,  ferner Reliefs in Eisenguß nach

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 50  P s., sonntäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 20  P f.

Thorn den 9. März 1914 .
Der Magistrat.

^ W«MM««W»NVU»WU L
ssllanrlscl). u. Lulleetr- Z 

Mazckinen.
U  H ackm aschinen. W
^  System Sehne u. Exact, M
8  Hack- u. Häufelpflüge. I

b ester K o  n stru k t i o nb ester K o  n stru k t i on ,  
stets vorrätig.

N  N . P e t e r s  ^ u lm  W
Niederlagen Kchonsre, Krombrrg u. Schrvrh.

V U W W « N « » » » »  V

Neue wefipreuhifche Mitteilungen.
I n  M arienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames 
Injertionsorgan. Unentgeltliche B eilagen : Unterhaltungsblatt, 

Praktischer Ratgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1.95 Mk.. einschließlich Bestellgeld 2.37 Mk. für 

das Vierteljahr nehmen alle Postonstalten entgegen.
Ä n i e r a § 1 1  2 ?  2eile 15 P s., für Auftraggeber außerhalb der 

Provinz Westpreußen 80 P f.

Sildemmn«  A w M m
k . L t s ß k s l d a u « . ,  2 » ,

-- - - -  em p fieh lt
« S t t s l d s u e r ,  Juw elier,

letzt B a d e r f t ra ß e  L3, lieben Lüwenbräu. Große A usw ahl! Billiae Vreise ! 
Unantastbare Reellttät l Katalog gratis und franko.

Ikones leint
r a r te s ,  r r l s c k e ,  ä u s s e k e n ,  

» » m m e t^ v e ic k s  t t a u t
N,»rct « r r lv l t  ckurek

k^ino-Lreme
d e s e it i^ t  r s u k s  u n d  « p r ö d s  

S t e l l e n ,  P i c k e l ,  ^ l i t e s s e r ,  
K o te . k u n r e ln .

xexen VunMruken u. Sonnenbranck.

V o » e  2 S  pkL ,  ^ u b «  6 0  pkx.
d tu r  e c k t  m it  p i r m s :

Nled. 8skvd,rt S Lo. 0.».d.N. Vsilidöt,!»

V r o g v r l»  lN n n s s ,  L v g le r s lr .  22 .

»üNnnor u. fnsû n. 6iv dstgmrödMlöillöii
(^usfius»fn««:k 1. vvrLttet» »lies aw 
«nvst verl»nL«o soknrt
knstsnln» Auskunft üd«r eins ß»nr 
«»sed»«Mvkv üker»U ieiokl Nurok 
eukudssrnie Nur in ver«eki<)8» kuverr 
okns jsilsv Xuföruok U«iiunß in esr. 
1V ^»8«» kreis svdr msssie Sei 
krjedtvrfnsß Ketrsß rvruck -rputkeker 
vr. 4. V»vkvr in Msivonls l^ieövr l^susitrs

Drei
iru p fen

I ^ V s s l l

geben eebninlrigetern 
iieisll lenksam .

U n e n t d s k r l S r k  
kür Kukos.

vsberall -m Koben in Llasekeo.

G u t eingeführte, rührige

M e t e r
für I »  H a v z e r k ä se  re. für sofort 
dauernd gesucht.

H V i i K ir ln ,  » « i n ,  L ie g u itz . 
Käsesabrtk im G roßbetrieb. ^

PllWMll- llll- StroHüte
werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 

n e u  gereinigt und gesonnt.
Lieferung innerhalb 24 S tunden.

Telephon 475  Telephon 475

UiiiisWklki, ihm."' .. . .̂ . . . WtlkivasAtti.
Läden: heiligegeiststr.. Mellienstr. 86.. 

Graudeuzerstratze s5.

T r o k k e n s c h n i t z e h
Waggon- und zentneriveise, gibt preiswert ab

Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h S M

» e n k e l b
«>-ich.T«r»>

lürslls
XückeWkZse

j
mit auch ohne P ension  p reisw ert zu ver» j 
m ieten M etlieilstr. 114 2. E in gan a. 3.

G m  m üvt. Vorderzrur., sep. E in gan g, 
zu vermieten Cutmerstraße 1, 2.

M ö b l. Z im m er mit auch ohne P ension  > 
zu vermieten Etisabethstr 10. 2.

M övl. O s f i z i e r s w o h n n i l s t  !
von sofort zu verm ieten J'Mkerstr. 6. .

« l .  z i l » n  .

bin Friseur-Laden
Gerberjtr. 22 ist vorn 1. 4. zu vermieten  

^  » « « « k « , ' ,  Elisabeidstr. t l .

S - W M Ü I I U
Küche, Ätädchenstnbe. B a d , G artenland. 
G a s  und elektr. Licht, mit Pserdestatl u. e 
Burschengeiaß, M eiüenstraße 109. sofort 
zu verm ieten.

Usmrivk LMiwarm,
G . m. b. H.. MelUerrstr. 129. 1. ^

W o k n u n K :  s
3 Z im m e r , ^

Küch.', Keller. S ta l l  rc., Kasernenstr. 39. ä 
sofort zu ver,nieten.

» S t n r t o t r  Q ü l l M N n n ,
G . m. b. H .,

M eüienstraße >29.1 ^Aksknung, '
4 Z im m . nebst Z ubeyör. per 1. 4 . 14 zu 
vermieten. L . v r s n i k o v ,  Baderstr. 2.

3-MMrmhm, -
mit L ogg ia , B a d  und G aseinrichtung  
und Zubehör, zum l .  A pril, zu verm ieten  ̂
B lu c h e r s ir . 2 , 1. Ecke Cutm er Chaussee /

l  ö w e  M  M  -
in  ruhigem  H .use vom  1. 4  zu vermieten

B ä c k e r f t r .  L 7 .  -

W o h n u n g .
4  Z im m er, B a d , G a s  und Zuvehör, vom  -> 
1. 4 zu verm. « » « k » .  Linde,iftr. 3. ?
M n e  W o h n u n g
S » ,j ,a d ,ij c h c r  N !a r ! i ,  12. I . .  bestehend 
a u s  5  Zim m ern und Zubehör, ist im n 
ganzen, auch geteilt, zu Bureauzwecken  
vom  1. A pril auch später zu verm ieten. "

2-zm,merwdh!m»8̂ .
zu verm ieten. Bäckerstr. 3, 2,

! eotl. Pserdestall u.Burschengelav,»

 ̂" A 'L  P ° » > .
straße t0j12.

vom  1.

Wohn«»»!
r. Kücbe und Zubehör.


